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Die außerqewöhnliche Kraft.
die im Gesetz der Resonanz liegt

ist wohl eine der größten Entdeckungen für unser Leben.

Wenn sich Wünsche bisher nicht erfüllt haben.
wenn Sehnsüchte unerfüllt blieben,
wenn Dinge in unser Leben traten,

die wir gar nicht wollten,
wenn wir unglücklich sind

oder Niederlagen einstecken mussten,
finden wir den Schlüssel dafür im Gesetz der Resonanz.

Wenn wir beginnen, das Gesetz der Resonanz
zu begreifen, und verstehen, wie wir es nutzen können,

ist in unserem Leben alles möglich.
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Wer möchtest du gerne sein?

Im Leben gibt es keine Lösungen.
Nur Kräfte, die in Bewegung sind.

Man muss sie erzeugen
und die Lösungen werden folgen.

ANToINE DE SAINT-ExuI‘RY

Wenn du sein könntest, wer immer du sein möchtest: Wer
möchtest du gerne sein? Wenn es keine Begrenzungen gäbe,
keine Vorbehalte oder niemanden mehr, der sagen würde, deine
Wünsche seien überzogen oder größenwahnsinnig, lächerlich
oder anmaßend? Wenn du also sein könntest, wer immer du
sein möchtest, und wenn alle Wege und Türen offen stünden:
Wer würdest du dann gerne sein?

Diese Frage hat mich schon als jugendlicher sehr beschäftigt.
Auch für meine Freunde war es von ziemlicher Bedeutung, was
sie gerne werden wollten. Kein Wunder. Waren wir doch gera
de in dem Alter, in dem wir die Weichen für unsere Zukunft
stellten.
Wenn ich aber die gleiche Frage damals an Erwachsene richtete,
erntete ich oftmals nur Unverständnis und Ratlosigkeit. Es gab
offensichtlich ein Alter, in dem man der Frage. »wer man gerne
sein möchte«, aufhörte nachzugehen.
Bei mir hat die Wichtigkeit dieser Frage jedoch nie nachgelassen.
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Heute stelle ich sie mir sogar öfter denn je. Denn die jeweilige
Antwort bestimmt mein Lehen. Sie formt meine Sehnsüchte,
meine Entscheidungen, meine Urteile, meine Überzeugungen
und meine Entwicklung. Sogar mein Umfeld verändert sich da
nach * letztendlich mein ganzes Leben.

Und dennoch ist es seltsamerweise noch heute so: Stelle ich
Erwachsenen diese Frage, ernte ich immer noch Unverständnis
und Ratlosigkeit. Allein die Idee, darüber nachzudenken, fin
den viele albern. Die meisten Menschen beschäftigen sich nicht
mehr damit. Wieso auch? Wenn man davon überzeugt ist, dass
man sein Leben sowieso nicht ändern kann, ist es mühselig, sich
darüber Gedanken zu machen
Dass man jedoch gerade auJrund dieser eigenen Überzeugung
nicht in der Lage ist, sein Leben zu verändern, ist das Fatale.
Denn diese Glaubenssätze schreiben das Drehbuch unseres
Lebens.

Durch die neuesten Erkenntnisse der Quantenphysik, der Quan
tenbiologie, der modernen Mathematik und der Epigenetik‘ tritt
immer deutlicher zutage, dass es stets die Kraft der menschli
chen Überzeugungsmuster ist, die uns zu dem werden lässt, was
wir zu sein glauben: von der Gesundheit bis zur Krankheit, von
der lmmunabwehr bis zu unserem Hormonhaushalt, von unse
ren Selbstheilungskräften bis zu unserer Glücksfähigkeit.
Die wahren Grenzen existieren nur in unserem Kopf. Ansonsten
liegt ein Reich unbegrenzter Möglichkeiten vor uns. Und das
Wunderbare ist, dass wir mit dieser Aussage nicht länger allein
auf unseren Glauben oder auf reine Mutmaßung angewiesen

sind, denn sie wird nun auch von der Wissenschaft begleitet, die
uns genau in dieser Auffassung bestärkt und bestätigt.
Untersuchungen zeigen sogar, dass wir mit unseren Überzeu
gungen nicht nur unser eigenes Leben beeinflussen, sondern das
unseres gesamten Umfeldes. Mit unserer Gedankenkraft und
unseren Gefühlen haben wir die Möglichkeit, all die Verände
rungen in unserem Leben vorzunehmen, die wir uns so sehr
wünschen.
Wir könnten mit unseren neuen Überzeugungen sogar unsere
DNA verändern, unsere Selbstheilungskräfte anregen, unserem
Leben Glück und Freude einhauchen und all das erreichen, was
uns möglich erscheint.

Unmöglich ist nur das, was wir für unmöglich halten.

Vielleicht bist du im Moment davon überzeugt, dass gerade die
se Idee der unbegrenzten Möglichkeiten unmöglich ist. Dann
ist das deine Überzeugung. Daran ist nichts falsch oder richtig,
nichts gut oder schlecht. Es ist einfach deine Überzeugung. Und
genau danach wird sich dein Leben ausrichten und entwickeln.

Was aber, wenn deine Überzeugungen und dein Weltbild
auf falschen Tatsachen und Informationen basieren?

Die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse beweisen jeden
falls zweifelsfrei, dass wir durch unsere Gedanken, Gefühle und
Überzeugungen zu allem in der Lage sind. Denn gerade unsere
emotional untermauerten und gespeicherten Überzeugungen
sind es, die ein gewaltiges Resonanzfeld aufbauen. Und alles
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— alles auf dieser Welt —‚ was mit diesem Resonanzfeld mit
schwingen könnte, wird von dieser Schwingung ergriffen und
kann gar nicht anders, als mitzuschwingen.

Die Frage ist also: Welches Resonanzfeld baust du gerade auf? TEIL 1
Und damit sind wir bereits mittendrin.

Wenn du sein könntest, wer immer du sein möchtest:
Wer möchtest du gerne sein?

ENTDEcKuNGEN, DIE DIE WELTUnd was hindert dich daran?

VERÄNDERT HABEN
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Jede Zeit hat ihre eigenen Fortschritte

Was ist, wenn alle deine Überzeugungen
auffalschen Tatsachen und Injbrmationen basieren?

Dieser erste Teil des Buches kann eine kleine Herausforderung
für deinen Verstand bedeuten, denn er ist bisher von einem
völlig anderen Aufbau der Wirklichkeit ausgegangen. Sei also
nicht überrascht, wenn er anfangs vielleicht auf Abwehr geht.
Du erkennst es daran, dass du das Folgende entweder nicht
glaubst, nicht verstehst oder es schlichtweg ignorierst. Welche
Reaktion sich dein Verstand aussucht, ist im Grunde uiiwesent
lich. Wichtig ist, zu wissen, dass all das, was du jetzt lesen wirst,
längst eine wissenschaftlich bewiesene Tatsache ist.
Falls es dich beruhigt: Ich selbst habe auch ziemlich lange ge
braucht, bis ich so manches Gedankenmodell verinnerlichen
konnte.
Sei also nicht allzu ungeduldig mit dir selber, wenn sich dein
Verstand mit den neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen et
was schwertut.

Jede Zeit hat ihre eigenen Fortschritte und tastet neue Grenzen an.
An solchen Grenzen befinden wir uns gerade.

Letztendlich ist es sehr aufregend, diesen Wandel des Bewusst
seins mitmachen zu dürfen. Denn gerade die neuen Erkennt
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nisse erklären deutlich, was es mit dem Gesetz der Resonanz

auf sich hat und wie wir Erfrigreich wünschen effektiv für uns

nutzen können, um unsere Wunschziele zu erreichen. Was ist Resonanz eigentlich?

Resanantia Widerhall
Resonanz = Echo, Nachhall,

Nachkiang, Mitschwingen

Durch das Gesetz der Resonanz verstehen wir, wie alles im
Universum über Schwingungen miteinander kommuniziert.
Alle Dinge und Lebewesen in der uns bekannten Welt besit
zen eine Eigenschwingung. Auch alle Organe und Zellen un
seres Körpers. Ebenso die Materie. Wenn wir Materie auf ihre
Schwingungsenergie hin untersuchen, werden wir feststellen,
dass verschiedene Objekte meist mit unterschiedlicher Frequenz
schwingen. Einige schwingen auch mit der gleichen oder mit
einer ähnlichen Frequenz.
Wir kennen das vom Klavier: Schlagen wir einen Ton auf dem
Klavier an, dann werden alle Saiten, die mit dem angeschlage
nen Ton resonieren — die den angeschlagenen Ton also erkennen
und mit ihm harmonieren —‚ ebenfalls in Schwingung gebracht.
Die Noten mögen höher oder tiefer sein: Solange sie sich in Re
sonanz befinden, werden sie zum Schwingen gebracht.

Andere Menschen, Dinge oder Ereignisse

können sich dem Schwingungsfeld.

das wir in uns erzeugen, nicht verweigern,
wenn sie mit unserer erzeugten Frequenz resonieren.

18 19



Sie müssen und werden darauf reagieren.

So wie alle anderen Saiten eines Klaviers, die mit der angeschla

genen Saite resonieren, gar nicht anders können, als mit dieser

Saite mitzuschwingen, können sich auch Menschen, Dinge oder

Ereignisse nicht verweigern mitzuschwingen, wenn sie sich auf

der gleichen Schwingungsebene befinden wie wir.

Was ist nun der Vorteil, wenn andere mit unserer Energie zum

Schwingen gebracht werden?
Hier kommt die zweite grundlegende Aussage des Resonanz-

gesetzes ins Spiel:

Gleiches zieht immer Gleiches an.

Alles was mit uns resoniert, wird unweigerlich in unser Le

ben gezogen. Das muss nicht immer positiv für uns sein. Die

Schwingung kann zum Beispiel so stark sein, dass sie Materie

zerstört. Ein Opernsänger kann allein durch den Schall seiner

Stimme ein Glas zum Zerspringen bringen. Er leitet Energie

durch den Raum zum Glas. Wenn die übertragene Energie die

gleiche Schwingung besitzt wie das Glas, also die gleiche natür

liche Frequenz wie die Molekularstruktur des Glases, kann die

Belastung derart groß werden, dass das Glas zerspringt.

Natürlich »bersteri« wir nicht wie ein Glas. Sogenannte »negati

ve« Schwingungsenergie, die wir in uns tragen, kann allerdings

Bereiche in uns zum Schwingen bringen, die wir nicht mögen,

oder aber unangenehme. vielleicht sogar erschütternde Ereig

fliSse in unser Leben ziehen.

Deswegen ist es so wesentlich für uns, sehr genau zu wissen, in
welcher Eigenschwingung wir uns befinden und welches Reso
nanzfeld wir bewusst oder unbewusst aufbauen.
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Auf welche Weise senden wir
unsere Wünsche wirklich aus?

Es ist schwieriger, eine vorgefrsste Meinung

zu zertrümmern a1 ein Atom.

ALBERT EINSTEIN

Seit Menschengedenken gilt das Herz als stärkstes Symbol für
die Liebe und als das Zentrum unserer Gefühle. Doch dann

tauchten die moderne Wissenschaft und die Schulmedizin auf
und wollten uns weismachen, das Herz sei einfach eine Pum
pe, mit deren Hilfe unser Blut durch unseren Körper zirkuliert.
Obwohl wir »normalen Menschen« keine wissenschaftlichen
Gegenargumente parat hatten, hielt sich bei uns hartnäckig die
Überzeugung, dass das Herz das Zentrum unserer Gefühle ist.
Eine Vielzahl an Redensarten belegt dies, zum Beispiel: »Sie ist
an gebrochenem Herzen gestorben«, oder: »Er fasste sich ein
Herz und fragte sie ...« Das heißt, dass derjenige »Mut« haben
soll, um sein Ziel zu erreichen. Das Wort »Mut« bedeutet im
Lateinischen auch »Herz besitzen«. Das Wort »Herz« wiederum
ist verwandt mit »Glaube«.
Wie wahr dieser Zusammenhang ist und wie sehr sich die Wis
senschaft irrte, zeigen erstaunliche Entdeckungen, die bereits
1993 gemacht wurden, aber niemals wirklich an die Öffentlich
keit kamen. Die Wissenschaft tut sich eben manchmal schwer,
Irrtümer einzugestehen.

Das HeartMath Institute,2 das 1991 gegründet wurde und
inzwischen auf der ganzen Welt wegen seiner revolutionären
Entdeckungen anerkannt ist, führte grundlegende Forschungs
arbeiten in emotionaler Physiologie und Herz-Hirn-Wechsel
wirkungen durch. 1993 wollte man zum Beispiel die Macht
der Gefühle über den menschlichen Körper untersuchen und
konzentrierte sich dabei auf den Bereich unseres Körpers, von
dem man annahm, dass er für die Entstehung von Gefühlen
verantwortlich sei: unser Herz.
Schon ziemlich rasch, bereits bei den ersten Untersuchungen,
machte man eine überaus erstaunliche Feststellung und war re
gelrecht fassungslos, dass man das nicht bereits früher entdeckt
hatte: Das Herz ist umgeben von einem gewaltigen Energiefeld:
Es hat die Größe von ungefähr zweieinhalb Meter Durchmes
ser!

Das muss man sich vorstellen: Das Herz erzeugt ein Energie-
feld, das weitaus größer ist als das Energiefeld des Gehirns! Bis
her war die Wissenschaft davon ausgegangen, dass das Gehirn
mit all seinen elektromagnetischen Impulsen den größten »Sen
deradius« besäße. Und nun fand man ein energetisches Feld,
das wesentlich größer ist; es hat eine solche Stärke, dass es weit
über den eigenen Körper hinausreicht, Man nimmt an, dass das
vom Herzen ausgestrahlte Energiefeld in Wirklichkeit sogar ei
nen wesentlich größeren Radius als den gemessenen einnimmt,
doch die heutigen, noch unzulänglichen Messgeräte erlauben
noch keine weitergehenden Ergebnisse.
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[)arstellung des elektromagnetischen Feldes um das menschliche Herz. Die

ses Feld umhüllt nicht nur edc Zelle des Körpers. sondern auch alle Bereiche

außerhalb des Körpers.

Nachdem sich das erste Erstaunen gelegt hatte, kam schnell die
Frage auf, welchen tieferen Sinn dieses Energiefeld um unser
Herz herum denn überhaupt hat,
Die bisher gewonnenen Erkenntnisse sind ebenso bemerkens
wert wie überraschend:

Die vom Herzen erzeugten elektrischen und magnetischen Felder

kommunizieren mit den Organen in unserem Körper.

Man konnte sogar nachweisen, dass es eine Verbindung zwi
schen Herz und Gehirn gibt, wobei das Herz dem Gehirn sig
nalisiert, welche Flormone, Endorphine oder anderen Chemi
kalien es im Körper erzeugen soll.

Das Gehirn handelt nicht eigenständig,

sondern erhält die Signale dafür vom Herzen.

Es ist also das Herz, das alle Informationen verteilt! Aber auf
welche Weise »kommuniziert« es mit dem Gehirn und den Or
ganen?
In weiteren Versuchsreihen fand man heraus, dass alle Infor
mationen mittels Emotionen weitergegeben werden. In unseren
Emotionen sind also sämtliche Informationen enthalten, durch
die unser Herz das Gehirn und die Organe wissen lässt, was
unser Körper zum jeweiligen Zeitpunkt braucht.

Aber das ist längst nicht alles. Als man weiterforschte, entdeckte
man, dass das elektrische und magnetische Feld, das vom Her
zen ausgesandt wird, nicht nur durch unsere Emotionen aufge
baut wird, sondern seine Kraft durch eine weitere bedeutende
Ursache erhält, und zwar durch unsere Überzeugungen, durch
all die Dinge also, die wir tief in uns glauben und nach denen
wir unser Leben ausrichten! All dies findet sich als Information
in der ausgesandten Energie unseres Herzens wieder und wird
mit der größten Sendestärke unseres ganzen Körpers nicht nur
zu unserem Gehirn und unseren Organen, sondern auch weit in
die Welt hinausgetragen. Auch in manch einer Redensart fin
det sich der Widerhall dieser uralten Wahrheit: »Er verteidigte
seine Sache mit dem Brustton der Überzeugung«, »Es ist sein
Herzenswunsch«, »Mit der Kraft des Herzens wünschen«, und
natürlich: »Mit der Sprache des Herzens.«
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Unser Herz dient als eine Art Vermittler,

der alle unsere Überzeugungen und Gefühle

in elektrische und magnetische Schwingungen

und Wellen wandelt.

Und diese elektromagnetischen Wellen sind nicht nur auf un
seren Körper beschränkt, sondern reichen weit in unser Umfeld
hinein und interagieren mit allem, was uns umgibt.
Unser Herz übersetzt all die Überzeugungen, all die Vorstel
lungen und Emotionen in eine andere Sprache — eine codierte
Sprache der Schwingungen und Wellen — und sendet sie aus.

Unsere Überzeugungen stehen

durch die elektrischen und magnetischen Wellen,

die unser Herz aussendet,

in Wechselwirkung mit der physischen Welt.

Wie groß die ausgesandte Energie ist, haben Untersuchungen
des HeartMath Institutes gezeigt.

• Die elektrische Kraft des Herzsignals (EKG) ist bis zu 60-mal
stärker als das elektrische Signal des Gehirns (EEG).

• I)as magnetische Feld des Herzens ist sogar 5000-mal stär
ker als das des Gehirns.

Wir senden über unser Herz also wesentlich mehr Energie aus
als über unser Gehirn.
Warum ist das so wichtig für uns zu wissen? Ganz einfach, weil
wir dadurch endlich verstehen, warum sich manche Wünsche

so leicht erfüllen, während andere Wünsche noch nicht in un
serem Leben manifestiert werden können, obwohl wir uns doch
so viel Mühe geben und sie nach bestem Wissen und Gewissen
visualisieren.

Sagen wir uns beständig Affirmationen oder bauen wir Bil
der vor unserem geistigen Auge auf, ohne von der Erfüllung
unseres Wunsches gefühlsmizfs‘ig überzeugt zu sein, sendet nur
unser Gehirn seine elektromagnetischen Wellen aus, wäh
rend unser eigentliches Gefühiszentrum — das Herz — unsere
wirkliche Überzeugung, meistens unsere Zweifel und Ängs
te, mit 5000-fach größerer Stärke in die Welt sendet. Die
Konsequenz daraus liegt klar auf der Hand: Es kann sich
nur das wirklich in unserem Leben erfüllen, woran wir aus
tiefitem Herzen glauben.

Stärken wir unsere Überzeugungen mit der Kraft der Emotio
nen, ist die ausgesandte Energie ungleich größer. Sind wir aber
traurig, deprimiert oder befinden wir uns gerade in einem
getischen Loch, können wir uns wünschen, was wir möchten:
Die ausgesandte Kraft der eher tristen Emotionen, die über die
Herzregion ausgesendet werden, wird immer wesentlich stärker
sein als der Wunsch, den wir von unserem Verstand aus sen
den.

Die Propheten, Weisen und Weltenlehrer der jetzigen und ver
gangenen Zeit sagen immer und immer wieder, dass wir lernen
sollen, »mit dem Herzen zu sehen«.
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Mit dem Herzen können wir die Welt verändern.

Was alle spirituellen Meister dieser Welt uns bisher lehrten und
was bereits in der Bibel verkündet wurde, und zwar, dass unser
Glaube Berge versetzt, bekommt nun eine tiefere und vor allem
wissenschaftliche Dimension.
»Wenn ihr Glauben habt und nicht zweifelt, dann werdet ihr
nicht nur das vollbringen, was ich (Jesus ...) getan habe; selbst
wenn ihr zu diesem Berg sagt: Heb dich empor und stürz dich
ins Meer!, wird es geschehen. Und alles, was ihr im Gebet erbit
tet, werdet ihr erhalten, wenn ihr glaubt.«4
Nur der feste Glaube besitzt die Kraft, Neues in unserer Welt
zu erschaffen.

Das, was wir glauben, realisiert sich,

weil dies die stärkste — über die Herzregion ausgesandte -

messbare Energie besitzt.

• Das Herz signalisiert dem Gehirn, welche Hormone, En
dorphine oder anderen Chemikalien es im Körper erzeugen
soll.

• Das Herz ist der stärkste Sender unseres Körpers. Es erzeugt
die stärkste magnetische und elektrische Energie, die wir zur
Verfügung haben.

• Die magnetischen und elektrischen Wellen, die vom Herzen
kommen, werden durch unsere Gefühle und Überzeugun
gen geschaffen. Gleichgültig, ob diese Wellen positiv oder
negativ sind: Sie werden mit ungeheurer Stärke in die Welt
ausgestrahlt.

• Das Herz ist eine Art Vermittlet, das unsere Überzeugungen
in eine andere Sprache, in eine codierte Sprache der Wellen
wandelt und mit ungeheurer Energie ausstrahlt.

• Das heißt nichts anderes, als dass unsere Überzeugungen
ausgesendet werden und gemäß dem Gesetz der Resonanz
nach einer gleichschwingenden Energie suchen.

• Gleiches zieht Gleiches an. Alles was mit unserer Energie re
soniert, verwirklicht sich in unserem Leben. Das heißt kurz
gesagt: Unsere Überzeugungen realisieren sich in unserem
Leben.

Deswegen ist das Wichtigste beim Wünschen:

• Was immer du dir wünschst, bring es von der Verstandes-
ebene in die Herzregion.

• Sollen unsere Wünsche in Erfüllung gehen, müssen wir stets
von der Verwirklichung unserer Wünsche überzeugt sein.

• Sollen unsere Wünsche in Erfüllung gehen, sollten wir uns
immer zuerst in eine glückliche Stimmung bringen.

Erst wenn wir unser Bewusstsein gezielt ausrichten,

können wir in Resonanz mit den Dingen treten,
die wir gerne in unserem Leben realisiert haben möchten.

In unserer Welt kann sich nur das verwirklichen, woran wir aus
tiefstem Herzen glauben. Das gilt vor allem im Hinblick darauf
was wir von uns selbst glauben. Die Meinung, die wir über uns
selbst haben, bestimmt unser Erleben. Dies bedeutet natürlich
auch, dass wir erst dann die Kraft und die Macht besitzen, Din-
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ge zu entwickeln, wenn wir verstehen lernen, dass alle Kraft und
alle Macht aus unserem Inneren entspringt und nicht von au
ßen auf uns zukommt. Die äußere Welt spiegelt also stets unser
inneres Bewusstsein wider.

Wir müssen nicht lernen,
wie wir unsere Fähigkeiten

und Gedanken einsetzen können,
sondern wir sollten lernen, zu akzeptieren,

dass wir dies können.
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Wie schaffen es unsere Überzeugungen,
unsere Außenwelt zu verändern?

Man kann sich aufzwei Arten irren.
Man kann glauben, was nicht wahr ist,

oder man kann sich weigern, zu glauben,
was wahr ist.

SÖREN KIERKEGAARD

Wir sind mit dem Bewusstsein aufgewachsen, dass wir von den
anderen getrennt sind. Dies erzeugte zwangsläufig ein Gefühl
von Isolation und Einsamkeit. Wir schienen den Dingen und
Ereignissen »zufällig« ausgeliefert. Es gab uns — und den Rest
der Welt. Dieses Weltbild wurde so selbstverständlich, dass wir
es nicht hinterfragten — obwohl es uns dabei emotional nicht
gut ging. Mit Sicherheit verlief daher unser Leben oft genug
genau so, dass wir uns in dieser Meinung bestätigt sahen.

Nun haben sich in den letzten Jahren die Erkenntnisse der mo
dernen Wissenschaft aber vollständig gewandelt. Heute wissen
wir, dass genau das Gegenteil der Fall ist. Wir sind nicht vonei
nander getrennt! Alles ist mit allem verbunden und beeinflusst
sich gegenseitig. Da diese Erkenntnis für die Bündelung unserer
Wunschenergie so wesentlich ist, möchte ich kurz darauf ein
gehen.

Begonnen hat der Wandel 1995 mit Untersuchungen an der
russischen Akademie der Wissenschaften unter Leitung von
Viadimir Poponin und Peter Gariaev. Die Ergebnisse ihrer Ex
perimente zeigten etwas sehr Erstaunliches und waren so über
raschend, dass sie in den USA wiederholt und schließlich auch
dort veröffentlicht wurden.
Vladimir Poponin und Peter Gariaev wollten anhand von Licht-
teilchen — sogenannten Photonen — das Verhalten der DNA un
tersuchen. In dieser Versuchsreihe entfernten sie aus einer Röhre
alle Luft, um ein Vakuum zu erzeugen. Inzwischen weiß man,
dass selbst in einem Vakuum niemals absolute Leere herrscht. In
jedem Raum verbleiben Photonen (Lichtenergie), die man mit
speziellen Instrumenten relativ genau messen kann. So war es
auch bei diesem Experiment. Anfangs verlief alles wie erwartet.
Die Photonen verteilten sich im Vakuum der Röhre in ziemlich
ungeordneter Weise.
Im nächsten Schritt gab man nun eine Probe menschlicher DNA
in die Röhre, Und nun geschah etwas vollkommen Überraschen-
des: Die Teilchen ordneten sich in Anwesenheit der DNA anders
an. Die DNA hatte einen direkten Einfluss auf die Photonen. Sie
formte, wie durch eine unsichtbare Kraft, die Photonen in der
Röhre zu regelmäßigen Mustern. Damit war klar:

Die menschliche DNA hat eine direkte Wirkung

auf die physische Welt.

In der konventionellen Physik war so etwas bisher nie beob
achtet worden. Mehr noch: Im herkömmlichen Verständnis der
konventionellen Physik ist so etwas überhaupt nicht vorgesehen.
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Die Photonen taten also etwas, für das man zunächst keine Er
klärung besaß.

Eigentlich wäre dies schon aufregend genug. Aber was nun folg
te, war schlichtweg revolutionär ... Als man die DNA wieder aus
der Röhre entnahm, ging man davon aus, dass die entstandene
Ordnung der Photonen sich wieder auflösen würde und sie zu
einer ungeordneten Verteilung im Raum zurückkehren wür
den. Das Gegenteil war der Fall! Die Photonen verhielten sich
so, als wäre die DNA noch immer anwesend, und verblieben in
ihrer geordneten Verteilung.
Man wiederholte die Versuche mehrmals, überprüfte die Instru
mente und ging auf Nummer sicher, dass man nichts von der
DNA in der Röhre hinterlassen hatte. Aber sooft man die Ver
suche auch wiederholte, am Ende ließen die Experimente nur
eine Schlussfolgerung zu: Die Photonen und die DNA waren
noch immer miteinander verbunden, obwohl man sie physisch
voneinander entfernt hatte. Sie schienen über ein Feld mitein
ander verbunden zu sein, welches die Quantenphysik »Quan
tenfeld« nennt. Der »leere Raum« ist gar nicht so leer, sondern
ein Feld, in dem sich Milliarden von Informationen in Wellen
ausbreiten und bewegen.
Dieses Experiment ist für das Verständnis des Resonanzgesetzes
sehr aufschlussreich. Die Versuchsreihe stützt und untermauert
die Theorie, dass es ein Quantenfeld gibt, das alles mit allem
verbindet. Das Besondere an dem eben beschriebenen Versuch
ist die Tatsache, dass diese Energie erstmals nachweislich zu er
kennen war.
Es gibt für dieses Energiefeld, das alles mit allem verbindet, he

reits seit Langem mehrere Namen, je nach dem Wissenschaftler,
der diese Energieform entdeckte: Quantenfeld, göttliche Mat
rix, Urgrund, das Feld oder Quantenhologramm. Das Beson
dere an diesem energetischen Feld ist, dass es keiner uns bisher
bekannten Energieform gleicht.

Dieses energetische Feld,

das wie ein dicht gewobenes Netz zu funktionieren scheint,
stellt eine Art Brücke zwischen den inneren

und äußeren Welten dar.

So wie Schallwellen die Luft als Träger benutzen, benötigt un
sere ausgesandte Energie von Überzeugungen und Gedanken
ebenfalls ein Medium, um in die Welt getragen zu werden, und
dafür dient ihr dieses Quantenfeld.

Dieses Energiefeld ermöglicht es uns,
mit allem und jedem in Verbindung zu sein -

bewusst oder unbewusst.

Dabei spielt es keine Rolle, wie weit der »Empfänger« von uns
entfernt ist — sei es unser Nachbar oder ein Mensch, der sich
vielleicht auf der anderen Seite der Welt aufhält. Das aufgebaute
und ausgesandte Resonanzfeld findet immer den Richtigen —

auch wenn er selber es noch gar nicht weiß.

So hat es zum Beispiel Sabine gemacht. Sie hat sich durch ihre
Wunschenergie mit ihrem künftigen Partner energetisch in Ver
bindung gesetzt, obwohl er noch völlig ahnungslos war:
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Hallo Pierre,
ich war im Juni dieses Jahres bei Deinem Seminar in Frankfurt,
und was seitdem geschehen ist, lässt sich kaum in Worte fassen.
Die Erflullung vieler frrmulierter Wünsche reihte sich fast nahtios
aneinander. Nur der Wunsch, der mir am meisten am Herzen lag,
nämlich noch einmal einen Partner fürs Leben zu finden, stieß
anscheinend aufkeine Resonanz. So entschloss ich mich gemäßDei
nen Ratschlä,ren, erst einmal mit mir und dem, was ich bereits
habe, glücklich und vor allem dankbar zu sein.
Anfng August führ ich mit meinen beiden Kindern in den Ur
laub. Auch hier wiederholte sich das Phänomen: Selbst schon fast
vergessene Wünsche erfüllten sich; zudem zog ich nur nette und
teilweise auchfür mein Geschäft sehr interessante Leute an. Ledig
lich »der Mann« ließ nach wie vor aufsich warten.
Also entschied ich, einen kleinen Turbogang in Sachen Affirma
tionen einzulegen. Jeden Morgen gab ‘ eine halbe Stunde geballte
Glaubenssätze aufdem Grosstrainer,
Und plötzlich stand »er« vor mir. Als ich gerade in der Disco auf
dem Weg zur Bar war, rannte er michfast um, nur um mir klarzu
machen, er müsse mich jetzt unbedingt sofort kennenlernen, Dazu
habe er sich zwar etwas Mut antrinken müssen, aber schließlich
habe er schon seit ]gen azieine Gelegenheit gewartet, mich end
lich ansprechen zu können. Allerdings wisse er gar nicht, warum
er mich anspricht, aber er könne nicht anders, »irgendetwas« treibe
ihn dazu.
Diese Anmache war so daneben, dass sie schon wieder etwas hatte,
und eine unglaubliche Anziehung war vom ersten Moment an da.
Es stellte sich heraus, dass dieser Mann sämtliche Wünsche meiner
Wunschliste erfüllt und wir so viele Gemeinsamkeiten haben, dass

es schon beinahe unheimlich ist. Mittlerweile können wir uns nicht
mehr vorstellen, wie das Leben ohne einander war.
Zudem scheint die Bereitschaft, sich gemeinsam weiterzuentwi
ckeln, bei ihm und mir vorhanden zu sein. Diesen Wunsch hatte
ich — dank Dir — nach Deinem Seminar noch nachträglich der
Wunschliste hinzugefügt.
Ich habe so lange aufdie Erfüllung dieses Herzenswunsches gewar
tet. Und nun ist »er« einfach da.
Wir sehen uns bald wieder aufeinem Deiner Seminare, aber dies
mal bringe ich noch jemanden mit
Ganz liebe Grüße
Sabine

Warum noch länger auf die Erfüllung seiner Herzenswünsche
warten, wenn man sich energetisch ganz klar und aktiv mit sei
nen Zielen verbinden kann?
Sabine begann einfach, ihrer eigenen Gedankenkraft zu vertrau
en, und hielt unbeirrt ihre Überzeugung im Herzen aufrecht.
Durch das Quantenfeld können wir sofort mit allem und jedem
in Verbindung treten. Wir müssen es nur tun.
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Das Gesetz der Resonanz sagt immer »Ja«.
Es bestätigt dich immer in deinem Glauben.

Es widerspricht dir nicht.

Glaubst du zum Beispiel,
dass dein Leben nichts ausmacht
oder keinen tieferen Sinn besitzt,

wirst du genau dies bestätigt bekommen.

Glaubst du, dass dir eine tiefe,
wahrhaftige Liebesbeziehung zusteht,
Geld, innerer und äußerer Reichtum,

glaubst du, dass dein Leben eine tiefe,
allurrfassende Sirznhaftigkeit besitzt,

wird sich genau dies in deinem Leben bestätigen.
Dem Gesetz der Resonanz folgend,

kann sich nichts anderes in deinem Leben verwirklichen.

Der Enerqie ist es grundsätzlich gleichgültig,
ob es moralisch hochwertig oder gar verwerflich ist,

ob es dir nützlich ist
oder dich in deinem Leben eher behindert.

Die Energie fruqt nicht nach Moral
und bewertet nicht.

Enerqie reaqiert förtwährend nach deinen
ausgesandten Impulsen.

Können wir durch Gedankenkraft
auf unsere Zellen einwirken?

Tatsachen schafft man nicht dadurch aus der Welt,
dass man ste ignoriert.

ALoous HUXLEY

Wir wissen längst, dass unsere Gefühle eine sehr starke Wir
kung auf unseren Körper haben. Dies ist auch in der Wissen
schaft und Schulmedizin ausreichend dokumentiert. Die DNA
jedoch, so war die bisherige Auffassung, ist unveränderbar.
Aber stimmt das wirklich?

Das HeartMath Institute erforschte in den Jahren 1992 bis
1995 die Auswirkungen von reinen Gefühlen auf unsere DNA.
Die Wissenschaftler Glen Rein und Rollin McCraty nahmen
dazu Untersuchungen an menschlicher DNA vor. Zunächst
wurde sie für diesen Versuch in einem Becherglas isoliert. An
schließend wurde sie starken, kraftvollen Emotionen ausgesetzt.
Um dies zu erreichen, wandten die Testpersonen verschiedene
geistige und emotionale Techniken an, wie die Beruhigung des
Geistes, Konzentration auf positive Gefühle und Fokussierung
auf den Bereich des Herzens.
Die Ergebnisse waren absolut beeindruckend und nicht zu ig
norieren. Obwohl alle Wissenschaftler eine Wirkung auf die
DNA bezweifelten, konnten sie etwas beobachten, das es nach
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den bisherigen physikalischen Gesetzen gar nicht geben durf

te: Während der Proband seine starken Gefühle aussendete,
konnten eindeutige elektrische Reaktionen gemessen werden.
Die Testpersonen beeinflussten allein durch ihre Emotionen die
DNA-Moleküle im Becherglas.

Menschliche Gefühle beeinflussen die Form der DNA.

Für unseren Verstand ist das schwer fassbar. Nach dem bisheri
gen Wissensstand wurde uns beigebracht, dass die DNA unver
änderbar sei: Wir werden mit ihr geboren und nichts — außer
schweren, massiven Eingriffen — könne sie beeinflussen oder gar
verändern, weder im Körper noch weit entfernt davon. Und nun
musste man feststellen, dass die DNA durchaus veränderbar ist
und sogar auf sehr subtile energetische Schwingungen reagiert!

In seinen Versuchsreihen ging das HeartMath Institute noch ei
nen Schritt weiter und untersuchte die Reaktionen von mensch
liehen Plazenta-DNA, Dies ist die reinste Form der DNA.
Dazu wurden 2$ Plazenta-DNA in Glasbehälter verteilt und
jeweils eines an 28 ausgebildete Forscher übergeben, die darauf
trainiert waren, starke Gefühle entstehen zu lassen.5
Auch in diesem Test wurde nachgewiesen, dass die DNA ihre
Form entsprechend den Gefühlen des jeweiligen Forschers ver
änderte: Fühlte der Forscher Anerkennung, Liebe oder Dank
barkeit, antwortete die DNA mit Entspannung; die Strings öff
neten sich, das heißt, die DNA-Strings wurden länger. Wenn
die Forscher dagegen Gefühle von Frust, Angst, Ärger oder
Stress entwickelten, wurde die DNA kürzer und schaltete sogar

viele ihrer Codes ab! Sie reagierte auf die negativen Gefühle,
indem sie sich zusammenzog.

Nun verstehen wir auch, warum negative Gefühle uns von der
restlichen Welt einfach abschalten können. Wenn wir wütend
oder schlecht gelaunt sind, fühlen wir uns isoliert und vom Le
bensfluss abgeschnitten. Das sind wir auch in der Tat, Aller
dings schneiden wir uns selber ab!
Dieses Ausschalten der DNA-Codes konnte sofort beendet wer
den, wenn von den Forschern wieder Gefühle der Freude, An
erkennung, Dankbarkeit und Liebe empfunden wurden, Auf
diese Weise wurden die Codes — wie beim Einschalten einer
Lampe — einfach wieder eingeschaltet.

Die Veränderungen, die an der DNA gemessen wurden, waren
übrigens wesentlich größer und umfangreicher, als es beispiels
weise Elektromagneten bewirken könnten.

Menschen, die in tiefer Liebe geübt sind,
können die Form ihrer DNA verändern.

Anschließend setzte man die Versuche mit HIV-Patienten fort
und fand heraus, dass Gefühle von Anerkennung, Dankbarkeit
und Liebe 300 000-mal mehr Widerstandskräfte entfalteten, als
wenn die jeweilige Person keinen Zugang zu diesen Gefühlen
hatte.
Man kann vermuten, dass hier ein Schlüssel zur Gesundheit
liegt. Es scheint durchaus ratsam, sich stets in Gefühlen von
Freude, Liebe, Dankbarkeit und Anerkennung zu üben, denn
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dadurch können wir unsere Abwehrkräfte mit 300 000-facher
Stärke erhöhen.
Wir könnten wohl einige Krankheiten verhindern, wenn wir in
positiven Gefühlen blieben, weil sie uns ein starkes Immunsys

tern erschaffen.

Aber können wir nicht sogar noch mehr? Können wir vielleicht
sogar zurück zu unserer Gesundheit finden? Dafür gibt es jeden
falls unzählige Erfolgsgeschichten — wie diejenige von Sandra:

Lieber Fierre,
bei mir hat das Wünschen schon in vielerlei Hinsichtgeklappt. Hier
ein Beispiel in Sachen Gesundheit:
Ich litt an einer Essstörung, genannt Bulimie. Ich fühlte mich ge
zwungen. unendlich viel IVahrung in mich hineinzustopftn und
anschlicß‘end wieder zu erbrechen, damit ich nicht zunahm. Ich
flihrte fist 5 Jahre lang ein Doppelleben, keiner wusste davon.
Nach außen tat ich, als ginge es mir gut, aber ich schämte mich
sehr.
Eines Tages empfizhl mir jemand ein Buch über positives Denken,
was ja nichts anderes ist als »Erfolgreich wünschen«. Ich war soJrt
begeistert, weil ich vorher schon ahnte, dass ich die Einzige war,
die diese Situation ändern könnte. Also begann ich mit positiven
Affirmationen undAutosuggestion. Nebenbei stellte ich mir immer
wieder vor, wie ich rank, schlank undgesund Komplimente meiner
Mitmenschen über meine positive Ausstrahlung undflur meine gute
Fi‘ur erhielt. Es dauerte eine Weile, aber das war für mich der
einzige Weg zum Erfrig. Mein Leben änderte sich von Grund auf
Alles kam, wie es kommen sollte.

Zunächst einmal musste ich mich an regelrn4/l‘iges Essen ohne Er
brechen gewöhnen. Gelang am Anfang nicht so gut, bis ich endgül
tz meine Waage aus meinem Leben verbannte. Aber dann verlor
ich in nicht mal einem Jahr 10 Kilogramm Körpergewicht, und
zwar dauerhaft. Noch heute habe ich mein Wunschgewicht von
ca. 60 Kilo, denn ich kann essen, was ich will, ohne zuzunehmen.
Somit gehört die Bulimie komplett der Vergangenheit an (und das
ohne jede fremde Hii‘fe}, und nebenbei erhielt ich auch noch mein
Wunschgewicht.
Liebe Grüße
Sandra

Auch in meinem Leben gibt es Erfahrungen mit meinen Selbst
heilungskräften, die auf diese Weise — glaubt man den klassi
schen Schulmedizinern — gar nicht hätten stattfinden dürfen:
Ich war gerade 20 Jahre alt und litt unter starken Rücken
schmerzen. Ich wurde gleich zu einer Koryphäe auf diesem Ge
biet geschickt.
Die Diagnose nach seiner ersten Untersuchung war vernichtend:
Ich litt unter Morbus Bechterew, einer chronisch-entzündlichen
Krankheit der Wirbelsäule. In wenigen Jahren würde sich mein
Rücken vollständig versteifen. Es gab keinen Zweifel, alle La
borwerte sprachen dafür.
Man vereinbarte, eine Woche später, wenn sich der erste
Schock gelegt hätte, die weiteren therapeutischen Schritte zu
besprechen. Es war klar: Diese Krankheit war unheilbar, ein
Leben als Schauspieler nicht länger möglich. Innerhalb kur
zer Zeit würde die Wirbelsäule so versteifen, als wäre sie ein
einziger Knochen. Nicht nur das, Gleichzeitig würde sich der
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Rücken verkrümmen, sodass ich nur noch auf den Boden se
hen könnte.
Eine Woche verging — eine der schwersten Wochen meines Le
bens. Damals wusste ich noch nichts von Erfolgreich wünschen
oder von Quantenphysik; ich wusste nicht, dass man durch
Gedankcnkraft sogar die DNA verändern kann; ich wusste
nur eins: »Ich bin gesund. Mein Rücken ist wundervoll. Ich liebe
meinen Rücken. Ich bin kraftvoll und stark. Ich bin lebendig und
beweglich. «

Ich buchte Tennistrainingsstunden für ein Jahr voraus, nicht
weil ich verzweifelt war, sondern weil ich mich so freute, aufge
rüttelt worden zu sein; weil ich wusste, wie schön es ist, gesund
zu sein. Für mich gab es keinen Zweifel: Mein Leben begann

jetzt! Ich lachte über den kosmischen Witz, ich bedankte mich
für den warnenden Hinweis, ich war aufgewacht und spürte
mich, spürte das Leben in mir und war gesund. Ich bin und war
gesund. Ich konzentrierte mich Tag und Nacht, jede einzelne
Minute, jede noch so kurze Sekunde auf das Wunder, das sich
in mir offenbarte. Sehr zur Verwunderung meiner Umgebung.
Keiner konnte sich meine gute Laune erklären, mein Glücklich-
sein, meine Liebe zu allem und jedem. Ich tanzte, ich sang, ich
war verbunden, ich war eins. Ich war voller Dankbarkeit und
Anerkennung für mein bisheriges Leben.
Der Arzttermin kam, weitere Untersuchungen, weitere Labor-
tests. Der Arzt wunderte sich über seinen lächelnden und gut
gelaunten Patienten — und dann platzte die Bombe. Unerklär
lich. Unfassbar. Noch nie da gewesen. Eine Verwechslung aus
geschlossen. Und dennoch stand ein stotternder Arzt vor mir.
Die rheumatische Entzündung, die Wirbelsäule, das angegrif

fene Kreuzbein-Darmbeingelenk, es war doch so eindeutig, und
nun ... Wir müssen das noch einmal untersuchen. Aber auch
drei Tage später hatte der Arzt, die Koryphäe unter den Ärzten,
keine Erklärung dafür. Verschwunden. Weg. Nichts mehr zu
sehen, nichts mehr nachzuweisen, Die Blutsenkungsgeschwin
digkeit völlig normal, kein HLA-B27, keine Spondylitis, es tue
ihm leid, nein, er sei natürlich glücklich, aber
Ich glaubte fast, es wäre ihm lieber gewesen, alles hätte seinen
normalen schrecklichen Verlauf genommen, damit sein Leben
weiterhin in geregelten Bahnen verlief. Aber so, ein Händedrü
cken, ein ungläubiges Kopfschütteln. Ich weiß noch, wie ich
ihn tröstend in den Arm nahm, ihm zusicherte, er habe alles
richtig gemacht; wie ich die Arzthelferin küsste und dann mit
dem Tennisspielen begann.
Heute weiß ich, was damals geschehen ist. Heute bin ich zu
tiefst berührt: von dem Geschenk meiner selbst und von der
Kraft meiner eigenen Gedanken.
Woher ich damals diese Sicherheit genommen habe? Ich weiß
es nicht. Aber rückblickend erkenne ich, dass ich aus diesem
Ereignis unglaublich viel Selbstsicherheit gewonnen habe, die
bis heute blieb.
Diese Erfahrung von damals und weitere Erlebnisse haben mich
gelehrt, dass wir unsere Gesundheit selbst in der Hand haben —

mehr, als wir ahnen. Dies ist meine feste Überzeugung.

Und was glaubst du?

Dein Glaube ist die alles entscheidende kraft.
Entscheide dich und richte dein Leben danach aus.
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Können wir durch Gedankenkraft auf eine
DNA einwirken, die weit entfernt ist?

Die stärkste Energie.
die wir zur Veifügung haben, ist:

die Liebe.

»Verliebe« dich in deine Wünsche!
Das erzeugt die größtmögliche positive Energie.

Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise lösen
durch die sie entstanden sind.

ALBERT EiNSTEIN

Die Erkenntnis, dass wir durch reine Gedankenkraft unse
re DNA verändern können, hat das Grundverständnis von so
manchem Wissenschaftler tief erschüttert. Sollte die Welt doch
anders aufgebaut sein und anders funktionieren, als man bisher
gedacht hatte?

Im folgenden Versuch, mit dem wir uns nun beschäftigen, ging
man noch einen wesentlichen Schritt weiter, Im Auftrag der US
Army untersuchten Wissenschaftler Anfang der 1990er-Jahre,
ob unsere Gefühle auch dann noch einen Einfluss auf lebendige
Zellen haben, wenn sie sich ganz woanders befinden — weit weg
vom Körper.
Eigentlich bezweifelte man dies, denn nach dem bisherigen
physikalischen Verständnis war es einfach nicht möglich. Man
glaubte also nicht, dass zum Beispiel Organe oder Knochen,
Haut oder Gewebe weiterhin mit der Person, der sie entnom
men wurden, in Verbindung sein könnten.
1993 erschien jedoch in der Zeitschrift «Advances« ein Arti
kel, in dem von Experimenten der Armee berichtet wurde
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Dort wurde untersucht, ob sich eine solche Verbindung zwi
schen DNA und den Gefühlen der Probanden nachweisen ließ:
Man entnahm aus dem Mund Gewebeproben und DNA; diese
wurden isoliert und in andere Teile des Gebäudes gebracht. Mit
eigens dafür entwickelten Geräten wollte man nun überprüfen,
ob die DNA auf die Gefühle der jeweiligen Spender eine Reak
tion zeigen würde, auch wenn sich diese weit entfernt von ihr
aufhielten.
Um bei den Probanden Gefühle zu entwickeln, zeigte man ih
nen zum einen erotische Fotos, aber ebenso Kriegsszenen, ko
mödiantische Situationen und Gewakaktionen. Man deckte die
ganze Bandbreite an Gefühlen ab, um die Teilnehmer in ihre
emotionalen Hochs und Tiefs zu schicken.
Obwohl auch diesmal die Mehrzahl der Wissenschaftler eine
Wirkung auf die DNA bezweifelte, mussten sie erneut etwas be
obachten, das es nach den bisherigen physikalischen Gesetzen
gar nicht geben durfte, Während der Proband seine Gefühle
durchlebte, konnten die Wissenschaftler eindeutig elektrische
Reaktionen messen. Die DNA verhielt sich gerade so, als wäre
sie noch immer im Körper des betreffenden Spenders.

Gregg Braden schreibt in seinem Buch »Im Einklang mit der
göttlichen Matrix«, dass diese Versuche von Dr. Backster an
schließend noch ausgeweitet wurden und man die Entfernun
gen von Spender und DNA ausdehnte. Bei einem dieser Experi
mente betrug die Distanz sogar 350 Meilen.
Anhand einer Atornuhr maß man diesmal sogar die zeitliche
Verzögerung zwischen dem Aussenden von Gefühlen und der
Reaktion der DNA und stellte fest, dass die Reaktion stets gleich-

zeitig erfolgte! Ja, wirklich zur gleichen Zeit. Es gab nicht den
Hauch einer Verzögerung. Die Reaktion war genauso schnell,
als würde sich die DNA noch im Körper des Spenders befin
den.

Was immer wir fühlen, denken oder wovon wir überzeugt sind,

wird in der gleichen Millionstel Sekunde
von unserer DNA aufgefangen.

Es ist gleichgültig, ob sich die resonierende DNA direkt neben
uns oder aber auf der anderen Seite der Erde befindet.
Inzwischen ist man davon überzeugt, dass dieses bereits er
wähnte Energiefeld — die Matrix, das Quantenfeld — dafür
verantwortlich ist, alle unsere Gefühle und Gedanken zu über
tragen. Und zwar nicht nur mit Lichtgeschwindigkeit, sondern
wesentlich schneller!

Dr. Jeffrey Thompson, der an den Versuchen ebenfalls beteiligt
gewesen war, formuliert die Erkenntnis so:

Es gibt keinen Punkt mehr, an dem ein Körper endet,

und keinen, wo er anfängt.

In diesem Zusammenhang machte das Pavlow-Institute of Psy
chology in Moskau einen weiteren sehr interessanten Versuch,
der die Erkenntnisse der Kollegen aus den USA bestätigte:
Man nahm einer jungen Rattenmutter ihre sechs Jungen weg
und brachte sie an sechs verschiedene Orte dieser Erde. Dann
erzeugte man bei der Mutter Gefühle von Panik, Angst oder
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Freude. Und auch hier musste man feststellen, dass ihre Jungen,

obwohl sie sich an völlig verschiedenen Orten der Welt aufhiel

ten, zeirgleich auf die Gefühle ihrer Mutter reagierten.

Für die Wissenschaft sind diese Erkenntnisse Meilensteine auf

dem Weg in eine neue Dimension und zu einem neuen Ver

ständnis vom Aufbau und Wirken der menschlichen Zellen.

Für mich ist dies eine weitere Erklärung, warum Erfrigreich

wünschen so wunderbar funktioniert.

Zu Beginn des Buches haben wir erfahren, dass die DNA eine

starke Wirkung auf ihre Umwelt hat und diese Wirkung eben

falls einen nachhaltigen und bLeibenden Eindruck hinterlässt.

Die letzten beiden Kapitel haben uns nun gezeigt. dass wir

durch unsere Gedankenkraft und unsere Gefühle einen Ein

fluss auf unsere I)NA haben.
Das ist natürlich fantastisch. Denn wenn wir Einfluss auf un

sere DNA haben und sie sich durch das Quantenfeld mit allem
auf dieser Welt verbinden kann und dabei weder Zeit noch Ent

fernungen eine Rolle spielen, können wir durch das Gesetz der
Resonanz alles in unser Leben holen, was wir gerne möchten.
Genau genommen tun wir das bereits.

Altes was wir in unserer Innenwelt bereits besitzen,

wird uns auch in der äußeren Welt begegnen.

Was uns in der Außenwelt begegnet, hat einen Ursprung — und

dieser Ursprung ist in unseren Gedanken zu finden. Wollen wir

zu Ergebnissen kommen, die wir uns wünschen, sollten wir be

ginnen, unsere Gedanken zu beobachten und zu kontrollieren,
denn alles was wir denken, ruft ein Resonanzfeld hervor.

• Alles was wir lang anhaltend und oft denken, fühlen oder
sagen, intensiviert unser Resonanzfeld. Daher verstärkt jeder
Gedanke an Verlust den weiteren Verlust und jede Über

zeugung hinsichtlich Gewinn den weiteren Gewinn. Daher
lässt sich alles, was wir in der Außenwelt verändern wollen,
nur durch unsere Denkweise verändern.

• Erinnere dich an deine dir innewohnende Schöpkrkraft und
nutze sie bewusst zu deinem Wohl. Und zum Wohl aller!

Sabines Geschichte ist ein gutes Beispiel dafür, wie kraftvoll un
sere Wunschgedanken auf andere wirken können, solange wir
in unserer Liebesenergie bleiben.

Hallo, lieber Pierre,
es ist so unglaublich, was mir schon alles mit dem Wünschen pas
siert ist.
Jannik, unser Sohn, ist ein sehr lebendiger, kleiner Wildfang von
3 Jahren. Anfang des Jahres muss er »im Eiftr des Geftchts« einen
Sturz erlitten haben, bei dem er sich die Oberlzpe aufichlug. Er
hat geblutet, ich habe ihn, wie es sich für eine Mama gehört, »ver
arztet« und sichergestellt, dass er sich nicht ernsthaft wehgetan hat.
Jede Mama kennt solche Situationen. Jannik beruhigte sich schnell,
und die Wunde hörte gleich aufzu bluten. Deshalb warfür mich
klar, dass es ihm wieder gut ging.
Wochen später bemerkte ich, dass sein linker Frontzahn deutlich
dunkler war als der Rest seiner strahlend weißen Milchzähnchen,
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Ich vereinbarte einen i‘rmin bei unserem Zahnarzt. Er untersuch

te den Kleinen, machte sogar ein Röntgenbild undfragte mich, ob

Jannik irgendwann in den letzten Wochen aufdie Lippe gestürzt

sei. Mirfiel sofiirtJanniks kleiner Unftil ein. Der Doktor erklärte

mir, dass laut Röntgenbild der Nerv, der den Zahn »versorgte«,

wohl bei diesem Sturz durchtrennt wurde. Der Zahn würde nun

immer dunkler. Ich solle mir aber keine Sorgen machen, denn so

bald die »bleibenden« Zähne kämen, werde dieser neue Zahn wie

der ganz normal we/? nachwachsen.
Allerdings sollte das noch einigeJahre dauern, denn wiejeder wefi‘

kommen die ersten »bleibenden« Zähne erst im Alter von 5 oder 6
Jahren. Mir dauerte das aber zu lange! Also fing ich an zu wün

schen ... Ich wünschte mir, dass sich die Färbung des Zahns wieder

in strahlendes Weiß »zurückverwandelt«. Fürjeden, der sich nach

wie vor von seinem Verstand leiten lässt, ein Unding!
Doch man konnte es genau beobachten: Wocheftr Woche sah man
deutliche Veränderungen. Der Zahn bekam tatsächlich seine ur

sprüngliche »Farbe« zurück! Nach rund vier Wochen war der Zahn

wieder vollständig weiß Ich rief sogar den Zahnarzt an, um zu

fragen, ob er in seiner langen J‘raxiserfahrung einen solchen Fall
schon je erlebt habe. Er konnte es selbst nicht glauben. Für ihn war
es unerklärlich.
Heute, sechs Monate nach dem Sturz, erkennt man keinen Un
terschied: Der vorher dunkle Zahn ist genauso weiß wie alle an
deren.
Sabine

Wie finden unsere Wünsche ihr Ziel?

Kluge Menschen suchen sich

die Erfihrungen selbst aus,

die sie zu machen wünschen.

ALDOUS HiX1F

Wie kommen alle unsere Wünsche und Sehnsüchte dort an,
wohin sie sollen? Und wie kommt dann das Gewünschte zu uns
zurück? Woher wissen die Empfänger unserer Wünsche über

haupt, wie sie uns finden können? Welcher Teil unseres Körpers

empfängt die Informationen und leitet sie an unser Bewusstsein
weiter? Wie können wir dieses neue Bewusstsein in unseren All

tag integrieren?
Bei den Antworten auf diese Fragen spielt zum größten Teil un

sere DNA eine Rolle. Sie ist Träger unseres genetischen Codes.
Seit der Entdeckung der DNA glaubte man — so habe auch ich
es noch in der Schule gelernt —‚ dass die DNA ausschließlich
damit beschäftigt sei, mithilfe der genetischen Codes im Innern

der Zelle Eiweißkörper herzustellen.
Das Erstaunliche ist aber nun, dass fast 90 Prozent der DNA
überhaupt nicht zur Eiweißsynthese benötigt wird, sondern
— und jetzt kommt‘s! — im Wesentlichen zur Kommunikation
benutzt wird. Dies haben die russischen Wissenschaftler Vla
dimir Poponin und Peter Gariaev bewiesen: Die DNA kann
bedeutend mehr, als man bisher angenommen hatte.
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Die DNA kommuniziert mit ihrem Umfeld.

Poponin und Gariaev zeigten, dass die DNA geradezu dafür
prädestiniert ist, als Sender und Empfänger zu arbeiten.
Und wie gut sie dies kann, haben diese beiden russischen Wis
senschaftler nachgewiesen. Unsere DNA kommuniziert, und
zwar nicht nur mit uns, sondern mit der DNA anderer Men
schen. Inzwischen weiß man sogar, dass unsere DNA in der
Lage ist, mit allem, was ist, eine Verbindung aufzunehmen.

Und hier kommen wir zu einer weiteren, sehr erstaunlichen
Entdeckung der Wissenschaft:
Die Kommunikation unserer DNA mit der DNA anderer Men
schen und Lebewesen erfolgt völlig anders, als wir es bisher
kannten. Sie erfolgt außerhalb von Raum und Zeit in einer hö
heren Dimension. Man hat dafür den Begriff Hyperraum ein
geführt.
Das Erstaunlichste an diesem besonderen Austausch von Infor
mationen ist, dass er offenbar keinerlei Beschränkungen unter
liegt. Weder Entfernungen noch Zeit stellen ein Problem für
einen reibungslosen Informationsaustausch dar. Es gibt nicht
einmal den Hauch einer zeitlichen Verzögerung. Selbst mit
Atomuhren konnte keine Verzögerung gemessen werden.
Die DNA nutzt dafür ganz besondere energetische Kanäle, so
genannte Wurmlöcher in diesem Hyperraum. Albert Einstein
und Nathan Rosen beschrieben dieses Gebilde als Erste, und
zwar bereits 1935. Den Begriff wählte man, um zu kennzeich
nen, wie zwei Seiten desselben Raumes durch einen Tunnel ver
bunden werden.

Dank der Nutzung von Wurmlöchern spielt es keine Rolle, wie
weit der betreffende Mensch, der sich mit uns in Resonanz be
findet, entfernt ist. Er kann neben uns im Bett liegen oder auf
der anderen Erdhalbkugel leben. Er kann schlafen oder wach
sein. Alle Informationen, die wir aussenden, werden im Hyper
raum durch einen energetischen Tunnel geschickt und kommen
zeitgleich am Ziel an, um von der dortigen DNA empfangen
und verarbeitet zu werden.
Nur nebenbei sei erwähnt, dass diese aufgenommene Energie
von der DNA nicht nur empfangen, sondern auch gespeichert
wird. Die DNA dient also außerdem als Informationsspeicher.
Genau genommen haben wir eine riesige Datenbank in unse
rem Körper.

Wie findet uns die »Wunscherfüllung«?
Nun gilt es nur noch die Frage zu klären, wie die Energie, die
mit uns in Resonanz tritt, uns überhaupt finden kann — schließ
lich gibt es Milliarden von verschiedenen DNA. Und alle von
ihnen senden und empfangen. Wie kann der Kosmos unsere
Wünsche, vielmehr das Gewünschte zielsicher an uns überge
ben?
Zum einen sind wir ständig »auf Sendung«. Wir programmie
ren unser Resonanzfeld ununterbrochen mit unseren Gedanken
— positiven oder negativen. Solange wir unsere Wünsche und
Visionen aufrechterhalten — oder aber eben unsere Ängste und
Befürchtungen —‚ zieht unser Resonanzfeld Gleichschwingen
des an.
Zum anderen aber besitzt jeder von uns einen genetischen
Namen = Code. Von diesem Code haben wir im Zusammen-
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hang mit der Kriminaltechnik und den Vaterschaftstests schon
gehört. Die DNA jedes Einzelnen ist ebenso einzigartig wie der
Fingerabdruck. Unverwechselbar hinterlässt sie einen geneti
schen Fingerabdruck. Ganz ähnlich verhält es sich energetisch:
Der energetische Fingerabdruck unserer DNA gibt eine klare
und eindeutige Adresse an.

Die Schwingung ist so präzise, dass sie immer die passende Lö
sung für uns findet, wie das Beispiel von Anka zeigt. Wer mein
Buch »Wünsch es dir einfach — aber richtig« kennt, hat die er
staunliche Geschichte von Anka gelesen und wie sie ihren klei
nen Sohn wieder vollkommen gesund gewünscht hat. Hier ist
eine weitere — ebenso erstaunliche — Geschichte von ihr.

Lieber Pierre,
erst mal herzlichen Dank für die zwei Ausgaben von »Wünsch es
dir einfizch « aber richtig«.6Abschließendzu meiner damaligen Ge
schichte kann ich Dir berichten, dass mein Sohn heute kerngesund
ist und dass keine Spur einer Neurodermitis mehr zu sehen ist.

Ich kam sehr bedrückt aus dem Urlaub zurück. Wir sind einige
Wochen mit dem Wohnmobil durch Italien gereist. Gegen Ende
des Urlaubs wurden wir im Schlafausgeraubt: Geld Papiere etc.
- alles weg.
Als wir den Überfii.ll morgens bemerkten, waren wir fassungslos.
Mein Mann raste vor Wut, und ich war wie gelähmt, weil ich es
einfiich nicht glauben konnte. Ich wurde noch nie bestohlen!
Aufdem Stellplatz erführen wir von den anderen Urlaubern, dass
wir oJfrnbar die Einzigen waren, die ausgeraubt worden waren.

Die Frage nach dem WARUM wurde immer gröf?&. Merkwürdi
gerweise stand meine Handtasche mit meinem Handy und etwas
Bargeld gut griffbereit, aber ganz unberührt im Babysitz.
Ich wünschte mir, dass alles gut wird, Das Glück nahm seinen
Lauf
Mit unserem riesigen Wohnmobil führen wir bis zur Polizeistati
on — Parkplatz ausgeschlossen! Freundlicherweise reservierte man
etwas später extra für uns einen Platz direkt vor der Eingangstür
und wir konnten in Ruhe noch einen Ka,ffre trinken.
Obwohl die Station brechend voll war, lief? man uns mit unserem
kleinen Sohn den Vortritt. Der Beamte machte uns keine Hoff
nung, wieder an unsere Wertgegenstände zu kommen. Als er uns
fragte, ob wir betäubt wurden, war mir klar, welches Glück wir
hatten. Ein Betäubungsgas hätte schlimme Folgen für unseren da
mals 9 Monate alten Sohn haben können.
Einen Abend zuvor hatten wir von Freunden eine SMS erhalten,
dass sie »zufällig« nur wenige Kilometer entfrrnt Urlaub machten.
Aufdem Weg zu ihnen bemerkten wir, dass sogar die Wickeltasche
unseres Sohnes gestohlen worden war, inklusive Babypass, Unter
suchungsheft und ersten Bildern. Uns kamen die ?}änen. Ich war
fertig und ausgehungert und wünschte mir nur noch einen ent
spannten Abend.
Unsere Freunde haben uns nicht nur mit Bargeld ausgehosfn,
sondern uns auch zu einem wunderbaren Abendessen eingeladen.
Unser Sohn ist sogar relativ schnell im Kinderwagen eingeschlafen
und wir hatten tatsächlich einen (den Umständen entsprechend)
entspannten Abend.
Als wir nach dem Urlaub zu Hause ankamen und die Post abhol
ten, fielen mir saftrt Deine zwei Bücher in die Hände. Genau in
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diesem Moment wusste ich: Wir bekommen alles, was uns wirklich
wichtig ist, wieder zurück! Nachdem ich dann noch aufden ersten
Seiten gelesen hatte, dass ausgerechnet meine Mau, die Geschichte
meines Sohnes, ein Zeichen für Dich war, dieses Buch weiterzu
schreiben, war es, als würdest Du mir den Energieball zurückwer
fen.
Sogar die Frage nach dem WARUM war in diesem Moment
beantwortet: Mein Mann hatte vor dem Urlaub wahnsinnig
viel Energie verwendet, um eine passende Diebstahiversiche
rung abzuschließen, die es nicht gab! Nun, Dir muss ich ja nicht
schreiben, warum gerade meine iische unberührt blieb.

Kurz vor Jahresende fragte ich mich, warum mein Wunsch noch
nicht erfüllt worden war. ich glaube, mein Mann triumphierte in
nerlich sogar etwas, weil er es immer noch nicht richtzfassen kann,
welche Erfulge ich mit meinen Wünschen habe.
Wenie Tige später, exakt einen Tag vor dem ersten Geburtstag
unseres Sohnes, kam dann das Schreiben vom Fundbüro Mün
chen: Alle unsere Sachen außer dem Bargeld (das mir sowieso nicht
wichtig war,) waren geJisnden worden! Das Wichtigste — die ersten
Bilder unseres Sohnes « war wieder da! Sogar eine sehr wertvolle
Brieftasche bekamen wir zurück.

Wünschen funktioniert! Irgendwie witzig, oder?
Mein Mann hat mich mal gefragt, warum ich Dir immer von
meinen Wunsch-Efälgen schreibe. Meine Antwort — hier auchfür
Dich: DANKBARKEIT‘
Als ich noch nicht so viel Erfahrung mit »Erfiilgreich wünschen«
hatte, konnte ich mir keine Vorstellung vom Universum machen.

Wie soll ich mich bei »etwas« bedanken, von dem ich keine Vorstel
lung habe? Da ich jedoch ein Bild von Dir vor Augen hatte, habe
ich einfach Dir meine ganze Dankbarkeit entgegengebracht. Heute
habe ich zwar eine erweiterte Vorstellung vom Universum, bin Dir
aber immer noch unendlich dankbar.
Herzlichste Grüße
Anka
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Wie wirken Affirmationen?

Sage es mir;
und ich werde es vergessen.

Zeige es mii;
und ich werde es vielleicht behalten.

Lass es mich tun,
und ich werde es können.

LAOTSE

Das was du heute denkst,
wirst du morgen sein.

BuDDI4A

Erfiilgreich wünschen ist nichts anderes als ein sehr geeigneter
Weg, unseren eigenen Code umzuprogrammieren. Ob durch
positive Affirmationen, Autogenes Training, Meditation, Auto-
suggestion, So-tun-als-ob oder durch Visualisieren — stets kann
unsere DNA diese Informationen empfangen und speichern.
Zur Erinnerung: Es gibt keine Grenzen. Die wahren Grenzen
existieren nur in unserem Kopf

Es ist stets die Kraft der menschlichen Überzeugungen,
die uns zu dem werden lässt, woran wir glauben.

Beim Wunsch nach Gesundheit zum Beispiel geht es nicht dar
um, unsere Krankheit zu leugnen. Stattdessen wollen wir unse
re Selbstheilungskräfte aktivieren. Beim Visualisieren ersetzen
wir die Krankheit gedanklich mit Bildern von strahlender Ge
sundheit und lassen diese Energie auf unseren Körper wirken,
anstatt wie bisher unserem Körper ständig zu suggerieren, dass
etwas mit ihm nicht stimme.
Unser Körper reagiert auf die kleinsten Gedankenimpulse.
Wenn wir an unsere Gesundung glauben, können wir unse
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ren Körper auf allen Ebenen dazu veranlassen, seine Selbsthei
lungskräfte zu mobilisieren. Was vielen anschließend, wenn sie
wieder gesund sind, wie ein Wunder anmutet, ist in Wahrheit
keines. Letztendlich bestätigt es nur, wie stark die Kraft unserer
Gedanken ist.
Wie kraftvoll die konzentrierte und zielgerichtete Energie sein
kann, zeigt die folgende Begebenheit sehr eindrucksvoll:

Lieber Pierre,
da sich die Kraft meines Wünschens — und vor allem die Erfrige — in
unserem näheren Bekanntenkreis herumgesprochen hatte, riefmich
eines l1ges meine Freundin total aufkelöst an. Sie wusste zwar von
all meinen Erflulgen beim Wünschen, konnte sich selbst aber nur
schwer davon überzeugen, dass es tatsächlich klappte. Deshalb bat
sie mich in ihrer Not um
Sie erzählte mir von ihrer Mutter, die innerhalb weniger Minuten
von einem halbwegs gesunden Menschen zu einem »Krüppel« wur
de. Ein Blutgerinnsel, das sich an der Wirbelsäule bildete, drückte
ihr sämtliche Nerven ab, die den unteren Bewegungsapparat steu
ern. Sprich: Das Bewegen ihrer Beine und somit das Laufin wur
den von einer aufdie andere Minute zum Stillstand gebracht.
Sie wurde per Hubschrauber ins Krankenhaus gebracht, wo man
sie sojbrt operierte. Die Ärzte versuchten alles, um das Schlimmste
zu verhindern, Die OP dauerte lange.
Nachdem die Mutter meiner Freundin aus der Narkose erwachte,
wurden gleich 1sts durchgeführt, die eindeutig Aufichluss geben
sollten, ob die OP erfrigreich war. Laut dem behandelnden Arzt
musste unmittelbar nach der OP eine Regung in den Beinen für
den Patienten deutlich spürbar sein. Aber es tat sich nichts — auch

nicht Tage nach der Of Die Ärzte bestätigten, dass sich so viele
Stunden nach der OP wohl nichts mehr im positiven Sinne tun
würde; man solle sich mit dem Gedanken abfinden, dass die Pati
entin wohl den Rest ihres Lebens im Rollstuhl verbringen würde.
Meine Freundin war mit ihrer Kraft am Ende—ganz zu schwezgen
vom emotionalen Zustand ihrer Mutter.
Nachdem mich meine Freundin angerufrn hatte, war ich natürlich
über den Zustand der Mutter sehr bestürzt; mich nahm das alles
sehr mit. Ich wusste allerdings im ersten Moment auch nicht, was
meine Freundin eigentlich von mir wollte — bis sie mir unvermittelt
sagte, ich solle mir bitte wünschen, dass ihre Mutter wieder lauftn
kann. Immerhin hätte ich mit meinem Sohn auch schon »medizi
nischen« Erfolg gehabt. Ich gab ihr recht und versicherte ihr, mei
nen Wunsch noch am selben Tag ans Universum abzuschicken.
Ich beendete das Telefonat um genau 15.30 Uhr. Gleich danach
sandte ich meinen Wunsch ans Universum. Schon um 19.15 Uhr
bekam ich eine SMS von meiner Freundin: Sie sei gerade im Kran
kenhaus — und ihre Mutter habe ihr stolz vorgeführt, dass sie ihren
rechten Fuß‘ bewegen kann!
Ich war nicht mal überrascht. Denn ich wusste, die Macht des
Wünschens ist grenzenlos
Heute, vierzehn Tage nach dem Lähmungseintritt in den Beinen
der Mutter meiner Freundin, ist es so, dass sie nachweislich bis hin
zu den Oberschenkeln wieder etwas spürt. Sie ist nun in der Reha
und macht täglich Fortschritte — wider Erwarten aller Ärzte!
Monika
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Können wir durch Gedankenkraft
eine neue Zukunft erschaffen?

Wissenschaft kann die letzten Rätsel
der Natur nicht lösen.

Sie kann es deswegen nicht,
weil wir selbst ein Teil der Natur

und damit auch ein Teil des Rätsels sind,
das wir lösen.

MAx PLANCK

Die Zeit ist überhaupt nicht so, wie sie scheint.
Sie bewegt sich nicht nur in eine Richtung,

und die Zukunft existiert gleichzeitig mit der ½‘rgangenheit.
Aiuewr LINSTEIN

Können wir durch Gedankenkraft unsere Zukunft beeinflus
sen? Ein eindeutiges Ja! Wir können es — mehr, als wir ahnen.
Die Quantenphysiker haben etwas sehr Aufregendes entdeckt
und damit einmal mehr aufgezeigt, dass wir tatsächlich unser
Leben jederzeit komplett verändern und alles in unserem Leben
verwirklichen können.

Wie wir bereits wissen, senden wir durch unsere Gedankenkraft
Energien aus, Natürlich senden nicht nur wir solche Gedanken-
energien aus, sondern auch alle anderen Menschen. Da gleich
schwingende Energien sich gegenseitig anziehen, ist die logische
Folge davon, dass nicht nur wir Menschen und Ereignisse anzie
hen, sondern wir auch selber — und zwar im gleichen Maß — von
anderen Menschen und Ereignissen angezogen werden. Voraus
setzung dafür ist, dass beide Energien miteinander in Resonanz
treten, also ähnlich schwingen.
Nun hat man aber in der Quantenphysik herausgefunden, dass
sich sogenannte Quantenwellen — zum Beispiel unsere Ge
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danken und Überzeugungen — nicht nur räumlich ausbreiten,
sondern auch zeitlich. Sie breiten sich nicht nur im Raum aus,
sondern auch in der Zeit (= Zeitwellen). Es gibt also Quanten
wellen, die von der Vergangenheit in die Zukunft laufen, soge
nannte normale Quantenwellen.
Es gibt überdies Energiewellen — sogenannte konjugiert komple
xe Wellen —‚ die sich von der Zukunft in die Vergangenheit aus
breiten! Das ist doch sehr erstaunlich. Und dennoch ist es so.
Die Wellen, die in die Zukunft laufen, werden Angebotswellen
genannt, und die in die Vergangenheit zurücklaufenden Wellen
werden als Echowellen bezeichnet.
Treffen nun beide Wellen aufeinander, kommt uns also eine
solche Echowelle aus der Zukunft entgegen und trifft auf eine
von uns ausgesandte Angebotswelle, moduliert die eine Welle
die andere und es entsteht als Produkt der beiden Wellen eine
sogenannte Erezgniswahrscheinlichkeit.7

Die Wahrscheinlichkeit, dass ein Ereignis eintritt, resultiert
laut Quantenphysik »aus dem Zusammentreffen einer An
gebotswelle aus der Vergangenheit und einer >passenden<
Echowelle aus der Zukunft.«8

Um dies besser zu verstehen, könnten wir das Ganze mit der
Funktionsweise eines Faxgeräts vergleichen: Versenden wir ein
Fax, nimmt unser Gerät erst einmal Kontakt mit dem ange
wählten Faxgerät auf und tauscht bestimmte Prüfsignale aus.
Erst dann, wenn sich beide Geräte auf einen gemeinsamen
Übertragungsstandard geeinigt haben, kommt es zu einem Da
tenaustausch.

»Auf ähnliche Weise kommunizieren ... Vergangenheit und
Zukunft miteinander und erschaffen beim Zusammentreffen
passender Signale sozusagen auf >halber Strecke< ein konkre
tes Ereignis hoher Wahrscheinlichkeit, das heißt, eine erlebte
Gegenwart. Das bedeutet nichts anderes, als dass nicht nur die
Vergangenheit die Zukunft beeinflusst, sondern auch die Zu
kunft die Vergangenheit!«9
Unser Verstand tut sich ein bisschen schwer mit dieser Vorstel
lung, da Zeit für uns bisher immer nur linear vonstatten ging,
und zwar von der Vergangenheit in die Zukunft. Und nun soll
das auch umgekehrt möglich sein? John G. Cramers Hypothese
ist heute nicht nur mehrfach bestätigt, sondern hat bestimmte
Paradoxien innerhalb der Quantenphysik überhaupt erst erklär
bar gemacht. Dies bedeutet also:

Die Zukunft ist nicht weniger real als die Vergangenheit.

Die Zukunft existiert bereits »irgendwo da draußen«. Ansons
ten könnte sie keine Wellen in die Vergangenheit — also in unse
re Gegenwart — zurückschicken. Auch deine Zukunft existiert
bereits — jetzt in dieser Sekunde. Und dennoch ist sie nicht vor
bestimmt, denn wir haben die Möglichkeit, uns verschiedene
Arten der Zukunft zu wählen. Genau genommen haben wir
— gemäß neuer, wissenschaftlicher Erkenntnisse — erst dadurch,
dass unsere Zukunft bereits besteht, die Möglichkeit, uns eine
passende herauszusuchen.
Wie soll das gehen, wenn sie doch bereits existiert? Ist sie dann
nicht schon festgeschrieben? Nein, denn unsere Zukunft exis
tiert zwar bereits, aber in unzähligen Variationen.
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Heute sind die wissenschaftlichen Erkenntnisse einen wesentli
chen Schritt weiter als 1980, als John G. Gramer seine sensatio
nellen Entdeckungen machte. [)amals ging man noch von einer
Realität aus. Dementsprechend nahm man auch eine mögliche
Zukunft an. Inzwischen weiß man aber, dass es gleichzeitig ver
schiedene parallele Realitäten gibt.
Und hier wird es nun im Hinblick auf unsere Wunschenergie
wirklich interessant.

• Man geht davon aus, dass die Zeit nicht so linear funktio
niert, wie wir sie empfinden, sondern dass alles gleichzeitig
geschieht.

• Die Vergangenheit passiert also jetzt in diesem Augenblick
ebenso wie die Gegenwart und die Zukunft.

Unser bewusstsein empfindet natürlich nur eine Zeit. Wir ken
nen nichts anderes. Das ist nicht weiter erstaunlich, schließlich
sind unsere Sinne sehr beschränkt, Wie nehmen mit unseren
Sinnen nur 8 Prozent des gesamten Lichtspektrums wahr. 92
Prozent der Wirklichkeit, die uns in diesem Augenblick eben
falls umgeben, können wir mit unseren Sinnen einfach nicht
wahrnehmen; sie existieren für uns schlichtweg nicht. Und
dennoch gibt es sie. Aber weil wir selbst unser eigenes »Mess
instrument« sind — und dieses in seiner Kapazität auch noch
sehr lirnitiert ist —‚ können wir das nicht verstehen und lehnen
es ab.
Und dennoch sind wir umgeben von einer Fülle anderer Ener
gien, Schwingungen, Wellen und Informationen.

Ich weiß, dass ich nicht weiß.

SokTEs

So alt diese Erkenntnis auch sein mag, sie hat sich bis heute
nicht wesentlich geändert. Selbst einer der leitenden Forscher
des Cern-Centers, einer 4 Milliarden teuren Forschungsanlage
in Genf°, sagte in einem Fernsehinterview, dass wir modernen
Menschen von heute in der Tat nur 5 Prozent unserer Realität
wahrnehmen könnten und dass wir trotz aller technischen Ge
räte, die wir inzwischen besitzen, über 95 Prozent der Wahrheit,
die uns umgibt, nichts wüssten. Jedoch lägen in diesen 95 Pro
zent, die wir nicht erfassen können, alle Antworten auf unsere
ungelösten Fragen.
Derselbe Forscher sagte, dass man dieses gigantische For
schungszentrum in der Schweiz gebaut habe, weil man hoffe,
wenigstens in ein weiteres Prozent der Wahrheit einen kleinen
Einblick zu bekommen. 4 Milliarden Euro für 1 Prozent mehr
Wissen!

Falls Gott die Welt geschaffen hat,
war seine Hauptsorge sicher nicht,

sie so zu machen, dass wir sie verstehen können.
A1.BERT EINsTEIN

Wir wissen also, dass wir eigentlich überhaupt nicht(s) wissen.
Der größte Teil der Realität bleibt uns verschlossen. Dennoch
gibt es diesen Teil, dennoch wirkt die andere Seite jenseits unse
rer Wahrnehmung auf uns ein, auch wenn wir noch nicht ver
stehen, wie.
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Ganz ähnlich verhält es sich mit der Zeit. Auch hinsichtlich der
Zeit können wir nur einen ganz kleinen Bereich der Wahrheit
erkennen. Mit unseren Sinnen und unserem Bewusstsein neh
men wir nur die Gegenwart wahr. Dennoch weiß man inzwi
schen, dass auch die Vergangenheit und die Zukunft existieren,
jetzt in dieser Sekunde. Wobei der Begriff »Sekunde« wiederum
ein Konstrukt ist, da es ja keine Zeit gibt, also auch keine Se
kunden.

Der lineare Ablauf von Zeit ist nur eine Vorstellung,

die wir uns aufgebaut haben.

• Die Zeit ist nicht linear. Alles geschieht gleichzeitig.
• Und deshalb — weil alles gleichzeitig geschieht — kann die

Zukunft auf unsere Vergangenheit einwirken.
• Es gibt nicht nur eine Realität, sondern unzählig viele.

Da es nicht nur eine Realität, sondern viele verschiedene gibt
und immer alles gleichzeitig geschieht, wirken auch entspre
chend viele Echowellen von der Zukunft her auf uns ein. Da
mit stehen verschiedene Möglichkeiten der Zukunft offen, die
sich aus unserer jetzigen Gegenwart oder unserer Vergangenheit
entwickeln können, Genau genommen entwickelt sich unsere
Gegenwart aus den Angebotswellen, die wir in unserer Vergan
genheit ausgesandt haben. Man könnte sich das so vorstellen,
als spielten wir selbst in einem Film mit, dessen Ausgang von
unseren Entscheidungen abhängt. Wir selbst haben das »Happy
End« in der Hand.

Jede mögliche Zukunft schickt ihre Signale zurück

und diese treffen auf unsere Angebotswellen.

Nicht alle diese Wellen passen aber zueinander, nicht alle reso
nieren miteinander. Es gibt nur dann eine sogenannte Modu
lation von Angebots- und Echowellen, wenn sich die Wellen-
formen sehr ähnlich sind. Nur dann geschieht eine sogenannte
Transaktion, das heißt eine Verbindung zwischen unserer Ver
gangenheit — sprich: dem, was wir ausgesandt haben — und einer
der vielen Möglichkeiten der Zukunft. Nur dann wird eine sehr
hohe Ereigniswahrscheinlichkeit hergestellt.

Woher kommen aber nun die Wellen aus der Zukunft?
Fred Alan Wolf, einer der renommiertesten Physiker, gelangt zu
folgendem Schluss: Jeder Mensch, der bewusst oder unbewusst
Energien aussendet — das meint alles, was er wahrnimmt oder
denkt oder wovon er überzeugt ist —‚ schickt auf die bereits be
sprochene Weise eine Angebotswelle in die Zukunft — aber auch
gleichzeitig in die Vergangenheit.

Genau genommen handelt es sich natürlich nur um eine Welle,
die sich kugelförmig ausbreitet, und zwar nicht nur räumlich,
sondern auch zeitlich. Zugleich werden aber auch von der Zu
kunft Echowellen gesendet. Zukünftige Ereignisse senden also
Echowellen in unsere Gegenwart zurück. Die Zukunft gibt es
aber nun in unzähligen Varianten, »in denen wiederum zahllose
Varianten von Möglichkeiten existieren und dadurch Echowel
len in ihre Vergangenheit (das heißt meine Gegenwart) zurück
senden.«1‘
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Die von uns ausgesaridten Angebotswellen

suchen nach gleichschwingenden Echowellen aus der Zukunft,

um eine hohe Ereigniswahrscheinhichkeit aufzubauen.

L)ie von uns ausgesandte Energie testet alle Möglichkeiten der
verschiedenen Zukunftsarten aus und geht mit der Zukunft
eine Verbindung ein, deren Wellenform am ehesten zu unserer
Angebotswelle passt.
Unsere Angebotswelle durchzieht unsere gesamte Zukunft.
Alle Möglichkeiten werden überprüft — sowohl der nächste Au
genblick wie auch das Ereignis im nächsten Jahr oder in einem
Jahrzehnt.
Hier hat die Quantenphysik nun folgendes Phänomen festge
stellt: Je näher das künftige Ereignis zeitlich ist, umso größer ist
die Resonanzschärfe, Das heißt: »Je näher ein in der Zukunft
von mir beobachtetes Ereignis mir zeitlich ist, umso eindeutiger
fällt die Entscheidung aus, ob es stattfindet oder nicht.«‘2

Unser jetziger Bewusstseinsstand

legt alle möglichen Ereignisse in naher Zukunft fest.

Liegen die erwarteten Ereignisse in einer zeitlich weiter entfern
ten Zukunft, nimmt die Resonanzschärfe zwar ab; dennoch legt
unser jetziger Bewusstseinsstand eine sehr klare Tendenz vor.
Da es nun unzählige Möglichkeiten an Bewusstseinszuständen
gibt, die alle Energien aussenden, können wir mit jeder Mög
lichkeit von ihnen in Verbindung treten. Dies tun wir, indem
unsere Angebotsweilen mit den Echowellen kommunizieren
und eine Ereigniswahrscheinlichkeit erschaffen.

Und hiermit sind wir direkt beim Wünschen angelangt. Denn
Wünschen ist nichts anderes, als eine von diesen vielen Mög
lichkeiten in unser Leben zu holen.

• Wenn wir wünschen, senden wir eine solche Angebotswelle
aus.

• Diese kommuniziert mit einer Echowelle.
• Wenn wir eine Ereigniswahrscheinlichkeit erschaffen ha

ben, haben wir die besten Chancen, dass sich der Wunsch
erfüllt.
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Alles was wir in unserer Innenwelt besitzen,
wird uns auch in der äußeren Welt begegnen,

denn die äujere Welt spiegelt immer nur
unser inneres Bewusstsein wider.

Erst wenn wir unser Bewusstsein gezielt ausrichten,
können wir in Resonanz mit den Dingen treten,

die wir gerne in unserem Leben
realisiert haben möchten.

Wollen wir zu Erqebnissen kommen,
die wir uns wünschen,
sollten wir beginnen,

unsere Gedanken, Gefühle und Überzeugungen
zu beobachten und zu kontrollieren,

denn alles was wir denken oder fühlen,
ALLES

ruft ein Resonanz/i4d hervor

Lässt sich auch Materie durch
Gedankenkraft verändern?

Wir sind, was wir denken.
Alles was wir sind,

entsteht mit unseren Gedanken.
Mit unseren Gedanken machen wir die Welt.

BUmIA

In den vorangegangenen Kapiteln hast du gelesen, wie stark
und machtvoll die Energie ist, die unser Herz aussendet. I)u
hast erfahren, dass für unser Resonanzfeld weder Zeit noch
Entfernung eine Rolle spielen, um dorthin zu gelangen, wo ein
ähnlich schwingendes Feld vorhanden ist. Wir wissen nun, dass
die Kraft der Gedanken in der Lage ist, sowohl unsere als auch
fremde DNA zu beeinflussen.
Diese Entdeckungen mögen vielleicht erstaunlich sein, sie haben
aber eine noch viel umfassendere Auswirkung auf unser Leben
und unsere Wunschkraft, als wir überhaupt ahnen. Denn diese
starke Energie. die unser Herz aussendet, kann genügend Kraft
besitzen, nicht nur unseren Körper, sondern auch die Atome der
Materie zu verändern.
Um dies besser zu verstehen, müssen wir einen kleinen Abste
cher in die Sprache der Atome machen. Wer schon lange kein
Schulzimmer mehr betreten oder ein Buch über »neue Physik«
gelesen hat, hat wahrscheinlich noch immer das alte mechani
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sehe Modell eines Atoms im KopE Hier gibt es einen Kern, um

den Elektronen und Protonen kreisen. In diesem Modell gibt es
also feste Teilchen.
Doch diese Vorstellung ist schon lange überholt. Das mecha
nische Bild VOH umeinander kreisenden Teilchen, die aussehen
wie ein kleines Minisonnensystern, ist längst dank eines neuen
Wissensstands ersetzt worden. Inzwischen weiß man, dass es
sich gar nicht um Teilchen handelt, sondern um eine Konzent
ration von Energie in verschiedenen Zonen. Je näher man näm
lich den Elektronen und Protonen oder dem Atomkern kommt
und je genauer man sie untersucht, desto mehr lösen sie sich auf.
Das dichte feste Teilchen besteht nur aus Energiewirbeln. Das
Atom hat keine physische Struktur. Es ähnelt eher einem kleinen
wirhdnden Kreisel, der Energie ausstrahlt. Diese kleinen Ener
giewirbel nennt man Quarks oder Photonen.

Es gibt gar keine feste Materie,

es gibt nur Energie.

Diese Energie besteht aus elektrischen und magnetischen Fel
dern.
Wenden wir uns nun der Energie zu, die unser Herz aussen
det. Es handelt sich nämlich in allen Fällen um die gleichen
Energiefelder: Die Energie eines Atoms besteht aus den gleichen
Kraftfeldern, wie wir sie mit den Gedanken unseres Gehirns
und mit den Gefühlen und Überzeugungen unseres Herzens
entstehen lassen.

Atome lassen sich verändern.

Pieter Zeeman entdeckte dieses Phänomen zuerst 1896. Er fand
heraus, dass eine magnetische Kraft tatsächlich den Stoff der
Materie verändern kann.
1913 entdeckte Johannes Stark, dass auch ein elektrisches Feld
das Atom beeinflussen kann. Ein elektrisches Feld hat also die
gleiche verändernde Wirkung auf ein Atom wie ein magneti
sches Feld.
Aus unzähligen Versuchen und Untersuchungen der Quan
tenphysik weiß man nun, dass sich das Atom selbst verändert,
wenn sich das elektrische oder magnetische Feld eines Atoms
verändert. Das bedeutet, Atome verändern ihr Verhalten und sie
ändern dadurch ihren Ausdruck als Materie.

Wir wissen nun, dass unsere Herz-Energie genügend Kraft be
sitzen kann, auf Atome einzuwirken. Das heißt, wir können tat
sächlich jedes Atom der Welt verwandeln. Dabei spielen weder
Zeit noch Entfernung eine Rolle.
Das ist natürlich fantastisch. Denn fortan sind wir nicht allein
auf unseren Glauben angewiesen, sondern wissen nun auch —

wissenschaftlich bewiesen: Wir haben eine direkte Wirkung
auf unsere Umwelt.

Vielleicht verstehen wir jetzt langsam, welch machtvollen
Schlüssel wir für unsere Wünsche in der Hand halten. Auf diese
Weise können selbst die »unmöglichsten« Dinge geschehen. Für
unseren Verstand mögen sie noch immer »unerklärliche Wun
der« sein, doch für die Wissenschaft und die spirituellen Führer
dieser Welt sind sie schon lange keine Rätsel mehr.
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Lieber Herr Eranckh,
heute ist etwas Unglaubliches passiert!
Seit einigen Wachen planen wir einen Hauskauf Hierzu müssten
u‘ir unsere Aktien verkaufrn. Gestern der Schock: Börsencrash. Alle
Aktien im Keller. Die ganze Nacht über konnte ich nicht schlafin,
dachte darüber nach, dass wir uns unser Haus nun nicht leisten
können usw. Dann habe ich den Wunsch dagegengesetzt, dass un—
sere Aktien vor dem Verkauf steigen. Die ganze Nacht hatte ich
diesen Gedanken.
Am nächsten Jig riefmich nein Mann an, dass die Volkswagen-
aktien aus unerfindlichen Gründe,i angestiegen seien. Innerhalb
einer Stunde konnten wir genannte Aktien verkauftn und einen
(;eu‘inii von 5000 Euro verbuchen. Noch am gleichen Abend wa
ren die Aktien wieder deutlich gefrllen.
Liebe Grüj‘ — und danke!
Petra

Finde heraus,
was deine innerste Überzeugung ist,

und du hast den Schlüssel
Jur dein Leben in der Hand.
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Mit allem verbunden

Das Glück deines Lebens
hängt von der Beschaffrnheit deiner Gedanken ab.

MARC AuRL

Ob durch unsere Herz-Energie, unsere DNA oder über unser
Gehirn mit der Kraft unserer Gedanken: Wir senden ständig
— ob wir es wollen oder nicht — Impulse nach außen, und die
se treffen auf die Energien anderer Menschen. Deren Energi
en können gar nicht anders, als ebenfalls mit unserer Energie
mitzuschwingen, wenn sie sich im gleichen Resonanzfeld befin
den. Ansonsten werden sie von unserer Energie nicht berührt.
Gleichzeitig werden wir natürlich von deren Energien angezo
gen. wenn sie mit uns gleichschwingen. Wir sind ununterbro
chen Sender und Empfänger.
Durch diese Verbundenheit mit allen anderen können wir die
Karten unseres Lebens komplett neu mischen. Denn wir erhal
ten dadurch die Möglichkeit, alles in unserem Leben zu verän
dern — gleichgültig ob wir eine tiefe, wahre Liebesbeziehung,
Heilung oder Freunde suchen oder aber die Befriedigung durch
materielle Dinge in unser Leben ziehen wollen. Weil wir mit
allen verbunden sind, bringt unser Resonanzfeld, das wir durch
unsere Gedanken und unseren Glauben in uns erzeugen, auch
das Resonanzfeld anderer zum Schwingen.
Wenn wir diese Fähigkeit gezielt anwenden, verfügen wir über

die Möglichkeit, unser Leben nach unserem Willen umzuge
stalten. Voraussetzung dafür ist, dass wir den wahren Gehalt
unserer Überzeugungen und Gedanken kennen und dadurch
lernen, sie bewusst zu lenken, ohne dass Zweifel oder Minder
wertigkeitsgefühle Zugang zu uns finden.

Wesentlich ist immer die tiefe Überzeugung in uns.

In unserem Leben manifestiert sich all das, woran wir über
wiegend glauben und woran wir überwiegend denken — gleich
gültig ob es sich um Heilung von Krankheiten oder um ganz
außergewöhnliche Erfolge handelt. Wovon wir überzeugt sind,
tritt ein.
Natürlich werden sich auch unsere Befürchtungen bestätigen,
wenn wir ihnen gedanklich Energie schenken.
Ob es sich also um unsere Ängste oder unsere tiefsten Sehn
süchte handelt: Immer ist der Ursprung unserer Wirklichkeit in
der ursächlichen Kraft unserer Gedanken zu suchen, die nach
dem Gesetz der Resonanz all das Erhoffte oder Befürchtete
gleichschwingend in unser Leben ziehen.

Es soll geschehen, wie du geglaubt hast.
JEsus CHRIsTus13

Je mehr wir glauben,

dass wir von allem um uns herum getrennt sind,
dass wir Dingen ohnmächtig gegenüberstehen,
dass wir Opfer sind,
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dass alles nur zufällig ist und unser Leben aus einer nicht

überschaubaren chaotischen Abfolge besteht,

dass es in der Welt ungerecht zugeht,
dass wir keinen Einfluss auf Krankheiten haben,

dass uns in unserem Leben nicht mehr zusteht,

dass Glück oder Pech wahllos verteilt werden,
dass uns unser Körper fremd ist,
dass wir keinen Einfluss auf unsere eigene Kreativität ha

ben,
desto mehr werden wir uns exakt in dieses beängstigende Leben
hi neinhewegen.

Gleichzeitig fühlen wir eine Leere und Einsamkeit in uns, weil
wir uns vom eigenen Schöpfertum, das in jedem von uns ruht,
distanzieren — und damit trennen wir uns von unserer eigenen
Göttlichkeit.
Kein Wunder, dass wir aus dieser Einsamkeit heraus versuchen,
unser Leben mit oberflächlichen Dingen zu füllen. Deshalb he
cheln wir Zielen nach, die uns niemals glücklich machen kön
nen, weil sie uns stets nur an der Oberfläche berühren. Solange
wir uns weiterhin von der eigenen Kreativität trennen, solange
wir uns nicht selber als Schöpfer unseres Universums betrach
ten, wird unser Leben tatsächlich in nicht überschaubaren und
scheinbar zufälligen Ereignissen auf uns einströmen. Aber auch
hier hauchen wir unserem Leben genau diese Prägung ein. Wir
erschaffen den Zustand, über den wir uns so bitterlich beschwe
ren. Das ursprüngliche Potenzial liegt in uns. Nichts auf dieser
Welt kann ohne diese ursächliche Energie existieren.

Das Gesetz der Resonanz sagt immer »Ja«.
Es bestätigt dich stets in deinem Glauben.

Energie fragt nicht nach Moral oder Nutzen, Energie reagiert
nur nach deinen ausgesandten Impulsen.
Was bedeutet dies nun in der Konsequenz? Die Botschaft
schenkt Hoffnung:

Wir können jederzeit

aus der bisher von uns geschaffenen Welt
wieder aussteigen.

Wir müssen nichts anderes tun, als unsere Perspektive ein biss
chen zu verändern. Wir könnten zum Beispiel damit beginnen,
unser tägliches Leben mit anderen Augen zu betrachten.
Der Schlüssel liegt zunächst darin, dass wir verstehen, auf wel
che Weise wir mit allem um uns herum verbunden sind, und
begreifen, wie wir unser Resonanzfeld bewusst verwandeln
können, damit wir die Erfahrungen in unser Leben ziehen, die
wir uns wünschen.
Sobald wir uns als einen Teil dieser Welt betrachten und nicht
mehr als etwas von ihr Getrenntes, haben wir den ersten, wich
tigsten Schritt getan, um all unsere Wünsche und Sehnsüchte
in unser Leben zu ziehen.
Von nun an werden wir nicht mehr achtlos irgendwelchen ne
gativen Gedanken nachhängen: Wir wissen, dass auch diese
Gedanken ein Resonanzfeld erzeugen, das sich mit anderen ver
bindet und unser Leben in eine Richtung beeinflusst, die wir
nicht wollen.
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Wenn wir verstehen, auf welche Weise wir

mit allem verbunden sind,

haben wir Zugang zur größten Kraft des Universums.

Verändern wir unsere Glaubensmuster, unsere alten aufgebürde
ren Überzeugungen und unsere Meinung über uns selbst, dann
bringen wir all diese Ereignisse und Menschen, die bisher in
diesem negativen Energiefeld in Gleichklang mit uns geschwun
gen haben, nicht länger in Schwingung, das heißt, sie werden
aus unserem Leben verschwinden. Stattdessen bringen wir neue
Erfahrungen und andere Ebenen, die wir durch positive Gedan
ken zum Schwingen bringen. in unser Umfeld.

Ganz eindrucksvoll beschreibt die Umpolung des Denkens für
mich die Geschichte von Maria, die sich achteinhalb Jahre in
einem Rechtsstreit befand — bis zu einem bestimmten Tag:

Ich habe ein Geschenk für eine Freundin gesucht. Dabei entdeckte
ich Ihr Buch » Wünsch es dir einfach * aber richti«. Sofort vergaß ich
alles andere und spazierte aus dem Buchladen mit einem überglück
lichen Grinsen im Gesicht. Dabei spürte ich ein nie gekanntes Glück,
denn endlich hatte ich die Lösungfür mein Problem gefunden!
Mein Problem? Nun, ich hatte die Frechheit gehabt, einen Rechts
anwalt zu verklagen. Es dauerte sage und schreibe achteinhalb
Jahre! Ja, die erste Gerichtsverhandlung habe ich auch gewonnen,
aber der wollte es einj2ich nicht wahrhaben. Also bezahlte er auch
nicht.
Ich gab nicht nach und bestand darauf weiterzugehen und wieder
zu klagen — mit Erfolg!

Das Landesgericht nahm sich meiner Sache an. Damit begann eine
schier nicht enden wollende Zitterpartie! Ganz zu schweigen von
den Ängsten, die ich durchlief
Und dann lachte mich plötzlich dieses Wunschbuch so übermütig
an
Ich habe sofort sämtliche Regeln befolgt. Glücklicherweise habe ich
keine Schwjerlgkejten, an das Gute zu glauben. Denn es heißtja:
»Die Hoffi2ung stirbt zuletzt.«
Am Tag des Gerichtstermins setzte ich mich ins Auto, mit einer Ruhe
wie noch nie. Ich fuhr zum Gericht und sang dabei die ganze Zeit
meine Affirmationen vor mich hin und war einfach glücklich.
Meine Rechtsanwältin war völlig aus dem Häuschen, als sie mich
am Morgen total entspannt antraf Ich sagte mit einer solchen
Überzeugung, dass wir gewinnen werden, dass sie mich nur noch
sprachlos anschauen konnte.
Dann ging alles sehr schnell. innerhalb von 40 Minuten war es
überstanden und wir hatten allen Grund, die Sektkorken knallen
zu lassen: ich habe mir einen Schadensersatz von rund 140000
Euro vorgestellt — und? Ich habe es aufden Cent bekommen! Hur
ra! Von der Gegenpartei wurde nicht einmal mehr Widerspruch
eingelegt.
Mein herzlicher Dank an Sie für die Tipps in Ihrem Buch!
Maria

Maria war von ihrem Erfolg überzeugt und sandte diese Energie
ohne den Hauch eines Zweifels aus. Und da Überzeugungen
mit einer 5000-fach größeren Stärke hinausgeschickt werden,
war ihr klar, dass der Erfolg sich einstellen würde. Fließend,
leicht und entspannt.
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Das Gesetz der Resonanz

Bevor wir mit dem Wünschen beginnen,
steht an erster Stelle deine Entscheidung,

in welche Richtung sich dein Leben entwickeln soll.
Jede Richtung ist möglich.

Jede.

Überlege dir also, wer du gerne sein möchtest.
Dann stelle frst, wer du bist.

Gibt es zwischen diesen beiden Menschen
eine große Differenz,

solltest du deinen Glauben ganz schnell
aal die Person ausrichten,

die du gerne sein möchtest,
und dich nicht länger mit der Person beschäftigen

und täqlich identJizieren,
die du gar nicht sein willst.

• Es gibt ein Energiefeld, das alles mit allem verbindet.

• Dieses Energiefeld kommuniziert mit unserem Resonanz-
feld.

• Wir bauen unser Resonanzfeld durch die Sprache der Ge
fühle und durch die Energie der Gedanken auf, vor allem
aber durch unsere Überzeugungen.

• Diese senden wir mittels unseres Herzfelds, unserer DNA
und unserer Gedankenkraft aus.

• Entfernungen spielen für Resonanzfelder keine Rolle, eben
so wenig die Zeit.

• Durch das Gesetz der Resonanz sind wir mit allem und je
dem verbunden.

• Wer oder was auch immer mit uns in Resonanz tritt, kann
nicht anders, als darauf zu reagieren.

• Alles was mit uns in Resonanz tritt, wird unweigerlich in
unser Leben gezogen.

• Ebenso werden auch wir unweigerlich von anderen Reso
nanzfeldern angezogen, wenn sie mit unserem Resonanzfeld
gleichschwingen.
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TEIL 2

WIRKUNGSVOLLE WEGE,

MIT DEINEN WÜNSCHEN

IN RESONANZ ZU KOMMEN



In welchen Resonanzfeldern
häftst du dich auf?

Achte aufdeine Gedanken —

sie sind der Anfing deiner iiten.
Aus CHINA

In diesem Teil des Buches wollen wir uns mit der praktischen
Seite des Wünschens befassen, Hier findest du Übungen und
Erläuterungen, wie du am schnellsten die richtige Wunschener
gie aufbauen kannst. Sei dir dabei bewusst, dass es immer nur
darum geht, das richtige Resonanzfeld zu erzeugen, um die von
dir gewünschten Energien auszusenden. Wenn du das schaffst,
kannst du alles in dieser Welt erreichen.

Um in Resonanz mit unseren Wünschen zu kommen, stehen
uns viele unterschiedliche Möglichkeiten zur Verfügung. In den
folgenden Kapiteln stelle ich einige vor, die mir persönlich am
leichtesten fallen und die für mich in der Vergangenheit stets
am effektivsten waren.
Am besten suchst du dir von diesen Manifestationstechniken
diejenigen heraus, die dir am meisten Freude bereiten. Leichtig
keit und Freude sind nämlich die wesentlichen Energieträger,
um das Erwünschte zu manifestieren. Gehen wir zu ernsthaft
oder verkrampft an die Sache heran, bauen wir zwangsläufig
ein negatives ernsthaftes, verkrampftes Resonanzfeld auf. Was
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wir damit in unser Leben ziehen, ist wohl klar: verkrampfte

Ernsthaftigkeit.

Nicht alle Methoden werden dir auf Anhieb gelingen oder zu

deinen Favoriten werden. Vielleicht spürst du bei einigen Tech

niken sogar innere “Xiderstände oder Trauer oder Zweifel.

Oder du schaffst es nicht, deinen Affirmationssätzen Glauben

zu schenken oder kannst anfangs keine starken inneren Bilder

entstehen lassen. Das istvöllig normal, Sei also nicht enttäuscht

und ärgere dich nicht darüber, denn dies würde * dem Gesetz
der Resonanz folgend — nur diesen Zustand verstärken. Denke
immer daran:

Alles was du denkst, fühlst und glaubst,

ziehst du in dein Leben.

Es ist auch nicht notwendig, von einer Methode zur nächsten

zu hüpfen oder alle gleichzeitig einzusetzen. Haben wir eine

einzige Technik für uns entdeckt, die wir voller Vertrauen und

Zuversicht ausüben können, erzielen wir wesentlich mehr, als
wenn wir viele Techniken halbherzig anwenden.

Je mehr Spaß und Freude du an deiner Manifestationstechnik hast,

desto schneller werden sich die ersten Resultate einstellen.

Bevor wir mit den Wunschtechniken beginnen, sollten wir

zunächst eine kleine Bestandsaufnahme machen. Wir sollten

einmal nachsehen, in welchen bereits bestehenden Resonanzfel
dem wir uns aufhalten.

Dies herauszufinden, ist relativ leicht. Da sich in unserer Au
ßenwelt immer nur das befinden kann, was auch in unserer In
nenwelt besteht, ist unser direktes Umfeld ein sehr gutes Ablese
system dafür, welche Resonanzfelder wir zurzeit aufbauen,
Warum aber sollen wir überhaupt eine solche Bestandsaufnah
me machen?
Umgeben wir uns mit den — für uns — falschen Schwingungs
feldern, können wir uns immer und immer wieder bemühen,
die optimalen Resonanzen entstehen zu lassen: Unser Umfeld
wird uns stets dorthin zurückholen, wo wir eigentlich nicht sein
wollen, und wird dadurch unsere neuen Resonanzfelder zum
Einstürzen bringen. Alles Bestehende wird uns jede Minute
und Sekunde daran erinnern, dass wir Single sind, einsam, cha
otisch, arm, ein Versager, ein Muttersähnchen oder grundsätz
lich unfähig etc.

Das Resonanzfeld, das uns umgibt,

beeinflusst uns mit Sicherheit dauerhafter,
als jede selbst geschaffene Wunschenergle es je tun kann.
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Wenn dich Resonanzfelder

Unsere Resonanz ist wie eine Art Matrix,
die tief in uns schwingt.

Sie sendet Informationen nach außen,
die unserem Wesenskern entsprechen,
und zieht nur Gleiches in unser Leben.

Wir können unser 1Jufrld daher auch als eine Art
»Ablesesystem« nutzen.

An dem, was auf uns zukommt,
oder an dem, was wir »anziehen«,

können wir ablesen,
wie wir in unserem Innersten »programmiert« sind.

Die Verbundenheit mit allen Dingen hizft uns,
uns selbst zu verstehen

und uns dieses Potenzial zunutze zu machen.

an der Weiterentwicklung hindern

Es gibt nur eine Zeit.
in der es wesentlich ist aufruwachen.

Diese Zeit ist jetzt.
I3UDDHA

Wie wir inzwischen wissen, können wir durch fremde Reso
nanzfelder durchaus beeinflusst werden. Wir alle kennen dies
nur zu gut aus unserem alltäglichen Leben.
Waren wir zum Beispiel gerade eben noch friedlich und ruhig,
genügt oft ein einziger Mensch, der uns mit seiner Wut und
Unzufriedenheit mitreißt, Innerhalb von Sekunden befinden
wir uns plötzlich in einem unglaublich intensiven Streit. Wie
ein loderndes Buschfeuer ist er ausgebrochen. Manchmal sagen
wir dabei Dinge, die wir gar nicht sagen wollten, oder treffen
voreilige Entscheidungen, die wir bei besonnener Betrachtung
niemals gefällt hätten.
Oft verstehen wir dann nicht, wie wir uns so schnell zu so ei
nem Streit hinreißen lassen konnten, wo doch der Tag bis zu
diesem Zeitpunkt wundervoll und harmonisch verlief.
Nun, die Lösung ist ganz einfach: Wir sind schlicht und er
greifend in das Resonanzfeld eines anderen Menschen geraten
und haben uns dadurch beeindrucken lassen. Das heißt, unsere
Schwingungsenergie hat sich der seinen angepasst. Ob wir es
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wollten oder nicht, wir wurden von einer fremden Energie be
einflusst.
Wenn wir es allerdings etwas genauer besehen, werden wir
feststellen, dass uns diese Energie gar nicht so fremd ist. Denn
wenn sie nicht auch in uns stecken würde, könnten wir uns von
ihr auch nicht beeindrucken lassen. Wir würden nicht mit ihr
resonieren. Die vermeintlich fremde Schwingung würde in uns
nichts zum Schwingen bringen.

Lassen wir uns von einem streitsüchtigen Menschen anstecken,

steckt das Potenzial von Streit auch in uns.

Wir können eben alles sein. In uns sind alle Facetten der Emoti
onen angelegt. Wir können friedlich, liebevoll, einfühlsam, wü
tend, rnissmutig, neidisch, launisch oder zweifelnd sein. Wenn
uns zum Beispiel jemand voller Liebe und Mitgefühl begegnet,
dann werden wir ebenfalls weich und liebevoll und spüren die
ses Mitgefühl tief in uns. Beides — die Wut und das Mitgefühl —

sind bereits in uns angelegt, sonst könnten wir überhaupt nicht
in diese Energie kommen.

Es liegt immer an uns selbst, welches innere
Schwingungspotenzial wir aktivieren wollen.

Wir haben es selbst in der Hand.
Wir kennen schließlich auch genügend wundervolle Mög
lichkeiten, wie man sich von fremden Schwingungsenergien
anstecken lässt. Wenn wir zum Beispiel eine Kirche betreten,
verhalten wir uns schlagartig anders — nicht nur weil dies von

uns erwartet wird, sondern weil wir uns sofort auf die friedvolle
Schwingung des Raumes einlassen. Wir fangen sie auf und wer
den selber ruhiger und friedlicher, Manchmal hält die innere
Stille sogar noch an, wenn wir wieder draußen auf der Straße
sind und uns wieder dem alltäglichen Leben zuwenden.
Ganz ähnlich geht es uns, wenn wir ein spirituelles oder erhe
bendes Buch lesen oder aufbauende Musik hören. Sofort fan
gen wir die Resonanzen anderer Menschen oder Töne auf und
gleichen uns ihnen an. Die einzige Arbeit, die wir hier geleistet
haben, besteht darin, dass wir uns dorthin begeben haben.

Wir machen uns einfach bestehende Resonanzfelder zunutze,
indem wir uns der gewünschten Energie nähern.

Oft halten wir uns jedoch in Resonanzfeldern auf, die unse
ren Wünschen komplett entgegenlaufen. Wir umgeben uns mit
Menschen, die uns mit ihren Zweifeln schwächen und uns da
von überzeugen wollen, dass das, was wir uns vorstellen, gar
nicht funktionieren kann. Kein Wunder also, dass wir zu zwei
feln beginnen, wenn wir uns in das Resonanzfeld von Zweiflern
begeben. Sehr oft vollzieht sich diese Entwicklung schleichend
und unmerklich. Daher ist es gut, zuweilen zu überprüfen, ob
wir uns überhaupt in den richtigen, uns flirderlichen Resonanz-
feldern aufhalten.

Bei einem meiner Vorträge erzählte mir eine Frau, dass sie ein
Buch geschrieben habe und sich coachen lassen wollte. Aus die
sem Grund hatte sie eine Frau engagiert, die selber eine sehr
erfolgreiche Autorin war und ihr helfen sollte, einen geeigneten
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Verlag zu finden, Die Teilnehmerin meines Vortrages schien
aber keineswegs ermutigt oder voller Freude darüber zu sein,
ein Buch geschrieben zu haben. Sie war eher sehr besorgt, denn
ihr (Zoach hatte ihr von vorneherein klar zu verstehen gegeben,
dass sie sich auf gar keinen Fall einbilden sollte, ihr erstes Buch
würde gleich ein Bestseller werden; dies sei schlichtweg unmög
lich. Sie selbst habe schließlich drei Bücher veröffentlicht, bevor
sie in die Bestsellerlisten kam.
Die Teilnehmerin wollte meine Meinung hören, ob sie sich wei
terh in von dieser Frau coachen lassen sollte oder nicht. Ich fragte
daher zurück, ob sie sich von ihrem Coach ermutigt oder entmu
tigt fühle. Sie bestätigte, dass sie sich sehr mutlos fühlte. Meine
zweite Frage war, wer denn hier wen bezahle. (Natürlich zahlte sie
den (Zoach.) Und daraufhin hakte ich nach: »Warum bezahist du
jemanden, der dich entmutigt? Warum suchst du nicht jeman
den, der dir Mut schenkt? Der dir genügend Kraft und Euphorie
gibt, durch all die Schwierigkeiten, die die Veröffentlichung eines
Buchs mit sich bringt, hindurchzugehen? Das ist fast so«, sagte
ich, »als würden wir uns im Fernsehen eine ganz furchtbare Sen
dung anschauen, die uns überhaupt nicht gefällt, und trotzdem
weiterschauen, allein aus dem Grund, weil wir doch schließlich
unsere Fernsehgebühren dafür bezahlt haben.«

Wenn wir erkennen, dass uns jemand nicht guttut
zwingt uns niemand, bei diesem Menschen zu bleiben

und uns weiterhin dieser destruktiven Energie auszusetzen.

Natürlich glauben wir oft, dass wir niemand anderen finden
würden, der uns bei unserem Vorhaben begleitet, und wir von

Glück sagen können, dass wir überhaupt jemanden an unse
rer Seite haben. Dies flüstert uns aber nur der Verstand zu, der
für »Wunder« nicht zuständig ist. Unser Verstand bestätigt uns
meistens nur in unserem Gefühl der Minderwertigkeit. Wollen
wir aber darüber hinauskommen, dann gilt es ganz rasch, sich
ein neues, positives Resonanzfeld zu suchen, damit wir größer
werden dürfen und wachsen können.

Umgib dich mit Menschen, die dich motivieren!

Umgib dich also nur mit Menschen, die an dich glauben, die
von deiner Kraft überzeugt sind, die das wundervolle Talent in
dir sehen, die das Potenzial in dir erkennen, die sich mit deinen
Visionen verbinden und diese Visionen unterstützen können.

Warum solltest du bei Menschen bleiben, die dich in deinem
Enthusiasmus bremsen und nicht an deine Kraft und deine
Kreativität glauben? Wer oder was in dir sagt dir, dass du dies
aushalten musst? Unser Leben sollte fließend leicht und heiter
sein, von positiver, kraftvoller Energie getragen, von einer Ener
gie, die uns voranbringt, die uns hilft, größer zu werden, damit
wir über uns hinauswachsen und neue Schritte wagen können.
Oft aber umgeben wir uns mit Menschen, die uns blockieren
oder in unserer Entwicklung hemmen, weil uns dies bereits
aus unserer Vergangenheit vertraut ist. Vielleicht kennen wir
diese Art von Energie bereits von unseren Eltern, von unseren
Geschwistern, von unseren Verwandten und Bekannten. In so
einer Energie — auch wenn sie sich negativ auf uns auswirkt! —

fühlen wir uns manchmal sogar regelrecht »zu Hause«.
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Bleiben wir jedoch in diesem vertrauten negativen Resonanzfeld
haften, dann werden wir es erst einmal schwer haben, ein neues
Resonanzfeld aufzubauen, das uns befähigt, positive Erfahrun
gen in unser Leben zu ziehen.

Die Teilnehmerin meines Vortrages lachte nur noch, als sie er
kannte, dass sie sich in eine Sackgasse verrannt hatte. Plötzlich
verstand sie tatsächlich nicht mehr, wieso sie dieser Frau so viel
Macht über sich gegeben hatte und wieso sie diese Frau auch
noch dafür bezahlte.

Vielleicht geht es dir ganz ähnlich, Nicht immer erkennen wir
negative Resonanzfelder sofort, sondern erst, wenn wir sie be
wusst prüfen und betrachten.

Es gibt einen sehr einfachen und schnellen Wegs um Klarheit
über die Energien zu bekommen, die einen umgeben:

• Schreib einmal die Namen all deine Freunde, Bekannten
und Verwandten, mit denen du dich (fast) jeden Tag um
gibst, in eine kleine Liste.

• Und dann notiere rechts neben dem jeweiligen Namen die
Eigenschaft, die du durch diesen Menschen bekommst.
Dort könnte jetzt stehen: »Aufbauend, lustig, heiter, unter-
stützend«, oder aber: »Ständig kritisierend, neidisch, eifer
süchtig« etc.

• Überlege aber nicht zu lange. Schreibe die Eigenschaften
eher spontan auf. Das Erste, was dir dabei einfällt, ist im
mer das Richtige. Überlegst du zu lange, könnte es sein, dass

dein Verstand wieder dazwischenfunkt und alles zu relati
vieren versucht,

Auf diese Weise kannst du sehr rasch feststellen, ob dir die
Menschen um dich herum tatsächlich ein Gefühl der Kraft ge
ben oder ob sie dich eher eingrenzen und dir das Gefühl von
Minderwertigkeit vermitteln. Falls dir die Antworten nicht
leichtfallen, gehe gezielt den folgenden Fragen nach:

• Ist die vorherrschende Energie in deinem Umfeld förderlich
für deine Vorhaben oder eher hinderlich?

• Schenkt dir dein Umfeld Kraft und Energie?
• Fühlst du dich dort wohl und geborgen?
• Vertraut man dir?
• Unterstützt man dich?
• Kannst du deine Wünsche äußern?
• Ist man auf dein Wohl bedacht?
• Darfst du dich so zeigen, wie du wirklich bist?

Wenn deine Antworten eher ernüchternd ausfallen, dürfte dies
kein Wunder sein. Wäre es anders, wärst du doch bereits in ei
nem anderen Schwingungsfeld und hättest zwangsläufig bereits
andere Energien und Menschen in dein Leben gezogen.

Im zweiten Schritt gehen wir nun noch etwas weiter:

• Kreuze auf der Liste die Mitmenschen an, die nicht an deine
Kraft und an deine Kreativität glauben.

• Vielleicht magst du dir auch überlegen, wie lange du an-
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deren Menschen noch erlauben willst, über dein Leben zu
urteilen, dich abzuwerten oder dich negativ zu beeinflussen.
Schreib eine Zahl auf deine Liste, eine genaue Zeitangabe:
einen Tag, einen Monat, ein Jahr, ein Leben lang. Daran
kannst du gut erkennen, was dein eigentliches Vorhaben im
Leben ist und ob du dich selbst dabei unterstützt.

Es gibt nur einen einzigen Menschen auf der ganzen Welt, der
ihnen die Erlaubnis dazu erteilt, und dieser Mensch bist du.
Nur du lädst andere Menschen ein, nach Belieben in deinem
Leben herumzufuhrwerken. Es ist immer deine Entscheidung,
wie du künftig damit umgehst.

Liste nun noch einmal alle die Menschen auf, die dich för
dern, unterstützen und stets an deiner Seite stehen. Auch
wenn es vielleicht wenige sind: Es gibt immer jemanden an
unserer Seite, der uns bedingungslos fördert. Denke darüber
nach. Vielleicht hast du diesen »Freund« oder diese »Freun
din« bereits vergessen, oder du hast eine andere Gewichtung
in dein Leben gelegt. Vielleicht ist er oder sie auch bereits
direkt an deiner Seite und du hast es nur übersehen oder
diese »Freundschaft« für selbstverständlich genommen.
Und dann entscheide dich dafür, gerade jenen Menschen
mehr Priorität und Zeit zu widmen, die für dich förderlich
sind und die dich stetig in deinem Leben voranbringen.

Umgib dich mit Menschen, die dir wohigesonnen sind
und die dir Anerkennung, Hochachtung und Würde schenken.

• Wenn du solche Menschen in deinem Leben noch nicht
kennst, dann nutze dein gedankliches Resonanzfeld,

• Sei dir bewusst, dass es diese Menschen gibt, die dein volles
Potenzial erkennen.

• Sei dir sicher, dass diese Menschen jetzt in dein Leben tre
ten.

• Und vor allem erkenne dein eigenes Potenzial.
• Beginne dich selbst zu achten und zu lieben und dich voller

Anerkennung zu behandeln. Je zielgerichteter du dies tust,
desto rascher wird sich dein Umfeld ändern.

• Der größte Turbo, um schnell in das gewünschte Resonanz-
feld zu kommen, ist, andere in ihren Wünschen zu fördern.
Je mehr man gibt, desto mehr bekommt man zurück. Da
Gleiches immer Gleiches anzieht, wirst du rasch von Men
schen umgeben sein, die deine innere Freigebigkeit spiegeln
und dich ebenfalls fördern wollen.

Begib dich in das Feld von Resonanz.

Das bedeutet natürlich nicht, dass du sofort deine Freunde
oder deine Familie aufgeben musst, damit sich deine Wünsche
verwirklichen. Es bedeutet allerdings, dass du dich zusätzlich
dorthin begeben solltest, wo sich deine Wünsche bereits für an
dere erfüllt haben. Sonst wirst du zwar regelmäßig durch Affir
mationen oder mithilfe deiner Visionskraft oder durch gezielte
Körperübungen deine Schwingungsenergie erhöhen, aber dein
erzeugtes Resonanzfeld wird sich immer wieder gestört oder ge
bremst fühlen oder gänzlich zusammenbrechen, wenn du dich
ausschließlich mit Menschen umgibst, die nicht an die Erfül
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lung deiner Wünsche und an das Potenzial deiner Sehnsüchte
glauben.

Negative Resonanztelder können uns

in unserer Entwicklung stören.

Umgekehrt werden uns positive Resonanzfelder auch positiv
beeinflussen und in uns etwas zum Schwingen bringen, das für
unsere Entwicklung sehr förderlich ist. Da ist es natürlich nahe
liegend, sich solche Resonanzfelder zunutze zu machen, die uns
im Erreichen unserer Wünsche weiterbringen.

Die Welt steht dir offen. Die Welt stand dir schon immer of
fen. Du musst die Tür nur einen Spaltbreit öffnen, damit die
Energie zu dir fließen kann. Den Rest macht das Resonanzfeld,
wenn du offen und bereit bist.
Begib dich einfach dorthin, wo die Erfüllung deiner Sehnsüchte
zu finden ist. Wir werden dort nämlich doppelt belohnt: Durch
die Nähe zu unseren Wünschen bekommen wir noch weitere
besondere Helfer an unsere Seite gestellt: unsere Spiegelneuro
nen

Das Geschenk der Spiegelneuronen

Unsere Wünsche sind die Vorboten
der Fähigkeiten. die in uns liegen.

JOHANN WOLFGANG VON GOETHE

Bereits 1990 entdeckten italienische Neurologen der Universität
Parma um Prof Giacomo Rizzolatti ein interessantes Phäno
men. Sie fanden heraus, dass bestimmte Bereiche des Gehirns
Erinnerungen an motorische Bewegungsabläufe speichern und
wiederholen können, ohne diese Erfahrung selbst gemacht zu
haben. Diese Gehirnzellen regen sich bereits beim bloßen Be
obachten einer Tätigkeit.

Unser Gehirn speichert sogar Erinnerungen
an bestimmte Bewegungsabläufe,

auch wenn wir sie selbst gar nicht ausgeführt haben.

Dies war für die Wissenschaft vollkommen neu und überra
schend. Diese — durch reine Beobachtung — gespeicherten Er
innerungen ermöglichen es uns später, tatsächlich ähnliche Be
wegungsabläufe auszuführen, obwohl wir sie gar nicht trainiert
oder einstudiert haben. Obwohl uns die Erfahrung für die neu
en Fähigkeiten eigentlich völlig fehlen müsste, wissen wir, wie
wir uns verhalten können.
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Verantwortlich btr diese erstaunliche l‘atsache ist eine spezielle

Gruppe sein Neuronen in unserem Gehirn. Man hat für sie den

Begri f »Spiegel neuronen« eingeführt. I)iese Neuronen werden

zum einen dann aktiviert, wenn wir selber ganz bestimmte

Handlungen austühien, zum Beispiel wenn wir auf einem Seil

halan ieten oder etwas anderes Ungewohntes tun .Sie werden

aber ebenso aktiviert und das ist das Interessante —‚ wenn
wim nur zieiei‘en, wie jemand auf einem Seil balanciert oder et
was a ndem es 1. Jngewohntes tut. 1 )ie Spiegelneuronen verleihen

uns also die Fähigkeit, 1 am igkeiten innerlich nachzuvollziehen,
wenn wir sie bei anderen beobachten.

Selbst die Medizin greift dies inzwischen sehr erfblgreich auf.

So lernen zum Beispiel Schlaganfallpatienten anhand von Fil

men, in denen alltaglii. he 1 landhewegungen (Wasserhahn auf
drehen eu.) gezeigt werden, diese Bewegungen wieder selbst
durchzuführen.

Eine ebenfalls sehr beeindruckende Erfahrung durfte ich be
reits als Jugendlicher mai. hen. Damals bemühte ich mich mehr
schlecht als rec hr, wirklich gut Gitarre zu spielemi. Ich hatte Ici-
dem einen Gitarrenlehrer, der mich nicht sonderlich inspirierte,
und so machte ich keine wesentlichen Fortschritte. Doch dann
besuchte ich eines Abends ein Konzert des spanischen Gitarren
wunders Manita dc Platas.
Ich war begeistert. Völlig fasziniert saß ich in der ersten Reihe
und saugte jeden ‘ion ein. Noch in derselben Nacht spielte ich
die spanischen (ötarrenriff nach und war so gut wie nie zuvor.
Es wam, als hätte ich a11e ‘1 eclmniken schon immer geübt.

Damals war ich ebenso fasziniert von meinem — über Nacht ge
wonnenert — Talent für spanische Musik, wie ich auch darüber
verwundert war, Heute weiß ich, dass es die Spiegelneuronen
waren, die mich dazu befähigt hatten.

• Wenn wir unsere Fähigkeiten verbessern wollen, brauchen
wir nur anderen intensiv dabei zuzuschauen und diese Er
kenntnisse in unsere Erfahrungswelt mit einzubauen.

• Die Spiegelneuronen helfen uns, außergewöhnlich schnelle
Fortschritte zu machen.

• Diese Schritte sollten natürlich in Handlung umgesetzt wer
den. Die Neuronen sind sozusagen die »ersten Schritte«.

Manchmal verlieren wir beim Beobachten sogar völlig die Dis
tanz zum Geschehen und sind mit Leib und Seele dabei. Auch
hierfür sind die gleichen Spiegel neuronen verantwortlich,
Wenn wir uns zum Beispiel mit eineni Sportler identifizieren,
beginnen wir, mit ihm mitzufiebern, Ohne dass es uns rich
tig bewusst wird, werden wir in das Geschehen hineingezo
gen, als würden wir es selber erleben, Wird die Situation für
unseren Licblingssportler kritisch oder erreicht der Wettkampf
eine entscheidende Phase — zum Beispiel bei einem Boxkampf,
bei einem Fechtturnier oder beim Elfmeterschießen im Fuß
ballspiel —‚ dann spannen sich unsere Muskeln an, unser Puls
beschleunigt sich und unser Atem geht wesentlich schneller.
Wir sind aufgeregt, aus dem Häuschen, nicht mehr Herr un
serer Gefühle, wir schreien, toben, lachen, leiden oder jubeln.
Wir erleben alles so, als würden wir selbst in der Arena stehen,
obwohl wir nur zu Hause vor dem Fernseher sitzen und eine
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ute (lips in der 1 land halten. Trotzdem ist unser gesamter

Körper beteiligt.
I)ie Spiegelneuronen teben uns also die Chance, uns in andere

Personen hineiniuersetien. Sie sind dafür verantwortlich, dass

das etrenmsein /wishen uns und anderen Menschen aufge

löst wird, Wir empfinden Mitleid, Ekel oder Glücksgefühle in

nerl ich mit und können diese Gefühle dadurch verstehen und

nachvollziehen. Vor allem aber erhalten wir von diesen Vorbil

dern 1 rfihrungen, als hitten wir sie selbst erlebt.

Vollführen wir Handlungen, die wir beobachten, im Geiste mit,

stehen sie uns später als Erinnerung zur Verfügung.

Die Kraft des Visualisierens

In den 1980er—jahren übernahm Dr. I)ennis Waitley aus dem
Apollo-Programm ein sehr interessantes Visualisierungspro—
gramm. Er forderte die Feilnehmer der Olympischen Spiele auf,

sich in Gedanken bereits den Wettkampf vorzustellen und ihn

gedanklich präzise durchiuspielen. Um die Untersuchungen
besser auswerten in können, wurden die Probanden an Bio—
feedhack-( eräte angeschlossen. Das Erstaunliche war: Obwohl

die ‘leilnehmer dieses Versuches den Wettlauf nur gedanklich
durchspielten, nahmen die Muskeln dies für wahr an und zeig

ten alle Reaktionen, als würde der Wettkampf bereits stattfin
den. Die Muskelakrivitäten waren dieselben.
Dieses Wissen über die Spiegelneuronen machen sich heute vie
le Spitzensportler zu eigen. Man nennt das »Mentaitraining«.
Noch lange bevui dci eigentliche Wettkampf beginnt, gehen

Sportler immer und immer wieder in Gedanken alle nötigen
Bewegungsahläufe durch, bis sie zur zweiten Natur werden. Sie
visualisieren und rekapitulieren gewisse Erfahrungen

— nur in
Gedanken. Dank der Spiegelneuronen stehen die Abläufe dann
im eigentlichen Wettkampf innerhalb von Sekundenbruchtei
len zur Verfügung. Es ist dann fast so, als hätte man den Kampf
längst ausgeführt, als hätte man ihn schon tausendmal bestrit
ten und verfügte über wesemlich mehr Erfahrung, Reakrions
vermögen und Voraussicht,
Aus diesem Grund sehen wir immer wieder Sportler, die den
gesamten Wettkampf vor ihrem geistigen Auge ablaufen lassen.
lOO-Meter-[ äufer stehen am Start und sind gedanklich bereits
völlig im Wettkampf. Ihr Körper spielt alles durch, bereitet
sich mit jeder Zelle auf den Kampf vor und kann dies jederzeit
sofort wieder abrufen. Vor allem aber ist der Körper bereit, zu
hundert Prozent den gleichen Ablauf, den sich die Sportler aus
gedacht haben, in die 1t umzusetzen.
Wenn man Spitzensportler fragt, wie sie es geschafft haben, sich
dermaßen über einen langen Zeitraum hinaus zu motivieren
und immer wieder Kräfte abzurukn, die man ihnen nicht zuge
traut hätte, sagen sie sehr oft das Gleiche: Sie haben sich nur auf
das Ziel konzentriert, auf das, was es zu erreichen gilt. Die Vor
freude auf dieses Ziel war bereits so intensiv, dass alle anderen
Schritte klein und geringfügig erschienen. Sie waren also bereits
mit dem Ziel und der Freude des Sieges verbunden.

Wir müssen das Resonanzfeld des »Sieges« aufbauen.
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Je imensiver wir uns auf das gewünschte Ziel einstellen, je in
tensiver wir den Sieg durchdenken und vor unserem geistigen
Auge ablaufen lassen, desto vollkommener entwickeln wir ein
Resonanitcld, das wir aussenden und das andere empfangen.
Damit locken wir all jene in unser Leben, die uns beim Errei
chen unseres Zieles helfen. Außerdem stellt sich unser gesamter
Körper bereits auf das gewünschte Ereignis ein.
In der Tat weiß man heute, dass wir eine Art Bibliothek
fleuronaler Verknüpfungen in unserem Gehirn schaffen kön
nen, wenn wir unsere Vorstellungskraft auf diese Weise ein—

Aus dieser Sicht wird uns nun auch die tiefere irkungsweise
des Visualisierens verstandlich. Wenn wir uns mithilfe unserer
Vorstellungskraft bewusst in gewünschte Situationen hinein—
denken, optimieren wir unser Resonanzfeld und stärken unsere
liberieugungen. 1 )arüher hinaus aktivieren wir unsere Spiegel
neuronen und verfügen /ur rechten Zeit über wesentlich mehr
Wissen. Es ist für unser Gehirn dann tatsächlich so, als hätten
wir mit solchen Situationen genügend Erfahrung gesammelt,
wüssten stets iur rechten Zeit die nötigen Dinge zu tun und
beeindruckten uns und unsere Umwelt mit Sicherheit, Ruhe
und Wissen. Unser Körper fühlt sich geborgen und in keiner
Sekunde überrascht oder überfiardert.

Ich persönlich habe es mir längst zur Gewohnheit gernacht die
für mich wichtigen Freffin oder Termine im Geiste durchzu
spielen und mir den gewünschten Ausgang vorzustellen. Auf
diese Weise fühle ich mich stets sicher und souverän, weiß im

1 1 ()

mer whnell zu reagieren und präge mit Leichtigkeit das Gesche
hen mit.
Die Spiegelneuronen sind überdies für etwas anderes sehr We
sentliches verantwortlich .Sie schenken uns eine weitere Art der
Eiinnerung, die wir alle schon einmal selber gespürt haben:
Vielleicht erinnerst du dich an das Gefühl, als du von anderen
Menschen erfahren hast, die es aus dem Nichts heraus zu Reich
tum oder Ansehen gebracht haben. Vielleicht hast du dich damals
für einige Zeit sehr ermutigt und motiviert gefühlt und geglaubt,
dass du das auch schaffen könntest. ja, hierfür sind ebenfalls die
Spiegelneuronen verantwortlich. Sie speichern die Erfahrungen
eines anderen Menschen, von dem du hörst oder liest und den du
sehr bewunderst, als deine eigenen Erfahrungen.
Man hat herausgefunden: Je mehr man sich mit jemandem
identifiziert und je ähnlicher die gemeinsame Sehnsucht ist,
desto intensiver ist die gespeicherte Erfahrung.

Das beschert uns plötzlich neue Lösungsmöglichkeiten, die wir

vorher nicht zur Verfügung hatten. Vorbilder wie Gandhi, Bud
dha, Jesus, Martin Luther King, Mutter Theresa, Nelson Man—
dela oder andere richtungsweisende T>ersönlichkeiten waren und
sind so wichtig für unsere Entwicklung, weil sie unser Bewusst
sein inspirieren und uns in eine neue Richtung lenken. Genauso
verhält es sich, wenn wir erfülgreiche Wunschgeschichten von

anderen Menschen lesen oder hören, Unsere Spiegelneuronen
helfen uns dabei, innerlich nachzuahmen, was wir sehen oder
hören, bis es auch für uns zur Realität wird. Deswegen helfen
uns Erfülgsgeschichten aus unserer eigenen Begrenzung heraus.
Wir wissen, dass wir dasselbe vollbringen können.
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Unsere Spiegelneuronen werden bereits aktiv,

wenn wir uns gedanklich damit befassen,

wie andere scheinbar Unmögliches geschafft haben.

Was immer du gerne erreichen möchtest: Bring in Erfah—

rung, wie andere es erreicht haben. lies es, sieh es dir an,

anjlvsiere es, mach dir deren Erfahrung zu eigen.

In einer Studie habe ich gelesen, dass die Liehlingslektüre von

extrem erfolgreichen Menschen die Biografien erfolgreicher

Menschen sind. Mit dem ettigen \X/issen über die Lernfähig—

kit der Spiegelneuronen ist dies nicht länger verwunden ich. Je

mehr wir über erfolgreiche Menschen lesen, desto mehr eigene

Erinnerung speichern wir in unserem Gehirn. Wir wissen plötz

lich: Alles ist möglich. Begrenzungen gibt es nicht. Vermeint—

1 iche F lindern isse sind nur 1- lürden für noch größere Sprünge.

• Beschäftige dich mit dem Leben erfolgreicher Menschen.

• lies Biograhen oder sieh dir Filme an, die solche Lebens—

wege beschreiben.
• Befasse dich mit Geschichten von Menschen, die es aus

Geldnöten zu finanzieller Freiheit geschafft haben.

• Beschäftige dich mit sogenannten »Wundern«.
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Begib dich in das Feld von Resonanz

Verb ringe die Zeze nicht

mir der uehe nach einem Hindernis,
tielleicht tsr keines da.

1K \SJ

Bereite den körperlichen und emotionalen Kontakt mit deinen
Wünschen vor! Um das Geschenk der SpiegelneUronen optimal
einzusetzen und gleichzeitig die förderlichsten Resonan1feId
für dich arbeiten zu lassen, ist es am wirkungsvollstet wenn

du dkh in die Nähe Von Resonanzfeldert hegibst die deiner
Wunschenergie entsprechen.
Möchtest du Wohlhabender sein, umgib dich mit Menschen,

die es bereits zu einem gewissen ohlstand gebracht haben.
Möchtest du gerne eine glückliche dauerhafte Partnerschaft
haben, suche die Nähe von Paaren, die bereits harmonisch und
7ufrieden zusam menleben Möchtest du gerne einen bestimm

ten Beruf ausüben, möchtest du zum Beispiel Arzt, Techniker
oder was auch immer werden, dann umgih dich mit Menschen,
die diesen Berut ausuben.
Nicht nur, dass dadurch deine eigene Schwingungsfreqt nz in

die gcu‘ünscJlte Richtung erhöht wird und du über deine Spiegel
neuronen neue, unbekannte Erfahrungen erhältst. Darüber hi

naus wirst du durch deine eigene so erzeugte Anziehungskraft
lnhrmatiollen bekommen. welche nächsten Schritte für dich

am besten sind. Du wirst Hinweise erhalten, die dich weiterführen. 1)u wirst Menschen kennenlernen, die dich in der Erreichbarkeit deiner Ziele bestärken, also Menschen, die wissen, dassauch du dir deine Sehnsucht erfüllen kannst.
Kaum etwas ist motivierender als der Erfolg anderer. Was andere geschafft haben, können wir auch erreichen! Vor allemwerden all die anderen, die es bereits geschafft haben, unsereSehnsucht verstehen

— schließlich hatten sie sie selber einmal.Und sie werden uns unterstützen, uns fhrdern und — ganz wichtig! - an unser Potenzial glauben. X‘as immer sich also in dci-nein Leben realisieren soll: Gehe dorthin, wo es sich bereits fürandere realisiert hat.

Und damit sind wir wieder am Ausgangspunkt des vorletztenKapitels. Umgib dich mit Menschen, die an dich glauben. Amleichtesten findest du sie dort, wo die Erfüllung deiner Wünscheliegt.
Möchtest du gerne ein Appartement in einer besseren Wohngegend beziehen, dann halte dich in diesem Bezirk mal ein bisschen auE Gehe dort spazieren. besuche die Cafs und Geschäfte, wandere durch den Park, genieße die Atmosphäre und spüre die Energie, die dort vorherrscht. Lass dich VOfl den neuen,anderen Schwingungen einfangen und anstecken. Stell dir vor,wie schön es ist, wenn du dort wohnst. Besichtige Wohnungen,in denen du gerne wohnen würdest, auch wenn du sie dir nochnicht leisten kannst. Stelle dich auf den Balkon und freue dichan dieser wundervollen Energie. Diese Energie steht auch dirzu!

Von diesem Zeitpunkt an ist die Vorfreude nicht mehr nur rein
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visueller Art. sondern du spürst sie bereits physisch. Die Anhe

bring deines Resonanzfeldes ist al in in fassend,

• le mclii du dich dort aufhäitst, wo du eigentlich hinwilist,

desto schneller wächst du in diese Rolle hinein.

• Bleibst du dagegen angstlkh verharrend dort sitzen, wo

du eigentliLh wegwillst, ssirst du immer wieder gegen die

SLhwingung, die diLh umgibt, ankämpfin müssen, Das be

deutet: 1 )u wirst immer stärker und kräftiger sein müssen als

die Schwingung. die gerade in deinem Umfeld vorherrscht.

• Wesentlich leichter ist es, sich immer wieder Auszeiten zu

gönnen und dorthin zu gehen, wo es bereits die gewünschte

Schwingung gibt.
• 1 ass dich einfu gen von der neuen, anderen Schwingung.

Dann werden dir auch Veränderungen in deinem Leben

lekhtfallen, weil du dich bereits mit der Vorfreude in Ver

bindung bringst.
• Dann bieten sich dir auch umso mehr Möglichkeiten, an In

formationen zu gelangen, an Hinweise, die dir deine nächs

ten Schritte aufzeigen. Vielleicht lernst du dort Menschen

kennen, die dich einladen, dir 1 ipps geben oder sogar ihre

Hilfe anbieten.

Wenn du es nicht schaifst, den gedanklichen Kreisel

deiner Ängste und Sorgen zu verlassen,

dann verlass einfach für kurze Zeit physisch den Ort,

der dich in dieser Schwingung hält.

Manchmal benötigt man nur ein paar Stunden, um genügend
Kraft zu tanken. Vielleicht gönnst du dir auch mal eine ganze
Woche.

ie schnell sich unser eigener Horizont verändern kann, ha
ben wir alle schon erlebt. Wenn wir ztim Beispiel aus dem Ur
laub zurückkommen, haben wir oft vollkommen neue Ideen,
Vorstellungen und Erkenntnisse gesammelt, die wir gerne an
packen wollen. Anfangs haben wir auch noch ganz viel Mut
und Tatendrang, der jedoch meist innerhalb kurzer Zeit wieder
völlig erlahmt.
Im Urlaub haben wir nichts anderes getan, als unser Reso—
nanzfeld zu verandern wenn auch unbewusst, Aber bereits
nach kurzer Zeit lassen wir uns wieder einfingen von den alten
Schwingungen, die uns im gewohnten Umfeld zu hause be
gegnen. Manchmal träumen wir noch ab und zu vom Urlaub
und von unseren Vorhaben, die sich leider nicht erfüllt haben.
Manchmal sind wir sogar deprimiert. weil wir nicht genügend
Ausdauer besessen haben. Aber anstatt tins entmutigen zu las
sen, sollten wir dies eher als Motivation nehmen, als Beweis, wie
leicht auch wir unser Resonanzfeld verandern können, wenn wir
uns nur an die richtigen Orte begehen.

• Also überlege dir, welchen Wtinsh du gerne als Nächstes
realisieren möchtest und welche Orte dti auftichen solltest,
um dich von der richtigen Schwingung heben zti lassen.

[)abei spielt es keine Rolle, wie verrückt es sich zunächst anfüh
len mag. Probiere Bratitkleider an, wenn du gerne heiraten wür

116 117



dest; mache Prohefahrten mit dem Auto, mit dem du liebiiu—
geist, auch wenn du es dir noch nicht leisten kannst; besichtige
Wohnungen, in denen du gerne wohnen möchtest; lass dich im
Reisebüro ausgiebig beraten und besuche Foren im internet, wo
die F nergie deines Wuiisiies itt finden ist, Lass deine Wünsche
zu einer körperikhen Ir1ahrung werden.

Mache körperlichen und emotionalen Kontakt [)ns, lt‘()/)Pi url.sere Berech!zIulq(‘n vers(uJeIz,

mit deinen Wünschen. ‚wruwn wir Zu!nII.
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Wie reagiert unser Resonanzfeld auf
Nachrichten und Zeitunglesen?

/edc Jnformatiun, fedc Mitteilung, jede Nachricht
hat eifleil Einfluss auf unere

und hi,terlasst einen Eindruck in

unscicr gesamten Zellsiruktur.

Nachrichten sind nichts anderes als eine Ansammlung von ne
gativen Mitteilungen. Wir erfahren von Arbeitslosigkeit, Hoch
wasser— und Klimakatastrophen, Energiekrisen, Bankenzusam
menbrü hen, lerroranschlägen und der Möglichkeit, schon
bald selbst Ziel solcher AnsLhläe zu sein. Dabei ist dies nur eine
kleine Auswahl an Schrekensszcnarien, mit denen wir Abend
für Abend von den Nachrichten ins Bett geschickt werden.
Nachdem man uns die schlimmsten Dinge anhand der grau
samsten Bilder, die nun in der ganzen Welt für uns sammeln
konnte, nahegebracht hat, lächelt der Nachrichtensprecher uns
an und wünscht uns eine gute Nacht.
\Qie soll so eine gute Nacht denn aussehen?

Nachrichten und Zeitungen sind nun die besten Infiarmations—
träger. um Angste zu schüren und zu verstärken. Durch sie ver
bleiben wir in ständiger Schurzhaltung. Unser Körper ist damit
völlig überfordert, \X7i r fühlen uns immer schwächer und kraft
loser und sehen schon bald keine Perspektiven mehr.

Sind wir mit unseren Gedanken in unserer Angstenergie gefan
gen, ziehen wir weitere Erfahrungen in unser Leben, die unsere
Ängste bestätigen. Wir erinnern uns: Gleiches zieht Gleiches
an.

Wir kreieren durch unsere Ängste geradezu das,
wovor wir uns fürchten.

Und es ist — menschlich gesehen — gar nicht so leicht, aus diesem
Kreislauf auszusteigen, denn die Aktivierung von Stresshormo—
mm schränkt auch die Funktion ein, klar zu denken.
Alle Informationen und Gedanken zur Lösung von Problemen
werden im Vorderhirn umgesetzt. Dort ist der Sitz der Vernunft
und Logik. Die reflexhafte Aktivität hat ihren Platz im Hinter-
hirn. Damit die Strcsshormone im Notfall sehr schnell arbeiten
und reagieren können, verengen sie die Blutgefäße im Vorder-
hirn. Wir können also nicht mehr klar denken. I)arüber hinaus
unterdrücken sie das Zentrum des willentlichen Handelns. Die
se Aktivität befindet sich in der vorderen Großhirnrinde. I)as
heißt:

Unter Stress haben wir nur noch eine verminderte Intelligenz
und eine verminderte bewusste Wahrnehmung zur Verfügung.

Unter Stress können wir nicht mehr klar denken und bewusste
Entscheidungen treffen. Es fällt uns also wesentlich schwerer,
aus unserer A.ngstenergie auszusteigen und ein positives Reso
nanzfeld aufzubauen.
Aber das ist noch nicht alles.
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Wenn wir nun mit Angst und Stress einschlakn. nehmen wir
diese 1 nergie nicht nur in unser Schlafbewusstsein mit, son
dern wir speit bern sie aiit.h in unserem Gedächtnis. L)enn — das
hat die 1 lirnlorschung herausgefunden — die Gedächtnisinhalte
werden in der .‘swI‘t gespek.hert. L)as heißt, je näher das Erleb
nis .‘um Schlaf ist desto intensiver wird es in unser Gedächtnis
eingebaut. l)as bedeutet, die Angstenergie wird immer mehr
iu unseser ciniigen Wahiheit. Was also auf den ersten Blick so
harmlos aussieht. hat eine enorme ‘tragweite.

Wie kommt man aus diesem Kreislauf wieder heraus? Ganz
einfach, indem man aussteigt.

• Probiere aus. ‘ ie es sich anftihlt. eine Woche lang ohne
Nachrichten ins Bett itt gehen und Zeit dafür zu haben, dei
ne eigene. positive F nergie iu finden.

Ist dir schon mal aufgefallen dass Politiker kurz vor der ent
scheidenden ‘Xihl gerne Ängste schüren, um uns dann zu ver
sprechen. nur sie hätten die optimale Lösung parat und wir soll
tert uns keine Sorgen inathen? Erinnert mich an den Nachrich
tensprecher. der uns die schlimmsten Bilder der Welt präsentiert
und uns dann eine gute Naht wünscht.
Vielleicht sthenkst dii dir einfach selber eine gute Nacht. I)ein
Leben liegt in deiner 1 land. Und nur dort gehört es auch hin.

Was nutzen dir all die wundervollen Resonanzfelder,
die du aufbaust, wenn du sie gleich wieder einreißt?

Nachrichten sind jedoch nicht das Einzige, womit wir unsere
Wunschenergie beständig behindern. Sehen wir uns mal unsere
Gewohnheiten an:
Welche Filme schaust du dir zum Beispiel an? Siehst du gerne
Kriminalfilme. Horror oder Thriller? Oder bevorzugst du I)ra
men und Tragödien? Erlebt dein Filmheld hoffnungslose Situ
ationen und Krankheiten, den ‘Ibd geliebter Menschen oder
finanziellen Ruin? I)ann bedenke dabei immer, dass die Film
industrie alles tut, um deinen Geist vollständig zu beschäftigen.
Ein wirklich guter Film kann dich nur dann er&ssen, wenn er
deine Gefühle packt. Jeder Regisseur und jeder Drehbuthautor
möchte nichts anderes, als deine Gefilhlswek berühren. Dafür
geben Filmpwduzenten Millionen aus, beschäftigen ein ganzes
Team, damit du nathempfindest. was dieser Film dir vorlebt.
Unser Verstand kann aber nicht zwischen Fantasie und Realität
unterscheiden. Unser Unterbewusstsein lagert diese Erfahrun
gen in seine Speicher ein und richtet künftige Informationen
nach diesen neuen Erfihrungen aus.
Scheinbar .nura 90 Minuten lang sind wir in Dramen verwi
ckek. in Weltkriege, in Hungersnöte. in Überlebenskämpfe.
Tun wir dies des Öfteren, dann beschäftigen wir uns gedank
lich und emotional mit diesen Dingen. Schauen wir uns im
mer wieder ähnliche Filme an, betrachten wir Nachrichten oder
Sondersendungen von großen Unglücken oder Hungersnöten,
dann bauen wir in uns ein enormes Resonanzkld des Mangels,
der Armut, Sorgen. Nöte und Ängste aul:
Manchmal — vielleicht allzu oft — sind die dabei entstehenden
Gefühle wesendich intensiver und nachhaltiger als die Gefühle
die wir durch unsere Wünsche entstehen lassen.

122 123



“efl n \V ii also i in rner \V ieder fühle. Hörst du woh klingende Iusik oder liest du erbauende
Bücher, wird dein Gemüt wesentlich friedlicher, leichter, heite—

Bücher lesen, in denen ch Dramen abspielen oder Mc n— rer und ruhiger werden.
sehen ermordet werden, nur damit wir eine innere Spannung

spüren oder von dem Buch gefesselt sind«: Entwickle dich dorthin,

Filme betrachten, die uns in ein Resonanzfeld bringen, das wo die Erfüllung deiner Sehnsüchte zu finden ist.
wir am eigenen Leib niemals erleben wollen;
ausgiebig und intensiv Nachrichten aufnehmen, die uns je öfter du etwas wiederholst, desto schneller nimmt es Realität
schockieren oder die Abscheu, Abwehr oder Ekel erzeugen, an. Dafür sind die Synapsen in unserem Gehirn verantwort—

1 ich.
dann bauen wir dieses Resonanzfeld ebenfalls in uns auf. Das

( esetz der Ani.iehung wirkt und wir identihzieren uns immer
mehr in it dem, was wir gar nicht sein wollen.

Lm dir selbst klar vor Augen zu führen, wie völlig anders dein
Leben verlaufn könnte, solltest dii dir und deinem Körper ein

mal eine ‘oche lang den Einfluss von förderlichen Energien
zuges t ehen.

• Lass es dir gut gehen.
• Lies nur erbauende 1 ‚iterat ur.
• Betrachte nur N lot machende Filme.
• Höre nur erhebende Musik.
• 1 riff dich nur mit Menschen, die du gerne magst.
• whreihe liebevolle Brie.
• 1 lalte deine Gedanken in einem lagebuch fest.

Alle Einflüsse, die du dir selbst gewährst, beeinflussen dein Re
sonanzsystem, wecken also verschiedene Emotionen und Ge—
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Das Gehirn ist form bar

Für wuhre Wunder in deinem Leben Phantisze ist wnhw‘er al Wissen,
is ‚u(‘mund (inders zustndiq als du selbst, denn nen it iegrenzI.

BF1I ‘.INs IHN

thies WUs wir Ufl5 1Vü1l5clle1L

Lilie Ziele, die wir qerne erreichen möchten, Neueste Erkenntnisse aus der Hirnforschung lassen uns wie—
sind bereits in uns Verani(lqt. der einmal staunen. 1)enn nun hat man heraustefunden, dass

unser Gehirn veränderbar ist. Es lässt sich farmen, je nachdem
thllein (leslulib kannen wir in Kesenanz welcher Tätigkeit wir nachgehen. Es verändert sich nicht nur

mit den erhofften Zielen treten. theoretisch, sondern physisch. Es verändert sich je nachdem,
welchen neuen Gedanken wir nachgehen oder welche neuen

VVüre es rocht bereits in uns. Erfahrungen wir machen.
würde ein Lreujnis WeiChes (Loch immer es sei — In langen Versuchsreihen ließ man Probanden eine gewisse Zeit

nichts in uns in .Schwinqunq bririqen. lang unbekannte l‘ätigkeiten ausführen und konnte feststellen,
dass der Bereich des Gehirns, der dafür benutzt wurde, an Grö
ße zunahm, vergleichbar mit einem Muskel, den man trainiert,
während sich andere Bereiche des Gehirns, die man brachlie
gen ließ, verkleinerten. 1)as Gehirn schrumpfte an dieser Stel
le tatsächlich in seiner Größe, Gleichzeitig schlossen sich neue
Synapsen, der Fluss an Energie nahm dort zu und es begannen
sich neue, andere automatische ( ;cdatkeiketten zu aktivieren.
Das Gehirn besitzt also die Fähigkeit, seine Vcrnetzungun voll
ständig zu ändern und neue Verknüpfungen von Nei.ironen
auszubilden, wenn wir für eine gewisse Zeit Neues tun oder
denken,
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Innerhalb kurzer Zeit werden die neue Tätigkeit,

die neuen Gedanken oder die neuen Überzeugungen

zu einer kraftvollen Wahrheit.

I)as Gehirn richtet sich danach aus.

• l)enken wir eine gewisse Zeit an ganz bestimmte I)inge oder
führen wir für einige Zeit ganz bestimmte lätigkeiten aus,
ergrolert sich der dafür zuständige Bereich im Gehirn.

• \ ndere Abschnitte i in Gehirn, die wir für eine gewisse Zeit
brachIieen lassen, also nicht benutzen, verkleinern sich.

Die dafür zuständigen Neuronen verändern ihre Funktionen,
damit die neuen, dafür nötigen elektrischen Signale — und da
mit auch die Informationen — wesentlich schneller und leichter
weitertransportiert werden können,
Die Wissenschaft hat für diese überraschende Fähigkeit des Ge
hirns. sich vollständig verändern zu können, bereits einen Na—
inen gelunden: P/izuittit.

I)as wirklich Faszinierende daran ist nun für uns, dass wir je
derzeit eine neue Wirklichkeit für unser Leben erschaffen kön
nen, Unser Gehirn reagiert auf unsere Gedanken und bildet je
nachdem seine Neuronen aus, Unser Gehirn vernetzt sieh völlig
neu.

Wir können unseren Geist und damit unsere Zukunft

in jede Richtung schulen.

Wenn wir also für eine gewisse Zeit durch neue Denkweisen
unsere bisher brachliegenden Abschnitte des Gehirns trainieren,
können unsere Erfahrungen in Zukunft völlig anders verlaufen,

• Wir können durch unsere neuen Denkweisen und unsere
Handlungen neue Nervenzellen des Gehirns aktivieren.

• Die Funktionen der Neuronen können sich verändern, an
dere Verknüpfungen können entstehen, während Bereiche,
die wir nicht benutzen — zum Beispiel jene, die mit unseren
Zweifeln und negativen Gedanken zu tun haben — immer
kleiner und unwichtiger werden.

• Wir können unser Leben völlig neu ausrichten.
• Selbst unsere Überzeugungen können sich vollständig ver

ändern, wenn wir nur eine gewisse Zeit unser Denken in
eine neue »gewünschte« Richtung lenken.

• Wenn sich unsere Überzeugungen verändern, wandelt sich
unser ganzes Leben.

Nun verstehen wir vielleicht auch, warum es so wichtig ist, sei
ne Angewohnheiten zu überprüfen oder eine gewisse Zeit ganz
bestimmte Handlungen zu wiederholen. Affirmationen zum

Beispiel, auf die wir im nächsten Kapitel ausführlich zu spre
chen kommen, gewinnen unter diesem Gesichtspunkt an Be—
deutung.

Allerdings benötigt unser Gehirn etwas Zeit, um sich
wandeln. Wenn Nervenzellen gezielt angeregt werden, bauen
sie auch gezielt Verbindungen zu ihren Nachharzellen auf und
zwar innerhalb von Minuten. Sie hauen schon mal eine «kleine
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Straf4e Bis allerdings diese Straße hefihrhar« ist, also die In
formationen tat säch 1 ich ausgetauscht werden können, vergeht
ein 1 ag. Neurohiologen des Max—Planck—1 nstituts haben er—
forst ht, dass unsete Nereuicl1en bis zu 24 Stunden brauchen,
um uber die neu gebauten Kontaktstellen informationen aus—
zutausdien,
Alles neu 1‘ rlernte braucht eben seine Zeit. innerhalb der ersten
acht Stunden wachsen erst einmal kleine Verästelungen. In den
darauf folgenden Stunden entscheidet sich, oh diese weiterge—
baut sserden und Bestand haben sollen (>der nicht.
Wen n wir die neuen in format ionen aber behalten wollen, brau
chen wir eine gezielte Wiederholung derselben. Es ist ein Lern—
prozess, der sich nur clunh häubges Wiederholen im Gehirn
manifestiert, »Übung macht den Meister,« So lässt es sich auch
erklären, warum wir Aflirmnationen oder positive Überzeu
gungssätie so oft wiederholen sollten.

Nur die konsequente Beschäftigung mit der neuen,

gewünschten Überzeugung lässt uns die alten,

unerwünschten Muster verdrängen.

1 >as haben nämlich die Neurologen zu ihrer Überraschung
ebenfalls ßstgcstellt: Alte Überzeugungen kann unser Gehirn
auch wieder verreen,

Wenn eine neue »Straße« in der Sprache der Neurologen
»Dorn« genannt an eine Kontaktstelle andockte, die bereits
eine andere Verbindung eingegangen war, so ist die Wahrschein
lichkeit sehr hoch, dass dieser neue Dorn den alten verdrängt.
Der Ncurologe Valentin Nägerl vom Max-l>lanck-lnstitut für
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Neurohiologie meint dazu, dass »diese Beobachtung zum Bei
spiel damit zusammenhängen könnte, dass man alte Dinge ver
gisst, wenn Neues gelernt wird,«‘1
Bereits Erlerntes kann man allerdings schneller wieder zurück
holen als erst kürzlich erlernte Dinge. Dies könnte ein Anzei
chen dafür sein, dass die alten, verdrängten Verknüpfungen
nicht komplett gelöscht werden, sondern bei erhöhtem Bedarf
wieder auswachsen,

Diese Erkenntnis zeigt uns ganz deutlich, dass wir in jeder Mi
nute in der Lage sind, unser Lehenskonzept willentlich und
bewusst zu verändern. Es braucht nur ein wenig Zeit, Geduld
und konsequente Wiederholung der gewünschten Zielsetzung —

dann baut unser Gehirn neue Verknüpfungen auf.

Also, was soll Neues in deinen> leben entstehen?

131



Die Kraft der Affirmationen

Alle Vuunsch/ormulierunqen und A/firrnationen
dienen nur einem Ziel:

das eigene Resonanz/eid umzuproqramrmeren.

Es geht also immer darum,
alte, negative Uberzeuqungsmuster

mitsamt ihrer Wrkunq auf unser Leben auszuschalten

und neue, positive Resonanzfelder zu erschaffen.

Verändere dich, und es verändert sich die Welt.
MALFESISCHES St‘RcHwoRi

Affirmationen sind positiv h>rmulierte Sätze, die man beständig
wiederholt — wie ein Mantra, Es sind Bejahungen, die unsere
Lebensziele verstärken. Doch in Wirklichkeit bewirken sie we
sentlich mehr. Mit Affirmationen bauen wir wohl am schnells
ten das ideale Resonanzfeld für unsere Wünsche auf und pro
grammieren unser Gehirn gezielt um — vor allem da sie sich
überall und zu jeder Zeit einsetzen lassen.

Affirmationen helfen uns am schnellsten,

unseren Glauben zu transformieren.

Affirmationen, die immer und immer wieder gedacht oder ge
sprochen werden, wandern tief in unser Unterbewusstsein und
verändern unsere gesamte Grundeinstellung sowie — wie wir
jetzt sogar wissen — unsere gesamte Hirnfunktion.
Und das ist der tiefere Sinn von Affirmationen. Der Verstand
beginnt alte Programme aufzulösen und neue zu ordnen. Wir
ersetzen also unsere bis jetzt eher sabotierenden negativen Mus
ter und Überzeugungssätze mit neuen, positiven Überzeu
gungen.
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WesentliLh ist dabei nur, dass v ir unseren Affrmationen abso—
luten ( datiben schenken: Wir müssen sie mit Haut und Haaren
fh1en. 1 )eim wir ziehen dzs in unser 1 ehen, was wir auch wirk
lich fühlen und giauhen

Die Arbeitsweise von Affirmationen
• Jeder Af1irmationssatt ist wie ein ausgesandter Befehl an das

;nterhevisstsei n.
• Afh rnlationssiitl.e wandeln deine alten ID berzeugungen.
• l)iese neuen Überzeugungen werden vorn Herzen und der

DNA übernommen und ebentalls ausgesandt.
• Wir kommunizieren mit allen anderen auf dieser Welt durch

;herzerigungei. 1)ics geschieht zeitgleich, ohne jeg
liche Begrenzungen, auf einer ganz eigenen Ebene: dem so—
genan n en 1 lYPerraun.

• Nach dem ( eseti der Resonanz wird alles, was zu deiner
neuen 1! herzeugung passt. in dein Leben gezogen.

‘X unsLhsatze oder Aftirinat ionen helfen uns also nicht nur, un
ser Bewusstsein auf ein Ziel zu fokussieren, sondern sie wirken
auch auf unser ganzes Wesen ein. Wir verändern unseren Glau
ben in Richtung unseres Wunsches und senden diesen als ge
bündelte Energie in die Welt hinaus. Der alte Satz »Der Glaube
versetzt Berge bekommt auf diese Weise eine ganz neue Di—
mc iis l( >ii.

Welche Aflirmationen sind nun die besten?
1 )as kann man nicht so genetell beantworten. Für jeden ist ein
andeier \Vunschsatz kraftvoller, da jeder von uns andere Wün—

sehe, Sehnsüchte und Ziele hat und natürlich auch verschie
dene Blockaden.
Suche dir einfach diejenigen Aftrmat ionen heraus, die sich für
dich am besten anfihlen und bei denen du am wenigsten Wi
derstand spürst. Jede Affirmation sollte dir ein warmes. ange
nehmes und sicheres Gefühl schenken. Wenn du rnerkst, dass
Angste hochkommen oder du dir selbst nicht glaubst, ändere
deinen Wunschsatz so lange ab, bis du ihn widerstandslos den
ken und sagen kannst.

Die Affirmation sollte dir leichtfallen

und dir Kraft schenken.

Wenn du dagegen merkst, dass sie dich anstrengt und du Kraft
aufwenden musst, gehe einen gedan klichen Sch ritt zurück.
Lautet dein Wunschsatz zum Beispiel: «Es steht mir zu, reich
zu sein, und du merkst, dass ständige Zweifel deinen Wunsch
torpedieren und du innerlich gar nicht davon überzeugt bist,
dass dir Geld zusteht, dann ändere deinen Befehlssatz ah. Viel
leicht fühlt sich für dich der Satz »Reich zu sein ist ein gutes
Gefühl« oder »Ich mag Geld« besser an.
Sobald du ein paar Affirmationen ausprobierst, wirst du rasch
entdecken, wo sich bei dir Blockaden und negative Meinungen
verstecken.
Am besten ist es, die Athrmationen herauszufinden, die gut zu
dir passen und für dich die größte Kraft besitzen. Wichtig ist,
dass du die ‘ahrheit deiner Affirmationen fihlst und dass sie
dir ein Glücksgflu/il vermitteln.
Der Satz «Ich bin liebenswert« fillt zum Beispiel vielen Leuten
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unglaublich schwer. Viel zu lange war man vielleicht im bis
herigen 1 ehen vom Gegenteil überzeugt und bekam dies von
anderen Men sehen ununterbrochen gespiegelt.
Fevor man sich selbst mit AfErmationen überfordert, sich also
selbst aus der Resonanz wirft und durch Sclbstzweifel eine ge—
genteilige Schwingung erzeugt, kann man sich diesem Satz auch
schrittweise annähern. ILh mag mich oder »Ich mag mich im
mer öfter könnte solch eine Aussage sein, die sich für jemanden
wesetitliLil kraftvoller anfülilt und keine inneren Widerstände
e rieug t.

Wie benutze ich Affirmationen?
Sobald du deine (fur dich besten) Affirmationen gefunden hast,
kannst du sie stillschweigend in deinen Gedanken oder laut re—
zitiercnd wiederholen. Spüre in jedem Moment die Zuversicht,
die dadurch in dir entsteht. 1)u kannst diese Wunschsätze ent
weder wie ein \tantra benutzen oder auch nur einmal anwen
den, wenn du das Gefühl hast, dass du deinem \Vunsch bereits
genügend Kraft verliehen hast. ‘Wenn du jedoch bemerkst, dass
wieder einmal die Zwcifi.l deine Gedanken beherrschen, wende
dich deiner ganz personlichen X/unschformulierungen zu und
wiederhole sie so lange, bis du die Kraft und den Frieden spürst,
die von ihr ausgehen. Auf diese Weise bringst du dich wieder in
Resonanz mit dem eigentlichen Wunsch und gibst den Zwei
feln keinen Raum mehr.

Affirmationen noch mehr Kraft verleihen
Die atisgesandte Energie können wir übrigens enorm verstär

wenn wir den Man ihstationssätzen auch genau diese sen

dungsorientierte Absicht geben. Wir sollten also heim Affir
mieren immer daran denken, dass wir Energie aussenden. Wir
werden zum Sender. ‘Wir sind der Sender. Ähnlich einem Rund
funksender, strahlen wir Energie aus — über unser Herz, unsere
DNA und unser Gehirn — und jeder, der für unsere Energie
empfangsbereit ist, wird sie auffangen.
Je klarer die Energie ist, desto besser kann sie aufgefangen wer
den. Je besser dein Wunschsatz auf dich zutrifft und du dich
mit ihm identifizieren kannst, desto intensiver ist die ausge
sandte Energie.
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Baue dir ein Wunschbild

Nnit gec/ieht,
ohne dass ein Irautn vorausgeht.

(%1L Auc;uss SANDBui«;

Je per/ekt(‘r du :ielurwntiert (lenkst,
(ltv sii Ii eier wen/en i ii ulle deine tnsche Affirmationen sind ein sehr starkes Mittel, um uns beständig

in deinem Leben realisieren, in Resonanz mit unseren Wünschen zu halten. Aber natürlich
gibt es noch viele andere Möglichkeiten, durch Gcdankenkraft
die richti‘e Energie auszusenden. Wesentlich ist nur, dass wir
uns mit dem Wunsch identifizieren und dass wir uns mit ihm
beschäftigen, also unser aufgebautes Resonanzfekl aufrechter
halten.

Wunschen ist zum einen wie uni.. kosmische Suchmaschine, die
nach ahnlichen Energiefeldern sucht Und da Gkiches immer
Gleiches anzieht, holen wir auf diese Weise die Erfüllung un
serer Wünsche in unser Leben. Zum anderen aber verändern
auch wir uns durch die Beschäftigung mit unserem Wunsch
und wachsen immer mehr in die Bereitschaft hinein, zum Emp
fänger unseres Wunsches zu werden.
Je länger und intensiver wir uns mit unserem Wunsch beschäf
tigen, umso intensiver und nachhaltiger ist die Energie, die wir
nach außen senden und zu unserem Unterbewusstsein schicken.
Das klingt vielleicht nach Arbeit, aber in Wahrheit benötigen
wir dafür keinerlei Kraftaufwand. In Resonanz zu kommen,
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Lan ii d haus >pic/erich gew heben. Genau genommen is es
sogar am besten, wenn wir bei ii ‘unscFien gani entspannt

sind. Je leichter uns dies gelingt, desto besser.

nt dies in erreichen, gibt es viele \löliclikeiten. Wir können
uns itt in Beispiel ein gani persönliches ‘‘unschbi Id bauen, eine
At t Collage unseresTunsches. (hrigens ist dies mein ganz per
sönli hei 1 avorit. Zumindest ist dies die Art, wie ich mich gerne
in Resonanz halte.

Scimeide aus Zeitungen. Illustrierten oder Magaiinen all
das aus, was du gerne in deinem Lehen haben möchtest
was auch iiunter es sei. Alle Bilder, Zeichnungen (>der Fotos,
die mit deinem Xu nsch in Verbindung stehen, sind dafür
geeignet. Begrenze dich auch nicht bei den 1)ingen, die du
gerne in deinem 1 eben haben möchtest. Vielleicht ist es ein
( ‘oinputen ein lahrrad, ein Haus, ein Kleid oder ein Auto.
Vielleicht sind es mehrere Dinge auf einmal. Eine Woh—
itung, Rollerblades. eine ‘l‘asche, ein Boot, ein Urlaub, ein

1 ratimpart ncr oder ( eld.
\\‘as immer du gerne in deinem leben haben möchtest,
kommt in dieses Bild. Wir basteln eine richtige Collage. Du
kannst auch selbei dat in malen oder schreiben. Die Wahl
des l‘ormats bleibt dir uberlassen. Wesentlich ist, dass du
(liebes Bild — vielmehr deine “X‘ ünsclie — immer wieder vor
Augen hast und dich damit beschäftigst. Sooft du das Cc
wönsclite vor Augen siehst, schweIgt dein Unterhewusstsein
in Vorfreude. l)u beginnst das Gewünschte immer mehr
anzunehmen. [)u identifizierst dich mit deinen “X/ünschen.

Du näherst dich deinen Zielen immer mehr an. Sie sind
nicht länger unerreichbar. Und plötzlich trefkn sie ein.
Und du findest dies selbstverständlich. Weil sie doch bereits
so lange Zeit ein Teil von dir waren, ist es nur natürlich, sie
nun auch physisch, also ganz real, in deinem Leben begrü
ßen zu dürfen.

• Hänge dieses Bild hei dir zu Hause auf, damit du täg ich in
Kontakt damit treten kannst.

• Vielleicht kom nu auch i mnser wieder et‘s as Neues hinzu
<>der du malst einige I)c‘tails noch wesentlich konkreter aus.

• je mehr sich dein Geist und deine Vorstellung darauf fokus—
sieren, je mehr du dich damit beschäftigst, umso eher wird
es in dein Lehen gezogen.

• Je mehr du dabei in die Vorfreude gehst, umso stärker ist die
ausgesandte Enc‘rgie.

• Verbinde dich mit diesem Bild. [)as ist deine wundervolle
Zukunft.

• Das »Glück« steht dir zu.

Es gibt natürlich viele Varianten von ‘‘unschbildern.

• Du kannst dich zum Beispiel selbst in die Mitte zeichnen
und lauter positive Eigenschaften um dich herum schreiben.
Auch Sprechblasen sehen lustig aus. Schreibe dort all deine
Ziele und Visionen auf! l)u kannst alle deine ofjnskhtIiehen
Talente, aber auch deine verborgenen ‘l‘alente notieren.

• Es ist meist ziemlich beeindruckend und überraschend,
zu sehen, wie viel man bereits kann und wie viele positive
Eigenschafien man zur Verfügung hat. Vielleicht kannst

1 i() ‚‘Ii



du gut organisieren oder bist sehr kommunikativ? Viel- Manches geht eben ganz leicht. je weniger Kraft wir aufwen—
leicht wünschst du dir, dich selbstständig zu machen oder den. umso eher sind wir in der Entspannung. je entspannter wir
(iberhaupt wieder ins Berufsleben einzusteigen? Male oder sind, desto eher sind wir in einer positiven Resonanz.
schreibe alles in diese Collage. was dich betrifft und was du
verwirklichen möchtest. • Baue deine persönliche Wunschcollage und beobachte, was

gesch ich r.
Das Wunschbild ist deine ganz persönliche Programmierung

deines Resonanzfeldes.

Ich habe ja schon erwahnt, dass dies auch die Art ist, wie ich
meine Wönsche auf spielerische Art ständig in meinem Reso—
nanzfeld halte.

Vor nicht allzu langer Zeit hat Michaela so eine Collage mit
Sprechbiasen für mkh gemacht. Man nennt dies auch Mmd
Mapping. Sie schrieb meinen Namen in die Mitte und rund—
bern m allu meine Ziele und Visionen. 1 )ieses Bild hängte ich
in der Nähe meines Schreibtisches an meine Pinnwand. Jeden
Ig sah ich dieses Bild: während ich arbeitete oder ein Buch
las, während ich nachdachte oder telefonierte. Manchmal sah
ich es vollig unbewusst, manchmal betrachtete ich es ganz ge
zielt,
Nach nicht einmal zwei Jahren waren alle Ziele erreicht — auch
jene, die damals noch in weiter Ferne zu liegen schienen. Je
den lag war ich mehr oder weniger (un)hewusst in Verbindung
mit meinen Zielen, und so ordnete sich irgendetwas in mir neu.
Manche \orhaben machten mir damals sogar Angst. Ich wusste
gat nicht, ob ich ihnen gerecht werden konnte. Heute sind sie
ganz selbst verständlich für uzicli geworden.
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Den Aufbau des Resonanzfeldes
beschleunigen

In die qewunsdzte Resununz
korzrri t inun nur (lurcil Eri tspannunq.
[Vitr (1(11111 Jullen einem (Iie enialen,

wundervollen Lösunqen ein.

luc ‘rt 1/as U1h ‘(‘fl(/!‘,

da ii, ii da. 41ö1iche,
‚1dp/irs/i/1 t /a/it du nas ( umci/ic/‘e.

k / \ Assisi

Erin nern wir uns: Beim Wünschen ist das \X‘esentlichste unsere
Uberzeugung. Wenn wir von etwas überzeugt sind, sendet un
5er Herz mit S000-facb größerer Stärke als unser (;ehirj seine
Energie aus und baut sehr beständig am geeigneten Resonanz-
feld. Auch unsere DNA kommuniziert mit allen anderen darii—
her, was wir im tiefsten Herzen glauben.
‘GLas aber, wenn wir «irgendwie nicht so richtig von der Erfül
lung unseres \Vunsches überzeugt sind? Sehr oh Iauhen wir,
dass wir doch sehr intensiv, sehr ausführlich und sehr detail
liert wünschen, und bemerken gar nicht, dass wir parallel dazu
Visionen und Bilder der Begrenzung und Abwesenheit unseres
Wunsches aufbauen.
Aber auch diese Bilder sind nichts anderes als ein Schüpfungs—
prozess. Wir erschaff.m und manifestieren unsere Begrenzung.
\X“ir holen diese ungeliehten Dinge in unser Leben. Wir bauen
ein Resonanzfeld des Mangels auf und ziehen damit diese Din
ge in unser Leben.
Meist verbergen sich diese Zweifel in Fragen wie: »Wann erfüllt
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es si h denn endlich •‚ oder: Noh ist es nicht so weit. \lache
ih was talsch«
Sol,i ne du noch Bilder und Uefüh le des Zweifels oder der Un
geduld in dir trägst, besc Ui ii igst du dich mit der Abwesenheit
deines \\ tinsches und w henkst ihr mehr Energie. Damit be
greuit du deinen \Vu ns. h. 1 )u rufst ihn — kaum dass du ihn
ei s hai feu hast schon ss jeder zurück.

Beschäftigen wir uns mit dem Mangel,
dann erschaffen wir das Resonanzfeld von Mangel.

Beschäftigen wir uns mit der Fülle,
bauen wir ein Resonanzfeld der Fülle auf.

Manchmal hillt es uns ehen doch etwas schwer, zu 100 Prozent
und ausnahmslos voll der Erfüllung unseres Wunsches über
zeugt iu sein. 1 her gibt es nun eine wundervolle Methode, sich
ziemlich tas h in die eigene Überzeugung zu katapultieren! Es
hetinnt zunächst mii etwas Gewohntem:

• Schreib /Li nä_ hst auf ein Blatt Papier deinen jetzigen Wunsch
aul

• J\ nschlieiend stellst du dir diesen Wunsch— wie bisher auch
bildlich Vor. \\ ic fühlt es sich an, wenn dieser Wunsch

bereits ei ugetrof fen ist?

• Beobachte diLh auch diesmal dabei, wie leicht oder schwer es
dir fällt, diese Bilder zu erschafE.n. Vielleicht wirst du Wi—
derstände spüren und erkennen, wie viele Zweifel und Un
geduld dii noch in dir trägst. weil das ( ;esvünschte ja (noch)
niLht eingettoffcn ist.

Um über diese Stufe hinauszukommen, ist es sehr hilfreieh, un
seren Visionen nun eine körperliche ErÜhrung zu gehen. Und
dies geht am besten mit unserem (Jberzeugungsspiel, das ich
auch sehr gerne in meinen Seminaren mache.
Dort arbeiten wir dabei sehr oft in \‘ierergruppen. Wenn wir
unseren Wunsch aufgeschrieben und ihn uns bildlich vorgestellt
haben, erzählen wir den anderen, was wir bereits /‘ahen. Wir tei
len also nicht mit, was wir uns u‘ünsc/icu; wir sagen nicht: «Ich
wünsche mir eine wundervolle I>artnerschaft«, sondern: »Ich
habe eine wundervolle Partnerschaft.« Wir erzählen den ande
ren, wie wundervoll unsere Partnerschaft bereits ist.
Indem wir es anderen mitteilen, manifestieren wir unsere Ener
gie wesentlich nachhaltiger. Wir überzeugen nicht nur andere
Von unserem Ist—Zustand, sondern auch uns selbst.

Aus einer rein gedanklichen Erfahrung
wird eine körperliche Erfahrung.

Diese Übung, die in meinen Seminaren stets für eine ziemliche
Beschleunigung der \Vunschenergie sorgt, kannst du ebenso
gut alleine durchführen.

• Durch das Aussprechen deiner Wünsche in den schönsten,
Grhenprächtigsten Bildern wird deine Vorstellungskraft in—
ren s iv ie r t.

• Gehe durch deine Wohnung und erzähle deinen imaginären
Freunden, svie prima sich dein Wunsch bereits erfüllt hat.
Voller Überzeugungskraft berichtest du, wie wundervoll es
ist, wie angenehm, wie schön.
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• 1 )u beschäftigst dich nklit mehr mit dem Mangel oder der
Abesenheit deints ‘X unsches. L)u imaginierst dich in eine
‘3th der Fülle und damit verbindest du dich mit der Fülle.

• Ac Inc darauf; dass deine Stimme dabei weich und angenehm
klingt. Dciii Körpei nimmt die Schwingung deiner Stimme
auf. 1 )u beginnst dich nun auch rein physisch mit der l‘.rfül—
lung deines Wunsches tu identifiuieren.

• Xenn du mm Beispiel eixic wundervolle Partnerschaft
sunschst, er,ählst du deinen imaginären Freunden, wie
schön deine Partnerschaft bereits ist. wie harmonisch.
reich. fließend, leic ht und heiter. Berichte, wie viel du zu
lachen hast, ie sinnlich und romantisch deine Nichte
sind. ie iel Verständnis dir entgegengebracht wird etc.
Alles was du dir wunsclist. hat sich bereits erfüllt und du
berkhtest davon in den schönsten. buntesten Farben.

• \\ cnn du das Resonanifeld einer neuen ‘bhnung aufbauen
ss illst. beiichte den anderen, wie schön du deine Wohnung
eingerichtet hast. ss ie heit deine Nachbarn sind. ide glück—
lah du dich in dieser Umgebung fühlst, wie außergewöhn
lith die Aussicht ist, die du auf deinem Balkon genießt. etc.

• 1 ache, freue dich, ieige dein ganies Glück.
• Anschließend sette dich noch einmal in aller Ruhe hin und

stelle dir den X‘tiriscli erneut bildlich vor. Gehe erneut in
deine Visionskrafi.

• Spüre dabei den 1. nterschied gegenüber dem ersten Mal
nach. Cielingt es dir nun wesentlich leichter, deine Bilder
auhubauenf

• l:alleii dir weitere 1 )etails ein? Itntstehen vielleicht mehr Fair—
hent taibt es sogar Geruche, die du wahrnehmen kannst‘

Oder Worte? Haben die Gefühle Tugenommen? Möglicher
weise £fllt dir auch auf; dass die Vorfreude intensiver gewor
den ist.

• Wenn dem so ist, dann berichtest du beim nächsten Mal
deinen imaginären Freunden auch davon.

Je öfter und intensiver du dies tust, desto größer und kraftvoller
wird das Resonanzkld sein, das du erteugst. und desto schneller
wird das gewünschte Ereignis eintrefkn.

Darüber hinaus macht es Spaß. Was meinst du wohl, wie oft ich
schon durch meine ‘Xbhnung gegangen bin und meinen imagi
nären Mitspielern mitgeteilt habe, was bereits alles in meinem
Leben an Wünschen eingetroffen ist. Schon lange bevor es phy
sisch in mein Leben getreten ist, habe ich die Vorfreude gespürt,
habe ich das Resultat vor meinen Augen gesehen und auf diese
Weise meine eigene Oberrieugung wachsen lassen.
Mag der Verstand dir anfangs auch noch so sehr vorhalten, dass
dieses Verhalten kindisch sei: Schon bald wird er sich mit dir
gemeinsam über das Ergebnis freuen und beim nächsten Mal
ebenso begeistert mitmachen.

Schöpfer zu sein, Ist ein Spiel mit Energien.

Je spielerischer wir damit umgehen, umso erfolgreicher werden
wir sein.
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Die Heilkraft der Klänge nutzen

iF re O/f‘;ihaiin
a1 alle riIe;r u,u/ PLu/oiop/;u.

f\V u; VAN 1r LT Fk Vf N

1 )as Wissen über Resonanzen und deren Wirkung ist bereits
uralt. Schon die alten Agvpter. Plato und Pvthagoras wussten
um die \Virkuiigsweisc von K längen. Pythagoras lehrte, dass
Töne und Musik rhythmischen Abfolgen unterliegen und diese
Schwingungen einen besonderen EinHuss auf die Gesunderhal—
tung von Mensch und Iicr haben. Er sprach von »Sphärenmu—
sik« und entwickelte seine Harmonielehre, welche die Wechsel
wirkung zwischen unserer \Velt und den Gestirnen in Bezie

hung zu unserem Körper beschreibt.
So ist es nicht verwunderlich, dass sich auch die heutige Wis—
senschaft sehr intensiv darum bemüht, der Wirkung von Klang
und Schwingung auf unsere 1 )reieinigkeit von Körper—Seele—
Geist au die Spur in korn men.
1 )er aturw issenschab 1er und Arzt Hans j ennv hat zum Bei
spiel nachgewiesen dass jede einzelne Zelle ihre ganz eigene
Frequenz ii nd ihre ganz eigene Schwingung besitzt.

Die Eigenfrequenz oder Schwingung jeder einzelnen Zelle
lässt sich durch die Qualität von Klängen verändern.

Sie steht also in Abhängigkeit oder in Resonanz mit den jewe
ligen Klängen. Da kann man sich schnell ausmalen, wie unser
gesamtes System auf Musik reagiert. Hören wir wundervolle,
erhebende Musik, wird jede einzelne Zelle in unserem Körper
zu strahlender Schönheit erblühen.

Je harmonischer und reiner die Musik ist,
die wir uns anhören,

desto mehr treten wir selber in Resonanz
mit Schönheit und Anmut.

Dieses universelle Harmon iegesetz leitet sich aus der Oberton—
reihe ab. Obertöne haben eine bestimmte Folge von loninter—
vallen. Immer dann, wenn eine harmonische Schwingung auf
tritt, entstehen solche Obertöne. Der Oktavton zum Beispiel ist
der erste Oberton und zugleich der energiereichste. Die Quinte
ist der zweite ()berton. Dieses Intervall wird meistens in der so
genannten sakralen Musik angewendet. Der dabei entstehende
Klang steht für die universelle Harmonie.
Die moderne Wissenschaft hat nun herausgefunden, dass es ge
rade die Obertöne sind, die dem Menschen helfen können, sich
auf perfekte Weise auf ein gesundes. heilendes Frequenzmuster
ei nzuschwi ngen.

Genau genommen ist der menschliche Körper vergleichbar mit
einem Musikinstrument. Wir besitzen ebenso einen Klangkör—
per. der sich auf die jeweilige Frequenz einstimmt und dement
sprechend seine Form oder sein Muster verändert.

150 151



• Wii konnen uns rctht sthnell harmonisieren, wenn wir eine
für uns angenehme Musik hören oder den enrsprethenden
Klanginstrumenten lausthen.

• Klangsthalen gehören u den Instrumenten, die rasch die
1 harmonisierung unseres gesamten Körpers und unserer See
le bessirken.

• Wann immer man mit skh selbst nicht im Frieden oder im
(ileichklang ist, sith überfordert. müde und abgespannt
1 uhh, reithen oft nur wenige Minuten, in denen man sich
dem Ihn einer Klangsthale hingibt. um sich in Balance zu
bringen.

• Das Wundervolle daran ist. dass man dieses Instrument
nii.ht lange erlernen muss. Man legt die Schale aufdie fla*.hc
1 land und lässt einen 1 loleklöppel am Rand entlangstrei&n.
bis dii. Sthale tu schwingen beginnt.

• Sehr schnell hören wit nitht nur einen ihn, sondern siele
andere, sogenannte Obertöne, die ebenfalls mitschwingen.
Innerhalb von wenigen \l inuten richtet sich unser gesamtes
System komplett neu aus. Was für manche vielleicht wie ein
Wunder anmutet, ist nichts anderes, als dass wir uns in Re
sonant mii der heiligen Ordnung und Harmonie begeben.

• Ebenso können einfas.lie Stimmgabeln gezielt zu unserer
Entspannung eingesetn werden. Man hat herausgefunden,
dass Stimmgabeln mit unterschiedlichen Frequenzen die
craniosacrale Flüssigkeit wieder in den Fluss bringen. Das ist
die liüssigkeit, die mit unserem Nervensystem direkt in Ws-
bindung steht. 1 )as ‘X underbare an einer schlichten Stimm
gabel ist. dass sie über das L :nbevunte wirkt. Wir müssen
nitlu darulier naq.hdcnlscn, wit müssen nii.hts verstehen oder

reflektieren, sondern allein der Klang reorganisiert unser ge
samtes Resonan7feld. Wir kommen wieder in Harmonie mit
uns selbst.
Während wir deni Klang einer Stimmgabel lauschen, verän
dern sich unsere Gedanken und Gefühle, und unser gesam
ter Körper nimmt eine vollständig neue 1 laltung ein. Ohne
dass wir unseren Verstand bemühen müssen. sind wir ganz
schnell wieder im Einklang mit uns selbst.

• Alle Disharmonien in unserem Körper können sich auflösen
und mit einer universellen Frequeni in Resonan7 gi.bracht
werden.

• So kann e tum Beispiel geschehen, dass wir plötzlich kom
plett neue Ideen haben oder sich lösungen von Problemen
ergeben. auf die wir vorher nicht gekommen wären.

• In der vollkommenen Entspannung können alte Muster und
Verletzungen betrachtet und aufgelöst werden.

Es gibt nichts i‘iefgreiknderes und nichts Lwrührt uns so sehr,
als wenn wir in Verbindung mit einer heilenden Resonanz
treten. Vielleicht hast du Lust, dir eine Stimmgabel oder eine
Klangschale ‘u besorgen. Probier es einfach aus — vor allem,
wenn du müde oder abgespannt bist, wütend oder aus dem
c;bkhgewkht. Dann schlage eine Stimmgabel an, lausche dem
ihn und warte, was geschieht.
Manchmal ist es eben ganz einfach, die Schwingung in unse
rem Resonanzfeld wieder tu erhöhen.
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Schenke dir Achtung und Anerkennung

«Ii ((fr -1 ‘t des 1 )e,ikcn1 l,int alles ab.
mi L)enaen em ai/e aOs, wn/ alles gelenkt und gesei/aflen.

Wer schlecht redet oder handelt,
t,;j‘[ 1 a/ u i 1ed ku! 1/elf Hufen des /uller,s.

DII

Es gibt noch eine sehr einLiche und effektive Mögli hkeit, unser
Resonan fdd au&ubauen. Je höher die Schwingung in unserem
Resonanzteld ist, desto klarer und positiver ist unsere ausge
sandte Energie. je höher wir chwingcn, desto weniger haben
ZweifeL Traurigkeit oder Hofhiungslosigkeit eine Chance, sich
duft hinsetzen.

Die schnellste Art, das optimale Resonanzfeld aufzubauen, ist:

lobe dich selbst!

Und das ist nicht immer so leicht, wie es auf den ersten Blick er
scheint. Normalerweise halten wir mit unseren eigenen Leistun
gen lt i nter dem Berg. 1 )as wurde uns schließlich so beigebracht.
Die meisten von uns wurden wahrscheinlich immer wieder dar
auf hingewiesen. dass Eigenlob stinke. Viele bekamen von Kin
desbeinen an Sprichworte vorgehalten \vie. Man soll den Tag
nicht vor dem Abend loben«, «Wenn es der Maus zu gut geht,

holt sie am Abend die Katze ‚ AVenn es dem Esel /.u wohl wird,
geht er aufs Eis tanzen«, oder: »Uhermut tut selten gut.« Diese
und noch viele andere .Ratschläge waren die Crundpfetler un
serer Erziehung. Wir alle kennen sicherlich unzählige solcher
Sätze, die uns in unserer Freude eingeschränkt haben und dazu
dienten. uns unter Kontrolle zu halten.
Irgendwann haben wir angefhngen, diese Regeln als unsere ei
gene Wahrheit zu übernehmen und uns selbst zu begrenzen.
Dieses Verhalten wurde für uns so normal, dass wir die Maß
stäbe inzwischen auch auf andere übertragen. Zeigt sich jemand
unglaublich stolz auf seine Leistung oder bringt er seine Freude
darüber uneingeschränkt zum Ausdruck, benutzen wir nicht
selten die gleichen Sätze, die wir früher selber zu hören beka
men. Kein Wunder, wir wurden schließlich stets dazu angehal
ten, selbstkritisch zu sein. Waren wir stolz auf unsere Leistung,
bekamen wir oft genug zu hören, nicht anzugehen, nicht arro
gant zu sein oder gar überheblich zu werden.
7ir sind es also nicht gewohnt, uns selbst zu loben.

Wir haben den selbstkritischen Blick
inzwischen so perfektioniert,

dass wir nicht einmal mehr anderen glauben,
wenn sie uns loben.

Wir schaffen es also nicht mehr, auf uns selbst stolz zu sein, und
wehren darüber hinaus jegliche Anerkennung von anderen ab,
Was meinst du wohl, welches Resonanzfeld so eine Denk— und
Handlungsweise aufbaut? (daubst du, dass man auf diese Weise
Dinge in sein Leben zieht, auf die man stolz sein könnte? Wohl
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eher nicht. L)eswegen wird es Zeit, dieses selhstverneinende
Verhalten aut?ugeben zumindest wenn wir künftig Achtung
und neikennLtng in unserem 1 ehen begrüßen möchten.

‘Jiie tit i dieses negietende ‘erhaltcn in uns steckt, zeigt sich
immei wieder in meinen Seminaren. Wenn ich die frilneh
mer bitte. sich in Vierei gruppen zusammenzulinden und
dann eine ganze Minute lang den anderen zu erzählen, was
an ihnen selbst so außergewöhnlich und liebenswert ist, pas
siert meist das L ;lekhe: In der ersten Sekunde ist man fast
erschrotken. Kein Wunder. ‘as alles an uns schlecht, was an
uns ftutluhar ist, darüber haben wir ganz viel Wissen und
darubet können wir sehr lange und sehr ausführlich erzählen.
1 agelang, wenn es sein muss. Aber wenn wir berichten sollen.
was an uns selbst so toll. so außergewöhnlich ist, frillt es uns
meistens sehr st.hwer.
Sobald sk Ii der erste Shrak gelegt hat, beginnen die meisten
zu Lahen. In diesem Fall ist 1 achen nichts anderes als eine ga
lante Art von Abwehr. ‘enn wir über etwas lachen, müssen wir
uns nicht wirklich aut die Dinge einlassen.
Nachdem sich das 1 athen gelegt hat, fangcn die meisten ct

was unsicher mit der Uhung an. Viele sind sogar ausgesprochen
zögeilicli. Fs ist eben nicht so leicht. seine eigenen \orzüge he
rauszust reL heim und sie den anderen mitzuteilen. Aber bereits
nach kurzer Zeit herrscht im gesamten Raum eine unglaubliche
Lebendigkeit. Und nach dieser ersten Minute wollen viele gar
nicht mehr aufhören. 1 )ie 1 nergie ist so hoch, dass es mir oft
schweilillt, wieder Ruhe in den Raum zu bekommen.
1)ie Beteiligten tdusclmen nun ihre Plätze. Jetzt erzählt der

Nächste den anderen, was an so wundervoll ist. Bd jedem
weiteren Wechsel nimmt die euphorische Stimmung tu. Am
bnde sind alle so ausgelassen, dass sie nur noch lachen, sich ge
genseitig zu.stimmen und glückstrahlende Gesichter zeigen.
Was ist passiert? Wir haben uns doch nur jeweils eine Minute
gegenseitig erzählt, was wir selber gut an uns finden. Mehr ist
nicht vorgefallen. Woher kommt also die ganze Euphorie? Ganz
einfach: Sie steckt in uns. Sie ist schon immer dort gewesen.
Wir haben sie nur vergessen. Wir haben sie sogar manchmal
vor uns selber geheim gehalten. Nicht selten haben wir sie ganz
bewusst unterdrückt.
Wenn wir diese wundervolle Energie freilassen, fühlen wir uns
kraftvoll wie nie zuvor. Befreit schwappt diese bnergie nach
oben. Denn ja, es fühlt sich einfach klasse an, zeigen zu dürfen,
wer wir wirklich sind.
Wenn du ein Resonanzkld voller Achtung und Anerkennung
erschaffen willst, kannst du die oben beschriebene Übung auch
sehr gut alleine machen.

• Schreib aufeinen Zettel oder noch besser in ein Büchlein all
das auL woraufdu insgeheim stolz bist.

• Erinnere dich. Es gibt so viele Dinge, die dir gelungen sind.
• Streiche all deine Vorzüge hervor.
• Und dann denke noch mal richtig nach. Was gibt es noch.

worauf du stolz sein könntest, wenn du es dir erlauben wür
dest?

• Atme einmal tief ein und aus. Lies dir deine Liste iangsam
durch.

• Spüre in dich hinein, wie es sich anfühlt.
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• Sptite die Kraft, die in dir steckt. Spürt deinen unbändigen
Stol.‘. Spüre. wie viel Spaß es macht, stolz aufsich tu sein. Es
ist wunderbar. so viel geleistet zu haben.

• Ergänie diese Liste, sooft du niagst. Trage sie mit dir herum.
Und immer wenn dir etwas eintil1t, fügst du es hinzu. Je
mehr du dii.h damit beschäftigst. desto mehr wird dir in den
folgenden Tagen einfillen.

I)u wüst erstaunt sein, wie viel dir in deinem Leben bisher ge
lungen ist. Je mehr dir einfallt, umso besser. 1)enn alle diese
Erkenntnisse sind dciii ieu‘iges und zukünftiges Potenzial. Zu
aLldeni bist du Lihig. auch heute noch. L)u hast es vielleicht
nur vergessen. I)u hast dich unbewusst von dieser Energie ab
geschnitten. Wenn wir uns aber von ihr trennen, steht sie uns
nicht mehr iui Verfügung.
Verbinde dich also wieder mit dieser Fnergie. Es ist ganz ein
fach. In dem Moment, wo du dich erinnerst, in dem Moment,
wo du das wundervolle Gefühl ‘on damals spürst. in dem
Moment. wo du die Bilder san damals heraufholst, stehst du
wieder mit dem gesamten Potential deiner Fähigkeiten in Ver
bindung.

• Verbinde dich mit deinen sergangenen Erfiilgen.
• 1 )ieses Potential kannst du sofbrt wieder in die Gegenwart

rufen. 1)u tust dies, indem du beginnst, dich dafür zu loben:
-I )as bin ich. [Xis alles kann ih. l)azu bin ich flihig...

• L)ie Fnergie wird wesentlich kräftiger. wenn du es laut wie
detholst am besten vor dem Spiegel.

Wenn wir uns selbst nicht achten,
achtet uns niemand.

Zu der beschriebenen Übung gibt es eine Steigerung. Ich mache
sie sehr oft in meinen Seminaren:
L )ie Steigerung besteht darin, jemand anderen, tu sagen. was
wir so außergewöhnlich toll an ihm finden. Wir bestätigen un
serenl Gegenüber. warum wir ihn mögen, was wir an ihm sym
pathisch finden und was wir an ihm Positives entdeckt haben.
Auch wenn man sich überhaupt nicht kennt, gibt es I)inge an
der anderen Person. die wir als positiv empfinden.
I)iese Übung schath meistens ebentialls etwas Erstaunliches:
Bereits nah kurzer Zeit gibt es nur noch strahlende, lächelnde
Gesichter. Viele nehmen sich aus 1)ankbarkeit in den Arm. Sie
sind sich plötzlich nahegekommen. Letztendlich sind sie sich
selber nahegekommen.

Nähe schafft eine starke Lebendigkeit und Euphorie.

In diesen Momenten kommen wir uns so nah, dass wir glücklich
sind. Innerhalb von nur einer einzigen Minute hat sich unser
Blickwinkel komplett verändert. Wir benötigten nur eine einzi
ge Minute. um die Nähe ztt wildfremden Menschen zu spüren.
Innerhalb son einer Minute haben wir einfach die Schwingung
in unserem Resonanfeld erhöht.
Obwohl wir scheinbar den Blickwinkel nach außen gerichtet
haben, hat sich dennoch unser eigenes Resonanzfeld ausgewei
tet. Warum ist das so?
Wir können in anderen nichts anderes sehen als das, was mit

138 139



uns selbst resonicrt. In derselben Sekunde, in der wir die posi
tiven Eigenschaften eines anderen Menschen entdecken wollen
und uns da rauf koniei irrieren. ti nden wir diese Eigenschaften
energetisch auch in uns und ruftn sie in uns wach. Wenn wir
andere loben, heben wir uns selbst in die Schwingungsebene
des Lobes.
Es geht gar nicht anders, Denn wir können im anderen nichts
anderes sehen, als was in uns selbst anielett ist. Nur das, was
mit unserer eigenen Schwingung resonierr, können wir im an
deren erLen nen.

Wenn wir in anderen das göttliche Potenzial erkennen,
sehen wir nichts anderes als uns selbst.

• Xlochiest du also deine eigene Schwingungsfrequenz erho
ben, lokussiere deinen Blick auf das Wundervolle in deinem
(

Denke inimer daran: l:s geht um Fülle! Befinden wir uns in
der Fülle und sei es vorerst nur gedanklich —‚ hauen wir ein
Resonanifeld von Fülle auf, Gleiches zieht Gleiches an. Die
ausgesandte Energie sucht nach gleichschwingender Energie. in
cl esem lal 1 nach einem leId der 1 ülle.

• ‘\iüLhtest du in der Fülle sein, hegib dich gedanklich durt—
hin, indem du deine eigene Fülle anerkennst.

Kann man durch die Kraft
der Gedanken heilen?

1 )i bist iltine eienc Grenze,

iIib‘ (liLi) /irübi‘r.

ii )F)S

Glaubt man den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnis
sen, kan ii man diese Frage durchaus mit Ia‘ beantworten.
Allerdings muss man hier etwas vorsichi ig herangehen. Es wäre
fatal, fhlsche Hoffnungen zu wecken, denn um diesen Weg
erfolgreich gehen zu können, müssen viele Fakwren berück
sichtigt werden.
Irotzdern gibt es inzwischen einige Zweige der Medizin, in
denen man zunehmend die Wirkung unserer Gedanken und
Geftihle auf unsere Selhstheilungsrnögl ichkeiten erforscht. Mit
erstaunlichem Erfolg übrigens, wie der allseits bekannte Place
bo-Effekt zeigt.
Es gibt aber auch das ‘Sich-krank—‘X‘ünschen«, auch als Noce
bo—EHekt bekannt.h [)as ist die Möglichkeit, durch Gedanken
und Uberzeugungen unseren Körper zu schädigen und krank
werden zu lassen.

Auf einem meiner Vorträge kam eines Abends ein Mann auf
mich zu und erzählte mir folgende Begebenheit:
Er hatte ein Geschäft mit mehreren Angestellten. Eines ‘Tages
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\5 uidu hei einer seiner \litarhciterinnen Brustkrebs fcstieste1lt.
Vollei 1 berzeugung sagte die [rau: »1 )aran werde ich sterben.
In ei nein Jali r bin ich n t. Sie war durch nichts und von nie
mandem zu überzenen. dass man den Brustkrebs, den sie hat
te. heilen könnte. 1 )ie t )perat ion war erfolgreich verlaufen. Aber
mit keittein \ rgtiinent lieb sie siLh ihre Uherzeugung nehmen.
(genau ein Jahr spiter. au den lag genau als sie das erste Mal
diese 1 ur den eigenen Köt pci vernichiende Auberung von sich
gegeben haue, starb ie in einem lospital. Ein eindrucksvolles
Beispiel. wie stark der eigene \\ ii le wirken kann — in jede Rih
tung.

1 )en 1 insai/ der eigenen (eda nkenk raf t nutzt man inzwischen
in der alternativen Medizin sehr erfdlgreich. Als ein Beispiel
von vielen sei hier die Met [tode mittels Bi iedback—Gerit bei
\ 1 igrine erwihnt. Bei d icscni System messen Sensoren Körper—
funkt ionen, zum Bcispicl den Blutfiuss in den Arterien (>der
die Muskelanspannung. 1 )iese Werte werden auf einem (‘om
puterbildsch i rm ange/eigi. Im mer dann, wenn sieh der Patient
entspan in, veri ndert si h das vmbol auf dem Monitor. Ziel
ist miii. das ‘ai‘tigt‘ Svnihol auf dem Bildschirm erscheinen zu
lassen eine rein ge(/ank/ui)c Arbeit. Bewusstes 1)enken veran
den die (ehirnströme. und dies ss ird auf dem Monitor sichtbar
gema III.
Auf diese \\ cisc lernt dci Patient - mit der Kraft der (edai>ken

seine eigenen Körperprozesse zu beeinflussen. Laut einer Stu
die der ni Marburg ist diese Mtbod ebenso erfolgreich wie
jegliche Art son Medikamenten.

Durch unsere Gedankenkraft sind wir in vielen

Bereichen erfolgreicher, als wir es mit

chemischen Mitteln wären.

Solche Experimente gibt es inzwischen viele. Aber die Medizin
steht hier erst am Anfang ihrer Erkenntnisse, Laut Quanten
physik gibt es diesbezüglich keine (renzen. Alles ist möglich,
sogar die Umkehr von schweren, scheinbar unheilbaren Krank
heiten.
\X/ie wirkungsvoll unsere Gedankenkraft im Wechselspiel mit
unserem Körper sein kann, zeigen aus. h die folgenden Erleb
nisse.

Hallo. Ihr Lieben,
ich erkrankte an Krebs. Aletastascn im ganzen Körper, )ilchts niehr
zu machen, Die Arzte erk/örten mir, wenn ‚h Glük hitte, lebte
ich noch vier bis sechs Alonate; ich solle mir mit Chemo ind Re
trahlu ng ein weni »Lebemqualität« dchern

/Vach einigen Len des In—mich— (i‘/‘ens entschied ich mich — sehr
Zum Entsetzen meines 1 /ni/eld3 11)1(1 meines Mannes — anzuneh—

dass meine Zeit vorbei ist, u‘enn es so sein soll.
ich wollte nicht elendi an einer (hemozherapie zugrunde gehen.
Ich nahm meine Krankheit an, akzeptierte sie und dankte flir das
Leben, da3 mir bis dahin g>‘schenkt ii ‘ar. Nie zuvor emp/lziiii ich so.

Mein Leheii u•‘ar die Lberholspur, Arbeit über alles. Plötzlich u‘ar

dies alles nicht mehr u‘ichtig.

Ich richtete mich aufJeilung aui. Ich zo au/s Land und wollte
die letzte Zeit nutzen, um inner/ich au/uriiumen. ich begann,
mein Leben intensiv zu leben, im Bewuntein, dan jeder Iig ein
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Gest henk ist. Ich lebte nicht mehr das Leben meines Mannes, nich:
‚1.13 anntier .4nftraggc tier. Ii‘ hörte anbmfunktionieren. Eine be—
Ireunelne Ar:iin un:erjtiU.zte mich ‚nental au/meinem lfl‘g
Nach einem lahr waren keine 3letastasen, kein Krebs mehr nach
weisbar.
Korne/ia

Wenn man son solchen Wendungen des Schicksals liest, ist
man ticf berührt. L nd gleichseitig ist es eine wundervolle Er
mutigung für uns, niemals die Kraft der eigenen Gedanken au
ßer A In zu lassen.

Wic gut man mit dem eigenen Körper reden kann, habe ich nur
.u gut an) eigenen 1 eib erfahren:
Als ich r Jahre alt war. liane ich schulterlange blonde Haare.
Das war mein ganzer Stolz und Ausdruck meiner jugendlichen
Revolution. Es war die Zeit der Beatles und der Rolling Stones,
die Zeit von Woodstock, limmy 1 Iendrix und den Doors. Es
gab die Byrds. die Mamas und Papas, die Beach Bovs und mich.
Ich war einer der wenigen in meinem Alter, die so langes Haar
haben durften. Ich wurde beneidet und bewundert. Ich spielte
(itarre. hatte eine Band und war eingetaucht in die heiheit der
Flower- Poser-Bewegung.
Und dann begann die Katastrophe ... Mir fielen die Haare aus!
Ich hatte eindeutig dcii Beginn einer Glatzenbildung, einer
gans npischen Platte. was nicht nur grauenhaft aussah, sondern
für mich als .‘Vorreiter« der 1 lippiebewegung ziemlich lächerlich
wirkte. Ich war entseut. todunglücklich und am Boden zerstört.
Ich stahte heimlich verschiedene 1 laarstudios in München auf

wo man nicht erkannte, was der (irund des 1 laarausfaLls war. In
einem davon machte man mir den kostspieligen Vorschlag, wie
man mir am besten neues 1 laar implantieren könnte.
In München gibt es eine eigene 1 laarklinik, in der ich mich
mehrmals untersuchen ließ. Stets wurde festgestellt, dass ich
eindeutig die Ausbildung einer Glaue hatte. Ganz normal.
meinten die Arne. Allerdings in meinem Alter etwas früh.
Es gab Nächte der Tränen und der Verzweiflung. Ich konnte
und wollte einfach nicht wahrhaben, dass der Ausdruck meiner
Freiheitsbewegung der Lächerlichkeit preisgegeben werden soll
te. Aber es war wohl nicht zu ändern.
Und dann passierte Folgendes:
l‘m etwas Geld zu verdienen utid die psychologischen Kurse
besuchen zu können. die damals für mich ansonsten uner
schwinglich gewesen wären, half ich einigen Wranstatern bei
ihren Kongressen. So erlebte ich hautnah den Farbenpsycho
logen Lüscher sowie Konrad Loren,, Erich von 1)äniken und
viele andere. Auf diese ‘ cisc lernte ich auch einen Schamanen
kennen, der bemerkte. dass ich eines Tages mit viel weniger Eu
phorie und Begeisterung bei der Sache war. Kein Wunder, ich
war deprimiert. Nicht einmal meine Mutter. die ständig trös
tend auf mich einredete, konnte mir bei diesen schwerwiegen
den Sorgen hel&n.
Als mich der Schaniane nun fragte, was mich denn so bedrü
cke, zeig«. ich ihm voller Vorwurf‘ dcii runden Kreisel mitten
auf meinem Kopf. umgeben on schulterlangen blonden Haa
ren.
L)er Schamane sah mich mit großen erstaunten Augen an. Er
konnte nc.ch immer nicht erkennen, wo mein Problem war.
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-111er.‘, s4.hrie ih mit lränen in den Augen und deutete aufdie
kahle Stelle mitten auf meinem Kopf:
L)er Stliamane lachte nur und sagte: »Warum redest du nicht
mit deinen 1 laaren?
Ich f.uid diese Äußerung genauso deplatciert wie unmöglich
und hatte eigentlich gar keine Lust mehr, die Unterlagen für
ihn voriubereiten.
Am nkhsten Eig fragte er mich wieder, ob ith denn mit mei
nem 1 laar geredet hätte. Ich wollte gerade erneut entrüstet re
agieren. da bemerkte ich, dass er überhaupt keinen Witz ge

macht hatte, sondern es vollkommen ernst meinte. Er nickte
nur und sagte: »1)u kannst mit so vielen Menschen reden. Und
ich hab dich ln.‘obacltwt, du kannst sehr gut reden. Warum re
dest du nicht mir dir selbst? Warum glaubst du Ärzten oder
Spetialisten mehr als dir selbst? Niemand hat aufuns einen grö
ßeren Einfluss als wir selbst. Ich würde die Verantwortung für
meinen Körper niemals jemand anderem geben. I)as würde ich
schon immer selber in der 1-land behalten wollen. Aber das ist

natürlich deine Entsi.heidung.- Er lächelte und widmete sich
wieder seiner Arbeit.
An diesem kbend begann ich, mit meinen Haaren zu reden,
obwohl tt.hes antzngs etwas lacherlich fand. Ich sagte ihnen, wo
sie wachsen sollten. Und kh stellte mir sor, wie sich dieser haar-
lose Kreis schließen vürde. I‘s machte mir zumindest Mut.
Am nächsten Iig. am Eig der Abreise des Schamanen. sah er
mich nur kurz an und erkannte in meinen Augen eine gewisse
Zuversitht. -Gut-, meinte er. -du hast also begonnen.«
»Ja«, sagte ich und kam mir plötilich überhaupt nicht mehr lä
cherlich vor.

»(jut«, sagte er. »aber denke daran, das ist erst der Beg.nn einer
Reise. Es sind nur deine Haare. Vergiss es nicht. Es ist nur totes
Gcwebe. Was glaubst du, was du erst mit lebendem Gewebe
an&ngen kannst.a
Von da an redete ich jeden Abend und jeden Motgen mit mei
nen Haaren.
Und plötzlich, eine Woche später. sah man den ersten Ilaum an
der kahlen Stelle. Vierzehn ilage später gab es an dieser kreis
runden, Ilaumigen Stelle bereits einen kleinen nMeckia. Einen
Monat lang sah ich fast lustig aus, denn die kahle Stelle war
zugewachsen, aber diese neuen Haare waren noch so kurz, dass
sie wie ein Rasierbüschel mitten aufdem Kopf in die Höhe stan
den, während drumherum die schulterlangen 1 laare wuchsen.
Ein halbes Jahr später war der ganze Spuk vergessen.
Heute, mit ii Jahren, habe ich noch immer dichtes, volles 1 laar.
für mich nicht verwunderlich. Erstaunt bin ich eher über die
Tatsache. dass ich den Vorgang von damals vollkommen ver
gessen hatte. Aus heutiger Sicht, mit dem heutigen Wissen, er
scheint dies alles in einem ganz anderen L.icht. I)amals glaubte
ich, der Schamane habe mir ein bisschen mit seinem magischen
Zauber geholfen. Heute weiß ich, er hat mir nur beigebracht. an
meine eigene magische Kraft tu glauben.
Auch wenn ich deinen Namen hetite nicht mehr weiß, lieber
Schamane, vielen l)ank für deine wundervolle Lebenshilfe.
Wer weiß, wie mein L.eben ohne dich verlau&n wäre.

Obwohl ich dieses Ereignis so lange vergessen hatte, habe ich
mir damals angewöhnt, stets mit meinem Körper tu kommu
nizieren.
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Wenn wir uns (esundheit wünsthen, ist dies übrigens kein
Wunsh, den wir nur einmal aussprethen und dann vergessen,
sondern ein Wunsth, mit dem iiir uns fortwährend beschäfti
gen sollten.

Wollen wir rasth wieder gesund werden, gilt es nicht nur,
uns (esundheit itt wünschen, sondern unseren gesamten
Körper durch Gedankenkraft zu stärken. l)ies ist der ei
gern liche Katalysator fur unseren Wunsch nach Gesund
heu.
tlntersttkue dich selbst mit positiven Gedanken. l)ann
werden alle selbsuergorerischen Be&hle, die bisher an
deinen Körper gerkhtet urden, nachlassen. Alle &lschen
1)enkmuster der Vergangenheit können sich auflösen und
weiden durch eine neue, wunderbare Kraft ersetzt. Auf
diese Weise kannst du schnell wieder gesund werden und
es auch bleiben, da du deinen Körper ständig mit neuer,
Ii ist her, gesundheitsksrdernder Energie speist.

• Stell dir gans bewusst vor, wie es ist, wenn du bereits
gesund bist. Sieh dich vor deinem inneren Auge herum-
springen, Fahrrad fahren, Ball spielen, Ski fahren, tanzen,
joggen, schwimmen, laufen oder Sex mit deinem Partner
haben.

• Was immer dir Freude bereiten würde, solltest du dir in
den buntesten Farben ausmalen. L)ies stärkt und beschleu
nigt die Selbstheilungskriafte enorm, weil du dich in Reso
nani mit dem gesunden l‘reignis bringst.

Und falls du aufder Suche nah geeigneten Affirmationen bist,
stöbere auf meiner Homepage oder lies im Buch Wünsch es
dir einfiich — aber mit Leichtigkeit« nach. L)ort habe ich dem
Thema »Gesundheit« ein ganzes Kapitel gewidmet.
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Die Anziehungskraft zwischen
zwei Seelenpartnern

W4nn über das Grundsatz/frist keine Einigkeit besteht.
in es sinn!u,, n,ite,n.snder I‘lJne zu schmieden.

K,,NFI £11‘

Eine glückliche und zufriedene Partnerschaft ist wohl — neben
der Gesundheit — der am meisten gehegte Wunsch. Um den
idealen Partner in unser Leben zu holen, gilt es natürlich auch
hier, das passende Resonanzkld aufzubauen.

Wie finden Mann und Frau überhaupt zueinander, sogar über
Kontinente hinweg?
Ganz dnftch: Die Anziehungskraft ist dafür ausschlaggebend.
Entfernungen spielen dabei keine Rolle, ebenso wenig wie Klas
senunterschiede, kulturelle Differenzen oder sonstige Hinder
nisse. Wenn zwei Menschen miteinander in Resonanz treten,
sind alle scheinbaren Hürden überwindbar. Oft sind die beiden
bereits auf dem Weg, ohne es zu ahnen, und sind dann völlig
überrascht, wenn sie mit ihrem Traumpartner zusammenkom
men.

Wenn zwei Menschen sich erkennen1
erkennen sie in erster Linie sich selbst.

Wenn wir in Resonanz mit einem anderen Menschen treten,
gibt es nur noch absolute Nähe. Man braucht keine Worte mehr
zur Verständigung. In Resonanz mit einem anderen Menschen
zu sein, ist die größte Erfüllung, die man erfahren kann. Wir
sind endlich angekommen. Angekommen bei uns selbst. Denn
in Wahrheit spüren wir »nur« uns selbst, in Wahrheit sind wir
»nur« uns selbst nahegekommen. Der andere spiegelt sich in
uns. Was wir als Liebe bezeichnen, ist das Erkennen der Liebe
zu uns selbst, ist das Einssein mit sich und dem anderen.
Jedes Paar, das zusammenkommt, ist von Anfing an auf der
Suche nach Gemeinsamkeiten. Je mehr sie davon finden, umso
mehr glauben sie, zueinander zu gehören, umso mehr sind sie
sicher. dass ihre Liebe von dauerhafter Natur sein wird.

In Wahrheit suchen wir immer uns selbst Im anderen.

Empfinden wir grundsätzlich gleich mit unserem Partner, kön
nen uns selbst Krisen nicht auseinanderreißen oder Meinungs
verschiedenheiten einen Riss in der Zugehörigkeit bewirken.
Jede Partnerschaft wird Krisen durchlaufen, vor lem wenn sie
länger dauert. Krise bedeutet aber auch Katharsis und Heilung.
Das ist der tiefere Sinn einer Krise. Wir werden erwachsen, wir
heilen unerlöste kindliche Anteile. Das ist manchmal anstren
gend und bedeutet oft eine starke Belastung für die Partner
schaft. Aber ein Paar, das in Resonanz ist, wird jegliche Be
lastungsprobe bestehen. Krisen werden gemeinsam gemeistert.
Nichts auf der Welt kann das Zusammengehörigkeitsgefühl
infrage stellen.
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Wenn dagegen ein Paar ‚usammenkommt, das sieh nicht in völ
lirer Resonanz befindet, werden die beiden es ungleich schwerer
haben. da sie dieses Band der absoluten Anziehungskraft nicht
bcsn zen, \Ve nn sieh ein Paar. welches sich nicht in Resonanz.
befindet, füi einen genleinsalnen Weg entscheidet, ist der ‘X/eg
ungleii ii schwerer. Beide spüren. dass ihnen diese Anziehungs
kraft fehlt. 1. nd wenn sie t‘hlt, meinen sie oft, es würde ihnen
an 1 ehe mangeln, in \Vahrhcit fthlt es an gieiehschwingendcr
1 ncr gte, dem Wider ici ii der Eigenschaften.

Xartin ziehen ss ir iii unserem 1 ehen nicht gleich unseren See
lenpartner an
1 )ie Antwort liegt in uns 51b5t.Sehr oft ist unser Resonanz—
feld gat nicht auf unseren Seclenpartner ausgerichtet. Manch
mal bauen wir ganz. andere .\ nziehungspun kte auf Es geht uns
eventuell mehr darum, sexuell befriedigt zu sein oder eine Form
VOll finanzieller Si her bett ztr haben, oder wir können nicht al
leine sein oder brauL heu jemanden zum Reisen etc. I)ie Liste
lieBe sicli beliebig fortsetzen. Vielleicht sind wir noch gar nicht
so weit, absolute N;ihe und 1 llngabe zulassen zu können. Viel
leicht könnten wir eitier so tiefen, verbindenden Liebe überhaupt
nilit gerecht werden. \ ielleiht würde sie uns Angst machen.
\‘iellei. itt hätten wir Sorge vor dem tiefan Fall, falls sie wieder
z erb r teilt

Sei also nicht ungerecht zu dir selbst. Wir lernen durch un
sere Pat nersehaften, und mit jeder Liebe werden wir zu einer
groBererr 1 iebe fähig .— bis wir uns irgendwann trauen. unseren
Seelenpart ncr iii unser leben einzuladen.

Wie baut man das Resonanzfeld
für den idealen Partner auf?

1 „In ‘ ‚an in in in, In z‘,‘, aIa‘nken,
uenn man ne iiii ht hat;

1111(1 ni,in hat ti «01 ii iiiii man u i‘

[i St ‚i s t s

in Rcona;iz itt sein bedeutet nichts anderes als im Einklanc mit
einander ztr sein, also mit jemandem oder etwas auf der gleichen
Wellenlänge zu schwingen. 1)as (esetz der Resonanz geht da
von aus, dass das, was zwischen zwei Menschen passiert. nur
wechselseitig empfunden werden kann.

Das Prinzip der Resonanz kann nie einseitig geschehen.

Senden wir Energie aus, dann trifft sie zwangsläufig auf eine
Energie, die ähnliLh in it iii r sLhwi ngt Und jedes Mal, wenn
es passiert. wenn wir in Resonanz mit jemand anderem sind,
fühlen wir uns leicht, heiter. beschwingt und manchmal sogar

euphorisch.

Wenn starke Anziehungskräfte wirken, bedeutet dies aber noch
lange nicht, dass wir Ltnseren Seelenpartner gefunden haben,
sondern einfach, dass hier eine sehr starke Ähnlichkeit vorhan
den ist. Das kann bedeuten, dass wir in euissen 1)ingen gleich
denken oder fühlen, dass wir ähnliche Verletzungen oder Er—
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th rungen gemacht haben oder die gleichen sin nlichen Seh
sü hte teilen.
enn wir in Resonanz sind, können ss ir uns manchmal völ—
hg uherras. hend zu jemandem hingezogen fühlen. Die Anzie
hn ngsk ra it L n n sogar so st irk sein, dass wir nicht mehr Herr
unserer eigenen (et ölde sind. Es Liberwiltigt uns. Wir können
uns dem ni‘I‘t eniiehc‘n, 1 )ie Anziehungskraft kann so intensiv
sei 11, dass wir z ittei n, ss einen oder beim bloßen Gedan ken an
die andere Person se\uell erregt sind. h nsere Gedanken kreisen
nur no 1t um diese eine Person.
1. nd dann. ein paar \\ochen pärer. empfinden wir plötzlich
gar nichts mehr. Kei ne Spu m v m Anziehungskraft trieb r. Auch
die Magie, die uns erfasst hatte, ist plötzlich verschwunden und
wir uiehen langsam ss teder auf Manchmal verstehen wir dann
ni ht. wie svi r no h vor sven Igen lagen so völlig anders emp1n-
den konnten. N‘kht selten beginnen wir sogar, an uns zu zwei—
fln. ()det wir machen uns große Vorwürf.

In Wahrheit hat skh unser Resonanifeld verändert, oder das
Resona tu‘ feld der a mideren Person hat siLh gewandelt und wir
schwingen n ht mehr gleich rn it ihr,

Sobald slLh unser loku wieder auf andere Dinge ausrichtet, wir
uns also verimidern, lösen siLh diese schwingungsgleichen Reso—
nanifelder ‚nif und ss ii empfinden für die betreffende Person
gar ni his mehr. 1 s sei denn, sie macht eine ähnliLhe \‘erände
rting in u im ns duft h, t ra nslormn iert sich also mit uns.
Basieren die gemeinsamen Resonanztelder nur auf momentanen
Gedanken und Wünschen und niLht auf tieferen, lang anhal
tenden Ä11 n 1 ichkeiten und berzeugungen, wird der Bestand

der Partnerschaft auch nicht von Dauer sein, Deswege t ist es
hei der Suche nach dem wahren Partner fürs Lehen sehr we
sentlich, die ric/Jtie;l Resonanzfelder zu erzeugen, damit auch
wirklich die Anziehungskräfte wirken, die uns einen Partner für
eine wahre, tiefe Liebesbeziehung bringen.
Gerade der letzte Punkt ist für unsere Partnerwahl von großer
Bedeutung. Denn wir sollten uns klarmachen, dass wir durch
unser Resonanzfeld schon längst mit der restlichen Welt darü—
her kommunizieren.

Dein Resonanzfeld erzählt allen anderen alles —

permanent und ungefragt.

Auf der nonverhalen Ebene gibt es keine Geheimnisse. Der
stille Austausch geht durch alle Ebenen. 1)ein Resonanzfeld
kommuniziert ii icht nur über dci ne bewussten A nteie, son
dern auch über deine unbewussten. Und das ist gut so. Denn
nur auf diese Weise ziehen wir auch den idealen Partner an.

Der ideale Partner ist für uns mit Sicherheit derienige. der un
serer Persönlichkeit am ähnlichsten ist. I)enn dann haben wir
die gleichen Ziele, die gleichen ünsche und die gleichen Sehn—
süchte. Einen anderen Partner wollen wir gar nicht haben. Das
bedeutet, die Struktur unserer Persönlichkeit gibt das Ergebnis
hei der Partnerwahl vor und damit auch den Inhalt unserer Be
ziehung. Wir werden in unseren Partnerschaften zwangsläufig

die Partner finden, die uns in vielen ‘leilen am meisten entspre
chen — im Positiven wie im Negativen.
Hat uns die Vergangenheit zum Beispiel gelehrt, dass es für uns
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am besten ist, wenn ss ii nur irperlichkeit und nicht allzu viel
Nähe suchen, weiden ss ir jenianden anziehen, der genau diesem
\lustei entspricht. \‘<ir v erden in diesem Punkt mit unserem
Part neu die trößte 1‘bereinstimmung erzielen. Was wir dann
w alirsc heinlic h bekommen werden, ist ei ne flüchtige Affäte
ohne 1 ide und \‘crtrauen. Mehr war eben nicht «vereinbart«.
Am 1‘ nde der i\fhire wird uns die selbst gewählte Erfahrung
natürlich wieder dai in bestärken, dass allzu viel Nähe uns nur
noi h mehr verlet i.t Ität te.

«Vielleicht gerät man auch unter I)ruck, weil der Partner unbe
dingt mehr von einem möchte. Aber die Verletzungen aus der
\ergatigenheit lassen intensivere Nahe nicht zu. Der KonFlikt
b iilgt einen so unter 1) uck, dass man entweder kneift und da
vonläuft oder aber über den eigenen Schatten springt und mehr
Nähe ‚ulässt. Jedenfalls wird man immer mit diesem Mangel in
Beruhrung kommen. Auch wenn man es gar nicht will. Streit,
[lass und Aggression werden entstehen. Schließlich ist es das
— \isgst vor Nähe ‚ inh dem man sich beschäftigen will. So
sucht sich unser Resonanifeld genau die Person aus, die uns auf
tinseren Mangel hinweist. Immer und immer wieder. Und das
kann iiemlieh weh ttin.

Wie du aus diesem Kreislauf lierauskommst? Jedenfalls nicht,
indem du dir einen anderen Partner suchst, der dich >retten«

( )der indem clii orgihst, eigentlich ein anderer Menschen
tu sein, [ )as gelingt dir allenfalls am Anfang einer Partnerschaft.
jemand anderer tu sein, ist ganlschön anstrengend. Also wird
dir irgendwann die I‘miste ausgehen. Wahrscheinlich wirst dti
sogar sauer sein, weil du dich so anstrengen musstest. Und dann

holt dich dein .s ahrer Charakter wieder ein und du zeigst dich,
v mc du wirklich bist.
1 )as Gerechte ist aber nun, dass es deinem Part ncr ganz ähnlich
ergeht. Auch er zeigt anfangs nur seine besten Seiten. Natürlich
lässt sich diese ‚Show ebenfalls nicht lange durchhalten. Und
plötzlich stehen sich zwei Menschen gegenüber, die enttäuscht
sind, weil sie wieder einmal nur das entdecken, was sie doch
gerade vermeiden wollten.

Es werden sich nur solche Menschen von dir angezogen fühlen,
die allen deinen Anteilen entsprechen.

Sie spiegeln dir genau das, was du aussendest.

Und nun verstehen wir wohl auch, warum wir immer wieder
die gleiche Art von Menschen anziehen, immer wieder auf die
gleichen herein/‘illen, immer wieder ähnliche Erfahrungen
ehen müssen. Erst wenn wir unser Resonanzldd verändern,
wcrden wir in der Lage sein, andere Partner in unser Leben ein—
zul ade n.

Am besten, wir betrachten einmal genauer, welche Resonanzfel—
der du zurzeit aufbatast. l)as findet man relativ einfach heraus.
Voraussetzung ist allerdings, dass du absolut ehrlich zu dir bist.
1)ein Resonanzfeld kannst du nicht betrügen.

• (Jberprüfe, welche Menschen derzeit um dich herum sind.
1)ann weißt du, welche Energie du gerade aussendest.

• faberprüfa deine Gedanken in Bezug auf Partnerschaft. Ist
Partnerschaft etwas Wundervolles oder etwas Anstrengen-
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des? Würde dich eine Partnerschaft bereichern oder glaubst
du, Abstriche in deinem 1 eben machen zu müssen?

• Bist du wirklich oflen und bereit oder gibt es irgendwo Vor
behalte?

• Gibt es etwas, das du nicht mehr erleben willst? Das sind die
Situationen, die du anziehst, weil du sie noch nicht losgelas
sen hast. I)u hast sie noch energetisch in deinem Umfeld.

• Fällt es dir leicht, dir vorustellen, mit einem Partner zu
sammen zu sein? Oder tauchen da auch störende Bilder auf?
1)iese störenden Gedanken und Bilder sind die Energien,
die du am stärksten aussendest, da sie deine Überzeugungen
sind. Itrinnere dich: Überzeugungen werden vom Herzzen
trum mit ¶000-mal mehr Stärke ausgesandt als die Gedan
ken vom Gehirn.

• Was bist du bereit, in einer Pannerschaft anzubieten? Konn
test du das bereits in früheren Partnerschaften anbieten?
I)urfwst du dies also auch in anderen Partnerschaften erle
ben? Wenn nicht, sehnst du dich vielleicht danach, aber du
lebst diese »Qualitäten« nicht wirklich. L)ann sendest du nur
diesen Mangel aus.

• Überlege dir, was dich ausmacht. Betrachte deine Stärken
und &hwäthen. Beginne, dich mit deinen Schwächen aus
zusöhnen, dann wiid es auch dein künftiger Partner tun.
I)as bedeutet aber auch, dass du dir deiner Schwächen 1w-
wusst bist.

• I)u kannst nur das in dein 1.eben ziehen, was du selber bist.
Sobald du das akzeptierst. bist du authentisch und wirst ei
nen Partner in dein 1 eben ziehen, der dir entspricht. Und vor
allem einen, der sich ebenfaUs nicht zu verstecken braucht.

• Bist du wirklich ein Beziehungsmensch oder folgst du einer
Vorgabe, die du erftillen m&htest, ohne zu wissen, ob du es
wirklich willst?

Das Beste, was wir tun können, ist also, ganz ehrlich mit unse
ren Schattenseiten umzugehen, denn unser Resonanzfrld baut
nicht nur unsere bewussten Wünsche auf; sondern auch unsere
unbewussten.

[)u kannst deinen Schattenseiten ziemlich rasch auf die Spur
kommen. Finde eintch Fortsetzungen für die folgenden Sätze,
und zwar ohne lange nachrudenken. 1)as Erste, was dir einfhllt,
ist immer tiditig:

• 4ch habe Angst, dass
• SIch möchte nie wieder erleben, dass ....

• »Ich finde an Partnerschaften schlecht, dass ..A

• »Ich mag l‘rauenlMänner nicht, weil ...«

Deine Ängste sind nichts anderes als deine unbewussten Wün
4w. und wie wir wissen, üben Ängste eine wesemlich stärkere
und dauerhaftere Anziehungskraft aus. Auch all das, was du nie
wieder erleben willst, ist in deinem emotionalen Gefüge einge
prägt. Ebenso deine Überzeugungen über Partnerschaften und
Meinungen über das andere Gest hlei.ht. All das prägt deine
Energie, die du aussendest.
L)er Ausweg aus dieser negativen Schleife ist leichter, als wir
denken, aber um das zu verstehen, betrachten wir zunächst ei
nen weiteren schr wesentlichen Aspekt unserer Schattenseiten.
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Unsere Schattenseiten bestehen aus den Eigenschaften,
die wir selbst nicht einbringen können.

Viel leiju svunschen wir un sehn 1 ichst, endlich riees Vertrau
en erfahren zu dürbn, können selbst aber kaum vertrauen.
1 )ann wird Misstrauen das sein, was wir in die Partnerschaft
einbringen, lind weil Misstrauen in unserem energetischen Feld
ist, iiehen wir durch unser Resonanzb,ld natürlich enart so ei
nen Partner ‚in, der dieses 1 hcma immer wieder zum \‘orschein
bringen wird und zwar so lange, bis dieser Anteil geheilt ist.

Unsere Schattenseiten bestimmen also die Basis einer Part
nerschaft n einem wescnt 1i heu Maß. Von daher ist unsere
‘unsLhliste was wir in der Part ncrschali alles erleben wollen
— vorerst gar nicht so wichtig. Viel wesentlicher ist die Frage:

Was bist du bereit, in eine Beziehung einzubringen?
Was kannst du geben?

Möchtest du zum Beispiel, dass dein künftiger Partner immer
ehrlkh zu dir ist, so steht auf deiner \Vunschliste sicherlich:
‘Absolute Lhrlichkeii. 1 )as ist deine Erwartung. Mit weniger
bist du nicht zufrieden. Kein Schwindeln, kein Verschweigen.
keine Untreue, keine lügen, kein Zurückhalten, kein Hinterge
hen, keine Geheimnisse. So weit, so gut. Aber was du forderst,
musst dti auch selbst ei nbri itren.
Also stellt siLh die Frage: Kannst du das wirklich in einer Be
ziehung anbieten? Kein Schwindeln, kein Verschweigen, keine
Um reue, keine Lügen, kein Zurückhalten, kein Hintergehen

und auch keine Geheimnisse? Entspricht das dem, wie du dich
selbst siehst?
Es ist deine Forderung an dich selbst. Sonst wünschst du dir
vielleicht ganz viel, kannst den Ansprüchen aber selbst nicht
standhalten. Wünschst du dir absolute Treue oder vollkomme
ne Ehrlichkeit, musst du sie ebenfalls bieten. Diese Anteile soll
ten in dir bereits ausgeprägt sein.
Die ‘X“ahrheit ist leider, dass wir über die meisten Dinge«, die
wir uns wünschen, nicht verfügen. Sonst würden wir sie uns ja
nicht wünschen.

Wenn etwas nicht in unserem Besitz ist,
haben wir nicht das richtige Resonanzfeld dafür aufgebaut.

Dann schwingt etwas anderes stärker in uns. Bei der Partner-
wahl ist dies unser wahrer Charakter. Er ist der stärkste Sender.
Er baut unser größtes Resonanzfcld auf Aus diesem Grund be
kommen wir immer nur das, was unserem wahren Charakter
ähnlich ist. Unser Partner wird unserem Spiegelbild entspre
chen. Denn es sind unsere eigenen unbewussten UJberzeugun
gen, unsere Fähigkeiten oder Unflihigkeiten, die dieses Reso
nanzfeld aufbauen.

Wir bekommen als Partner immer uns selbst.

Wir bekommen stets genau jenes, was wir bereit sind, selbst ein
zubringen.
Du hast es vielleicht schon bemerkt: Hier befinden wir uns in
einem interessanten Kreislauf Zum einen fehlen uns die meis
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ten der lihigkeiten, um all das in der Partnerschaft erfüllt zu
bekonunen, was wir uns wünschen. Zum andern benötigen Wif

aber eine Partnerschaft, um diese fehlenden Fähigkeiten ausbil
den iu können, denn nur dot t können wir Treue, Ehrlichkeit,
Fürsorie, Nähe, \ ert rauen, Sinnlichkeit, Geduld etc. erfihren,
lernen und darauf aufbauen.
Ziem 1k ii paradox: Wir haben keine Partnerschaft, weil uns vie
les dazu fhlt. Um das Feblende auszugleichen, brauchen wir
aber eine Partnerschaft.

Wie kommen wir aus diesem Kreislauf heraus?
Im ( dunde ist es gani leicht. Nleist sind gerade die einftichsten
Niet hoden am wi rku ngsvol Isten.

• Schreib deine ‘/ünsche auf, und zwar alle! Ohne Vorbe
halte. 1 )ie lite kann endlos lang sein. Jedes noch so kleine
I)etail kommt in diese liste hinein. Alle Sehnsüchte, alle
1 lofbungen, alle noch so geheimen Vorstellungen.

• 1 )er grofe Unterschied ist nun folgender: 7ir wünschen uns
ijicht, dass unser künftiger Partner diese »[)inge« mitbrin
gen soll. Es ist keine I‘orderungsliste an unseren künftigen
l>artner nein, es ist unerc Entwick1zins1iste. Es ist unser
Iotcn_ii/. 1 ‘nser gemeinsames /ie/ in der Partnerschaft.

• Wir wünschen uns einen Partner, der genauso ist wie wir,
ebenbürtig in all seinen angenehmen Seiten, aber auch eben
bürtig in all seinen Unfähigkeiten. Aber er soll ausgestattet
sein mit der gleichen Sehnsucht, sich zu allen diesen Wiln—
schen In n zu

Aut diese Weise ist unser Partner uns ebenbürtig. Er wird die
gleichen \\ünsche haben wie wir und an sich arbeiten wollen.
Er wird von uns nicht erwarten, dass wir ihn retten oder all
seine fehlenden Anteile ausgleichen; ebenso wenig erwarten wir

dies von ihm. Wir brauchen uns nicht länger gegenseitig vorzu
spielen, dass wir bereits alles können. 1)as nimmt dem Ganzen
den Druck und die 1‘.rwartungshaltung. Wir dürfen so sein, wie
wir sind. Wir sind authentisch.
Und plötzlich befinden wir uns in vollständiger Resonanz mit
unserem Partner, wir schwingen gleich, haben die gleichen
Ziele, die gleichen Sehnsüchte und brauchen uns nicht zu ver
stecken. Wir wissen, dass wir noch nicht perfekt sind, aber stark
genug. uns gemeinsam auf den \X7eg zu machen. Heide Partner
werden in diesem l>unkt reifen und erwachsen werden, Beide
wissen, worum es geht und woran sie arbeiten wollen. Man wird
nicht immer perfekt sein, das ist absolut in ( )rdnung, aber man
erwartet auch nicht, dass der Partner es ist. Darüber hinaus hat
die kunitige Beziehung eine Aufgabe, einen tieftren Sinn.

Der schnellste Weg. einen wundervollen Partner in unser Le
ben zu neben — einen Menschen, der uns entspricht, der uns
versteht, der uns nah und vert ram ist und auch bereit ist, U n
wegsamkeit zu meistern —‚ ist folgender:

Wir wünschen uns einen Partner,

der uns bei unserer Entwicklung begleitet.

Wir sind bereit, unseren Partner bei seiner

Entwicklung zu begleiten.



\Vir konunen uns selbst erst dann nahe. wenn wir erkennen,
dass vieles hei uns im 1 nreinen ist, dass wir nicht genial, außer
gewöhnlich oder vollkom men beziehungsfiihig sein müssen,
sondern rn it vielen Fehlern behaftet sein dürfen. Erst dann darf
uns auch unser Partner nahe sein. Vorher iassen wir ihn gar
nicht nahe genug heran aus Sorge, er könnte all unsere ge
heimen Verstecke auftöbern und die Wahrheit entdecken. Auf
diese \\‘e ise halten wir unseren Partner auf Distanz.
Erst wenn wir uns selber nahegekommen sind, gewinnt unser
Partner Vertrauen, sich so zu zeigen, wie er ist. Erst dann kom
men wir auch ihm nahe. Das Versteckspiel hat ein Ende.
Lud endlich können wir uns Hand in Hand mit unserem Ge
liebten auf den gemeinsamen Weg machen und die Welt entde
cken. weil wir unsere Krific nicht länger innerhalb der Partner
schaft verbrauchen. 1 )as leben wird leicht. 7ir werden uns ge
meinsam mit unserem Partner transformieren. Wir entwickeln
uns zu einem wundervollen Seclenparrncr.

In Resonanz mit dir selbst
und deinen wahren Gefühten

thres Glück
‚ntre/n ntchi durJ7 Bc.iii!tigung „zit zc/, selbst,

a)fldcc)I du,l, die liina/,c an ciii lebcnswertcs Ziel.
HELEN KELLER

In deiner Welt kann nur das stattfinden, was du selber bist. Et
was anderes kannst du gar nicht wahrnhrnen. Etwas anderes
würdest du gar nicht anziehen oder dich davon angezogen füh
1 en.

Je schneller du mit dir selbst in Resonanz kommst, desto eher
wird sich deine Welt auf eine \Veise verändern, die du aus heuti
ger Sicht vielleicht noch als Wunder bezeichnen würdest.

\Venn wir nicht in Resonanz mit unserem wahren Wesen, unse
ren Gefühlen, Sehnsüchten und Wünschen sind, werden unsere
Sehnsüchtc sehr häufig von Ersatzbefriedigungen absorbiert.
Gerade weil uns unsere Sehnsüchte nicht bewusst sind oder wir
sie nicht voll und ganz akzeptieren, können sie sehr leicht aus
gebeutet werden. Die Sehnsucht nach Glück zum Beispiel ist
so ein Bedürfnis, das sehr schnell zu einem Spielball für andere
wird. Inzwischen gibt es eine riesengroße Industrie, die es sich
aufs Banner geschrieben hat, die Sehnsüchte von Menschen
auszubeuren und daraus für sich Kapital zu schlagen. Attraktive
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Kaufhäuser und Einkautsparadtese lenken uns gezielt von den
wahren, tiefiren SehnsLkhten, die wir in uns tragen, ab und
gaukeln uns vor, dass s ir schnell zu unserem (dück finden,
wenn wir der Verlockung erliegen. Nachdem dieses »(;lüek« nur
voriegaiikelt ist, werden wir ‘.on einem Konsum rausch in den
nächsten ieschickt.
Sobald wir uns jedoch wieder in Resonanz mit unseren wah—
r Gefühlen befinden, ist es für uns ein leichtes, zu erken
nen, welche l)inge und Menschen unser Leben dauerhaft be
reichern werden. Wir fallen nicht mehr auf alle Titischungen
herein, wir nehmen sie zum größten Teil sogar nicht einmal
mehr wahr. Unser Bewusstsein filtert die Scheinangebote aus
unserer Wahrnehmung konplett aus. Wir wissen zwar nach
wie vor, dass dies alles um uns herum sratthndet, aber wir
fühlen ii ns davon n icitt mehr angezogen.

Wie kom men wir min in Resonanz mit uns selbst?
UJherprüfi deine Meinung über Folgendes:

• Was brauchst du. um glücklich zu sein?
• ()kay. Und was brauchst du, um u‘irklze/i glücklich zu sein?
• Ohne was kannst du nicht leben?
• ‘7as magst du an dii ?
• Was darf niemand von dir wissen? Was musst« du verheim

liehen?
• \\as verheimlichst du sogar vor dir?
• Wofür schämst du dich?
• Für was verurteilst du dich?
• Welche Qualitäten traust du dich nicht auszulehen?

Alle deine Antworten zeigen deine wahren Sehnsüchte und
Ängste. je mehr du sie ablehnst, desto weiter entfernst du dich
von dir. Je mehr du zu ihnen stehst und je mehr du dich zu
ihnen bekennst, desto authentischer wirst du.

Steh zu dir - mit allen Facetten deines Seins.

Wir alle haben unsere Schattenseiten. Aber wer bewertet sie als
Schatten? Vielleicht ist gerade dort unser Licht zu finden. Wo
möglich verbirgt sich gerade dahinter unsere Kreativität, 1 Ici—
lung oder unsere l‘orm des Überlebens.

Du bist wundervoll. Du bist einmalig.

Ja, du hast auf deiner Reise auch Ballast mitgenommen, liebe
dich für deinen Ballast. Liebe dich für deine Umwege. l)as bist
du. Das macht dich aus. Das macht dich zu einem Menschen
einem wundervollen Menschen. Wärst du perfekt. dann wärst
dii bereits erleuchtet und schon lange nicht mehr hier. Und ganz
ehrlich, wer ist schon an einem perfikten Menschen interessiert?
PerÜkte Menschen treiben andere nur in Minderwertigkeits—
gefühle.
je besser du zu deinen S‘hatteneite,z stehst, e eher du sie an
nimmst und sie in ein entspannendes Licht bringst, desto voll
kommener wird sich das Gefühl von ( ilück einstellen.

Wenn du zu dir stehen kannst,

so wie du wirklich bist,

btst du bei dir angekommen.
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\\ iii knin inen im (Inl dur i riigen! \Ve nn wir nichts mehr
vorspielen und behaupten müssen, finden all die Scheinkämpl
ein l‘nde. Wir können alle Menschen so lassen, wie sie sind. Die Kraft der Vorurteile nutzen
Sei einhi h du selbst Es gibt kein größeres Geschenk. Es gibt
kein irößeres (ese lienk als du IL teh in allen Ebenen deines
ei ns. illenc/,en mit einer neuen Idee gelten so lange ls Spinner,

bis 31c/‘ (Ire ‚Sache durchgesetzt hat.
MARK IWAIN

Oft stellen wir uns die Frage, oh wir durch unser Resonanzfeld
auch andere bewusst beeinflussen können. Können wir durch
unsere Gedankenkraft andere sogar dazu veranlassen, ihr Ver
halten zu ändern?

Vor Kurzem wurde im Fernsehen eine sehr interessante Unter
suchung präsent iert: Inwieweit haben Vorurteile einen Einfluss
auf künftige Leistungen?
Dabei versuchte man herauszufinden, wie Blondinen bei diesem
‘Fest abschneiden würden. Würden sie schlechtere Ergebnisse
bringen als Frauen mit anderer Haarfarhe? Würden sie also das
Vorurteil bestätigen, Blondinen seien einfältig oder gar dumm?
Oder würden sie genauso gut abschneiden oder vielleicht sogar
besser?
(Bevor du weiterliest, versuche die Frage einmal selbst zu be
antworten.)

Das Untersuchungsergehnis ist jedenfalls genauso verblüffend
wie einleuchtend: Lässt man Personen einen ‘Fest machen, ohne
sie vorher auf irgendeine Art und Weise zu beeinflussen, schnei
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den sie genauso gut ab ssk alle anderen. Fügt man diesem 1isx
aber gleith tu Beginn eine tendenzielle Frage bei, zum Beispiel:
»Sind Sie blond oder brünett«?, und lässt sie ankreuzen, dann
öffnet dies die Erinnerung an all die Vorurteile, die man bisher
im leben gehort oder erduldet hat, und prägt tatsächlich das
aktuelle ‘erhalten.
in diesem Fall schnitten die Blondinen, die eingangs mit Blon
dinen-Vorurteilen konfrontiert wurden. tatsächlich schlechter
ab als Brünette oder 1 )unkelhaarige. aber auch als jene Blon
dinen, die den lst ohne diese anIngliche »Verunsicherung«
absolvieren durften.
Noch gravierender zeigte sith die Wirkung von Vorurteilen auf
die betroffenen Menschen bei einem liest, den man in den USA
vorgenommen hatte: Schwarze Mitbürger mussten vor Beginn
des iists ankreuzen, ob sie weiß oder sthwarz seien. Und tat
sächlich schnitten diese lipersonen wesentlich schlechter ab
als andere dunkelhäutige Menschen, denen diese Frage beim
gleichen ‘list nicht gestellt wurde.
Allein das Wachrukn von Vorurteilen lässt einen sokrt in
die eigene Falle laukn, auch wenn man dieses Vorurteil nicht
wahrhaben will, es leugnet oder dagegen ankämpft. All das, was
man jahrzehntelang regelmäßig zu hören bekommen hat, wird
in diesem Moment sutbrt ausgelöst. Das heißt, wir resonieren
soibrt mit diesem Vorurteil und ordnen uns ihm unter.

Bewusst oder unbewusst nähern wir uns immer dem an,
was man über uns sagt.

l)ie gleiche Untersuchung ergab: ‘Wenn man Lilondinen da
rin bestärken würde. was sie alles gut können, würden sie diese
Handlungen wesentlich intensiver und besser ausführen, als es
ihnen vorher möglich gewesen wäre.

• Xollen wir Prüfungen gut bestehen oder ‘lists erfolgreich
hinter uns bringen, ist es sehr wesentlich, nicht nur uns
selbst zu sagen. a ie gut wir sind und dass wir alles schaf&n
können, sondern uns auch ein Umfeld tu stichen. das uns
darin bestärkt.

• Lass dich von deinen Freunden oderder l‘amilie mental unter
stützen.

Man hat sogar herausgcfunden, dass die Vorurteile nicht immer
ausgesprochen oder deutlich gezeigt werden müssen. Es genügt,
dass wir sie über jemanden denken, um eine Wirkung twi ande
ren u erzeugen:

Vor Kurzem habe ich über einen iist eines Verhalrensfor
scltungsinstitures gelesen. L)ort wurden einem Jungen mathe
matische Aufgaben vorgelegt. Vor dem ersten ‘liest teilte man
dem beaulichtigenden Mathematiklehrer mit, dass der zu
prü&nde junge ein Mathematikgenie sei. l)er l.ehrer war ge
genüber dem Jungen während des ganien iitstes innerlich sehr
wohlwollend eingestellt. Der junge 7eigte eine sehr gute Leis
tung. und sein Gehirn, das an Elektroden angeschlossen war.
arbeitete ausgesprochen gut.
Beim zweiten ‘lest wurde der Mathematiklehrer ausgetauscht,
der Junge blieb derselbe. I)iesmal sagte man dem Mathematik-
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lehrer, dass der Junge lernbehindert sei. Schon als der Junge
duich die .1 ur trat, um sich zum Test hinzusetzen, maßen die
Elektroden eine Blockade in seinem Gehirn. Allein durch die
ses Vorurteil, das der Mathematiklehrer dem Jungen gegenüber
hegte, einstand im Gehirn des Jungen eine messbare Blockade.
l)ie ltleki roden zeigten deutlich an, dass das (‚ehirn plötzlich
nur noch reduziert arbeitete. Und natürlich schnitt der Junge
bei diesem Maihemauktest nicht mehr so gut ab.

Vorurteile sind nichts anderes als starke, zielgerichtete Cber—
zeugungen. die die Kraft haben, Einfluss auf andere Menschen
auszuuben allein durch das Aussenden von Energie.

Wir können andere Menschen durch unsere Meinung
über sie hemmen oder fördern.

Wie kraftvoll diese Meinung über andere sein kann, zeigt auch
ein Test, den ich des Öfteren bei meinen Seminaren mache. Er
stammt aus der Kinesiologie und wird gerne vom Mentaltrainer
einer i‘ußball-Llundesligamannschaft genutzt. um den Spielern
zu zeigen. wie sehr sich ihre eigene Meinung auf die anderen
Mitspieler auswirkt.
Iur diesen Test bitte ich eine Person, nach sorne zu kommen
und den Arm waagrecht ILI heben. Als Erstes teste ich die
Gru,idkraii. 1 )azu soll die Person den Arm kraft‘oll oben hal
ten, wÄhrend ich gleichzeitig versuche, den Arm nach unten zu
drücken. Je nachdem. wie -stark.. die Person an diesem Tag ist,
gelingt es gut oder eben ‘weniger gut.
Anschließend stelle ich mich hinter die Person, damit sie mich

nicht sehen kann, und zeige den Seminarteilnehmem. was sie
über die Person denken sollen: Zeigt mein 1)aumen nach oben,
sollen alle Beteiligten im Saal nur das Beste und Wundcrvollste
über sie denken: zeigt mein Daumen nach unten, sollen sie nur
das Schlechteste und Schlimmste von ihr annehmen.
Was nun geschieht, verblüfft alle Seminarteilnehmer jedes Mal
aufs Neue: Weist der [)aumen nach oben — wohlgemerkt hin
ter dem Rücken der Testperson - und denken alle über diesen
Menschen wundervolle Dinge, bleibt der Arm kraftvoll oben
und ich schaffe es beim besten Willen nicht, den Arm nach un
ten zu drücken. Zeigt der Daumen nach unten, genügen bereits
zwei Finger, um den Arm nach unten zu drücken. Alle Kraft ist
verschwunden.

Denken wir über eine Person positiv, stärken wir sie.
Denken wir negativ über sie, schwächen wir sie.

l)iese Erkenntnis wird inzwischen auch im 1 iochleistungssport
genutzt.
Der Mentaltrainer der Fußball-Bundesligamannschaft Teigte
in einer Fernsehsendung. wie stark sich die jeweilige Meinung
der Spieler untereinander auf die Leistung auswirkt. Glauben
die Mitspieler über einen anderen Spieler, er schaffe es, den
Pass anzunehmen, oder sind sie überzeugt, dass ihm ein Dribb
ling gelingt oder er dazu in der Lage ist, ein Tor zu schießen,
dann wirkt sich dies auf seine Leistung aus. Allein durch die
Meinung der anderen ge‘w innt er an Zutrauen, an Kraft und
tatsächlich auch an Können.
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»l‘osit1w‘ Vorurteile konnen sich also durchaus fi$rderlich aus
wirken, mm Beispiel wenn wir unserem Partner vertrauen oder
unserem Kind unsere ganze Zuversicht schenken. Aber auch
hier gilt: Vortäuschen ntitn nichts. Das Resonanz.&ld kann
man nicht betrügen. Nur wenn wir wirklich dann glauben und
von den l‘ähigkeiten des anderen überzeugt sind, kommt die
geschenkte Kraft beim anderen an.

• Schenken wir unserem Kind unser Wrtraucn an seine eigene
Kraft, wird es an seine eigenen Klhigkeiten glauben.

• Sind wir voller Zuveisicht in das Können unseres Partners,
ss ird seine eigene Zus ersieht in sein Potenzial zunehmen.

• TätIM.hell wir dies nur sor. sserden wir genau das Gegenteil
erleben.

be daran, dass diese Harmonie stattfinden kann. Strahle die
se liebevolle Energie aus und du wirst sehen, dass deine Mit
menschen die Wahl haben, auch anders zu reagieren als in den
eingefthrenen Mustern. Wenn du deine Meinung über andere
Personen änderst, haben sie die Chance, andere Seiten son sich
tu zeigen.

Vor allem aber ändern sie auch ihre Meinung über dich. Denn
Gleiches zieht Gleiches an. Gleichsthwingende Resonanzfelder
ergänzen sich. Und plötzlich bekommst du ebenfalls Kraft und
Vertrauen von anderen geschenkt.

Je mehr wir geben, desto mehr bekommen wir.

Warum also nicht einmal die Kraft der Vorurteile positiv nut-
Wir haben es in der [land. unser Umfeld zu verändern. Wir
beeinflussen es bereits durch unsere Meinung.

• Cberlege, wem du dein Veruauen schenkst.
• Wen förderst du mit deinen Gedankene
• Xn behinderst du durth Missachtung oder Misstrauen?
• Sieh dir dein Umfeld an. Wie könntest du an der ltntwick

lung, die es angenommen hat, beteiligt sein? Entspricht es
vielleicht deinen unbewussten Ltrwarrungen?

Wir steuern unser Umfeld mit unseren Überzeugungen wesent
lich mehr, als wir denken.
Möchtest du deine liebsten ändern, andere deine Meinung
über sie. Möchtest du 1 larnionie in deiner Familie, dann glau

zen?

194 195



Kann man durch positives Denken
die Welt nachhaltig verändern?

fl lt ‘xc alles täten
lt II 11/1 1 ?tISil1l(/C 1)1(1,

1, ii 11,1 i‘elIlI‘ !ti l)5tlltlle?i ll)5Cte)I.

ltOMAS A. 1i«SON

Wir können also iiiithili unserer eigenen Schwingung das
ResonanzkJd anderer verbessern. Aber können wir sogar noch
einen Sh ritt weiter gehen Kön nen wir durch unsere inneren
Lberzcugungen nklu nur die (ualität Einzelner beeinflussen.
sondern vielleicht sogar einer ganzen Gruppe von Menschen?
Die Antwort ist ein entschiedenes Ja«
\Vie ma htvoll unser Denken ist und wie wenig Menschen man
benötigt. um die gesamte Umwelt zu verändern, ist inzwischen
reichhaltig dokumentiert. Hier nur stellvertretend zwei Versu
che, die für zieInli h ici lurore gesorgt haben:

Bereits 11Y72wurde unter Anleitung von Maharishi Mahesh Yogi
in über i nordamerikin isehen Städren mit mehr als 10000
Einwohnern eine sehr interessante Studie durchgeführt. Er hat
te erklärt, dass Gewalt und Verbrechen eindeutig zurückgehen
würden, wen ii in der Jeweiligen Gemeinde nur ein Prozent der
Bevolkerung eine ganz. bestimmte Meditationstechnik, die so
genannte Transzendentale Meditation, anwenden würde. Diese

Meditation besteht darin, eine innere Erkihrung von Frieden
herzustellen. Maharishi ging davon aus, dass sich dieser innere
1rieden, den die Teilnehmer der Mediration in sich erzeugen
würden, zwangsläufig auch in der Umgebung widerspiegeln
würde.
Die Ergebnisse waren mehr als beeindruckend: Obwohl an die
ser Studie nur jeweils ein Prozent der Bevölkerung teilnahm,
war die Veränderung deutlich messbar. Solange die Meditation
anhielt, gingen die Straftaten nachweislich zurück. Es gab weni
ger Einbrüche, weniger Diebstähle, weniger Gewalt und sogar
weniger Unfälle. Selbst die Notaufnahmen der Krankenhäuser
hatten weniger zu tun.
Und zwar nicht etwa nur in einer Stadt. Nein, dieses Ergeb
nis wurde in allen 2‘i Städten festgestellt. Es handelte sich also
eindeutig um keinen Einzelfall. Obwohl man die Ergebnisse
wissenschaftlich nicht erklären konnte, ließen sie sich nicht
leugnen. Dieses Phänomen wird seitdem als Maharishi-Effekt«
bezeich net.

Einige lahre später führte das »International Peace Projekt in
the M iddle East« ein ähnliches Projekt durch. 1 )ie absolut er
staunlichen Resultate wurden 1988 im »Journal of Conflict Re
solut ion« veröffentlicht.
Auch in diesem Versuch bat man Personen, die in der Trans
zendentalen Medirat ionstechnik ausgebildet waren, zu meditic
ren und inneren Frieden herzustellen. Allerdings waren diesmal
die Bedingungen ungleich schwerer. Anktng der Achtrigerjah—
re hatten die kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen
dem Libanon und Israel gerade ihren Höhepunkt erreicht und
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sc hoc kien die \X‘elt duft h ihre G rausa in Leiten. Und genau in
diesem krisengehiet sollte der Versuch stattfinden. Für diesen
twe k brachte man die Teilnehmer dieses Versuches an ganz

bestimmten ‘lagen zu ganz bestimmten Zeiten in die Kriegs—
gebiete. l nd tatsächlich, das Ergebnis war wiederum absolut
verblüt end:
\Vährend sich die ‘Ici1 nehmer in ihre Meditation versenkten
und inneren 1 rieden herstellten, reduzierte sich die Anzahl der
Verbrechen und ‘li.rroransehläge. Sogar die\7erkehrsunfälle
nahmen ah und die Notauf‘nahmen der Krankenhäuser hatten
rhsveislich weniger zu tun.
Sobald die 1 eilnehmer des Versuches ihre Meditation jedoch
beendet hatten, nahm alles seinen üblichen Verlauf
Bei diesem Versuc h registrierte man alle Möglichkeiten, die die
Ergebnisse hit ten beein Ilussen können. Man beachtete die FeE
ertage, die Wochentage und sogar die Mondzyklen. Man nahm
die Versuche auh an lagen vor, an denen sich die Anzahl der
Anwhl;ige und Unfälle hätte erhöhen müssen. I)ennoch sanken
sie jedes Mal zu dcii Zeiten der Versuche. I)ie Ergebnisse wa
ren so klar und eindeutig, dass die beteiligten Wissenschaftlcr
sogar zweifelsfrei bestimmen konnten, wie groß die Anzahl der
jeweiligen ‘fl.ilnehmer sein musste, damit der in der Meditati
on erzeugte innere Frieden sich auch im Außen niederschlagen
konnte
l)as wirklich Frstaunlichste daran: Es sind weniger Menschen
nötig, als man vermuten würde. Man braucht nur die Quadrat
wurzel s‘oii einem Prozent der Bevölkerung, auf die man einwir
ken mochte. Klingt kompliziert, ist aber ganz einfach. Bei einer
Bevülket ung von einer Million sind das 100 Menschen.

• Eine Stadt mit 1 Million F,inwohner benötigt nur 100 Men
schen. um von ihnen beeinflusst zu werden.

• Unsere gesamte Weltbevölkerung von rund 6 Milliarden
Menschen benötigt nur etwa 8000 Menschen, um beein
flusst zu werden.

Wenn nur ein kleiner Feil der Bevölkerung in sich selbst Frie
den erzeugt. spiegelt sich dieser Frieden nies/mr in unserer Um
welt wider.
Für die Quantenphysik und die Bioenergetik ist das durchaus
erklärbar. Für sie zeigen die Ergebnisse dieser Versuche, was sie
seit langem annahmen, und zwar, dass sich die Kraft unse
rer inneren Gberieugungen potenziert, wenn eine Gruppe eine
gemeinsame Überzeugung annimmt und diese nach außen
strahlt.

Unsere Überzeugungen können de Welt verändern.

Unsere Überzeugungen tun dies ständig. Auch jetzt in dieser
Sekunde. Aber wovon sind wir überzeugt? Wie viele von uns
glauben, dass wir in der großen weiten Welt mit all ihrer Koiii
plexität. ihren Problemen und den vielen Bewohnern auf dieser
Erde nichts mehr ausrichten können? «Was kann schon ein Ein
zelner ausrichten gegenüber sechs Milliarden?«
Natürlich können wir erst mal so denken. Es erscheint sogar
naheliegend. Aber wir sollten wissen, dass auch dies nur eine
(‘‘berze;gu;ig ist. Und Überzeugungen haben die Kraft, die
Welt zu formen.
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Wen ii wir uns der allgemeinen Meinung anschließen, all die
Problente dieser \\eli seien nicht mehr in den (riff zu bekoin
mcii, is ir rauschten mit hohem Fempo abwärts, die Gewalt wer
de immer iseiter zunehmen eu ‚ dann arbeiten wir durch unsere

br? ‘tiiwen ziemlich bes usst an dieser Lntxvicklung mit.
\\ ir bauen an dieser \\ cli des S h reckens und der netiatixen
Lrwartungshaltung mit.

• 1 bern im iii nicht einhicli die \ leinung anderer und erkläre
sie nk ht leiL lii hin als für dich gültig, denn diese Meinung
wird durch d i h weitet getragen. 1 )enk mit deinem eigenen
Kopf.

• Bist du uherzeugt, dass du etwas ausmachst in der dt.

wirst du bald immer mehr Mensben treffen, die der glei
chen t herzeugung sind.

• Denke immer daran: Es genügen bereits lU() Menschen, um
eine Gruppe von einer Million iii ihrem Verhalten zu serän
dciii.

kraft wirken, Anschließend erzählen sie sich gegenseitig, was
sie gefühlt haben und wie es ihnen dabei erging. Das Feedback
ist berührend, erstaunlich und wunderschön. Alle sind glück
lich und beseelt und haben diese außergewöhnliche Kraft sogar
korperlich gespürt. Diese Rubrik ist übrigens diejenige, die am
häufigsten gelesen wird. Ein gemeinsames Bewusstsein entste
hen zu lassen, geht schneller, als man denkt.

Also ja! Du bist wichtig!
Du machst etwas aus in dieser Weit!

Was genau, das kannst nur du entscheiden.

\\ te krab voll eine (iruppe gleichgesinnter .\lenschen sein kann.
die gemeinsa in zu ei ncr best tmrnten 1 ageszeit wünschen oder
an positive 1 )inge denken, kann man auf meiner Vebsite sehen.
1 >ort gibt es seit Langerem ein Forum. in dem sich jeder mit je-
dciii austauschen kann . Nehon ziemlich rasch kam ciii ieilnch
nier auf die idee, einen eigenen Wunschiag für die Mitglieder
eitizufüh ren, also einen /eit punkt, an dem alle gleichzeitig an
ihre tinsLhc denken und positive Energie aussenden. Immer
freitags um 20 hr »tretfen sieh dort alle Mitglieder, verbinden
sich mental initeinandet und lassen ihre gemeinsame Wunsch-
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Uns wurde ot allen) lwigebsai.ln, was falsch und was richtig ist,
was als schön und was als hässlich tu bewerten sei. was gut und
was sthlecht sei und wekhe Moralvorstellungen wir zu über
nehmen hatten.
Wir lernten bereits sehr frdh. tu bewerten und zu verurteilen.

ss ir heute seruiteilen. basiert meistens auf der Moral und
den ‘Kerivorstellungen unserer Itltern, Bekannten, Schullehrer
und Freunde. Its sind meist deren Glaubenssäu.e und Visionen.
die w ii noch heute nathtulelwn versuchen. Wir bewerten aber
nicht nur andere. Wir bewerten auch uns selbst. Und zwar meist
auf die gleiche Weise, wie unsere Eltern uns gesehen haben.
Und so kommen tu all diesen Glaubenssätzen noch all jene,
die svii über uns selber denken, zum Beispiel: »Ich werde es nie
rithtig machen. Ich habe nie Geld. ich bin ein Versager. Ich bin
nicht schön genug. I)as steht mir nicht zu. Ich kann sowieso
nichts ausrichten. Ich glaube nicht, dass das noch etwas wird.
1 )ie anderen sind viel besser, klüger. schneller..
Wenn man dies oder Ähnliches denkt, sollte man sich fragen,
wer 1111% diese Sätze san Anfang an so lange vorgebetet hat, bis
wir sie als eigene Wahrheit übernommen haben.
Um diesen alten, und teilweise ins Unterbewusstsein verdräng
teit — (slaubensmustern auf die Schliche zu kommen, ist es sehr
nützlich, sie auf,uschreiben:

• /.unächst schieiben wir die Sätze auf, die man uns als Kind
immer wieder vorgeworfen hat — also all das, was wir nega
tiv in 1 rinnerung haben. All die ftirchtbaren, demütigenden
und verletzenden Sät7e, die wir als Kinder hören mussten.
»1 )as kannst du nicht, lass mich das besser machen, dafür

bist du zu blöd, du taube Nuss, so wie du aussiehst, wirst du
nie einen Mann finden.«

• Lass dir Zeit. Jeder kennt solche Säue, erinnere dich einfach
und notiere sie.

Diese Liste kann sehr lang sein. Aber keine Sorge, du bist nicht
allein, jeder von uns hat eine umfassende Liste. Obwohl die
1 orpedierung mit den meisten dieser Särze bereits lange zu
rückliegt — manchmal dreißig, vierzig oder sogar fünfr.ig Jahre
—‚ ist es immer wieder erstaunlich, wie stark die Aussagen noch
heute, obwohl wir doch bereits erwachsen und so »reifa sind, in
uns wirken und unser gesamtes leben beeinflussen.
Allein das Aufschreiben dieser Sätze bringt oft längst Wrgmbe
nes wieder zum Vorschein, von dem man geglaubt hatte, all das
doch längst hinter sich zu haben. Aber bei genauerer Betrach
tung wird man sehr oft erkennen, dass es genau diese Aussagen
sind, die noch immer tief in uns wirken. Weil wir nach wie
vor — manchmal völlig unbewusst — vom Wahrheitsgehalt der
unbedachten Sprüche unserer Eltern überzeugt sind, hol:n wir
uns immer wieder die Bestätigung unserer (vermeintlichen)
Unzulänglichkeit in unser I.eben.

Auch ich habe viele solcher Sätze zu meiner Wahrheit sverden
lassen. Schon der allererste Satz meiner Mutter, als sie mich
frisch geboren im Arm hielt, hatte viele Jahrzehnte Bestand.
Kaum war ich aufder Welt, begrüßte sie mich — wie sie mir spä
ter ziemlich beschämt gestand — mit fblgenden Worten: »Der
Schönste bist du ja nicht gerade..
L)ieser Satz wuide für viele Jalue tu meiner Wahrheit und sorg
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te für gewaltige Minderwertigkeitsgefühle. Meine Mutter hatte
es skherliJ nkht böse gemeint und dennoch war diese Mei
nung prigend .Sie wurde itt meiner Wahrheit. “X‘enn andere
mich spater attraktiv, sexv oder gut aussehend tnden, glaubte
ich ihnen nicht. ‘Xe nn mich dagegen jemand in der Meinung
bestärkte, ich sei ja eher ein ( ;lrtktert,, da ich schließlich
HIL ht besonders gut aussähe, konnte ich mich dieser Meinung
vorbelia lt los an SL Iii ießen.

1 )u bist nicht alleine mit allen deinen von den Eltern übernorn—
nienen Sätzen, die zu deiner Wahrheit geworden sind.
Es kann sein, dass du hei in SLh reiben deiner Liste traurig oder
wütend wirst oder dich mude und schlapp fühlst, Lass alle Cc—
fuhle zu. die hoc ltkomnien. Alle cl iese Gefühle trägst du seit
langer, langer teit mit cli r herum,

Nachdem du alle diese Sätze aufgeschrieben hast, die dein
leben hestinimt haben, beginnst du, sie ins Positive urnzu—
formulieren. Sätze wie »l)as kannst du nicht« könntest du
zum Beispiel abändern in: »Ich kann alles, was ich möchte.«
»1 )u tindesa nie einen Mann« wird zu »Ich hin ein Geschenk
bar jeden I‘dann ! )u bringst nur Unglück!» wird zu »Ich
bin ein Geschenk bar jeden, der in meinem Leben ist!« »I)u
bist zu dik wird zu Ich liebe mich so, wie ich bin.s‘

wir diese Sitze positi umwandeln, geschieht etwas sehr
l‘icfgreitendes, Unser Verstand beginnt sich neu einzustellen.
\X‘ir lernen, dass es eine Alternative zu dem gibt, was wir bisher
als »wahl« i ugenommen haben.

X7enn wir uns nun noch die l‘rage stellen: »‘X‘er hat das damals
zu uns gesagt», werden wir oftmals feststellen: I)ie Person, die
uns diese Sätze vorgeworfen hat, hat vermutlich gar nicht uns
persönläh gemeint, sondern war selbst in verschiedenen Mus
tern gefangen; sie hat nur sich selbst gesehen. Vielleicht war sie
in eigenen Problemen gefangen, war überarbeitet, ungeduldig,
steckte in einer Krise mit dem Partner, in finanziellen Schwie
rigkeiten oder war vollkommen überfordert mit der Situation.
Oft wiederholen Erwachsene, zum Beispiel unsere Eltet n, nur
die Sätze, die sie selbst immer gehört haben, als sie Kinder wa
ren. Sie hatten keine anderen Mittel als die, die man ihnen auf
den Weg mitgegeben hat. Und so haben sie das einfach auf ihre
Kinder — also auf uns — übertragen.

/ir können jetzt aus diesem Kreislauf aussteigen. Sobald wir
annehmen können, dass wir gar nicht gemeint waren; dass man
uns in unserer kindlichen Kreativität, Neugier, Lebendigkeit
und dem Potenzial, das wir in uns trugen, nicht erkannt hat;
dass unsere Eltern inbalge ihrer Überbarderung sehr oft nur ver
sucht haben, ihre Ruhe zu haben ... Sobald uns dafür die Au
gen aufgegangen sind, flillt es uns wesentlich leichter, uns
diesen Sätzen zu distanzieren. Dabei helfen uns die ins Positive
umformulierten Sätze.
Wir haben jetzt die Chance, die alten, negativen Muster zu
transformieren,s1rich‘, sie loszulassen. I)ies geht am einfachs
ten, wenn wir keinen Groll gegen die Personen hegen die uns
diese Sätze vorgeworb.m haben, sondern wenn wir diese Sätze
z‘oller Liebe und Zuneigung den Urhebern zurLckgcben.
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Stell dir vor deinem ieistitcfl Auic vor, wie du die Liste der
negativen Satze an die Person aushiindigst. die sie dir vor—
geworleu hat, und ss ic du dich umdrehst und einfach weg—
gehst.

Wir sohten dabei bedenken, dass die Menschen, die uns damals
diese Satze einizeimph haben, das Beste taten, was sie tun konn
ten. Zu mehr waien sie nlLht tihig. 1 )as bedeutet nicht, dass
sie m.ute oder schlechte \len heu sind. Sie sind eben Menschen
not Fehlern und Begrenzungen. I)amals wussten sie es einfach
nicht hescr.

Solange wir noch Groll und Wut mit uns herumtragen,
können wir uns von negativen Mustern

und Glaubenssätzen nicht ‚ösen.

1 )eswegen ist es das Beste, sich auf die positiven Sätze zu kon
zern rieren und zu fokussiercn.

• Spüte die Kraft und die Freude. die von dieser positiven
Entsprechung ausgeht. Identifiziere dich damit und du wirst
merken, wie die Wirkung der negativen Mustersätze immer
mehr nachlässt und wie sie sich all niähhch aus deinem Le
ben verabschieden.

• Am wirkungsvollsten ist hier ein kleines Ritual, bei dem du
die alten Mustersatze, die du aufgeschrieben hast, an einem
siLhereu t )rt verbren nst.

• Und wahrend du dies tust, spüre tief in dir, wie du die alten,
nidit mehr gültigen Mustet lusLisst. Lass alle Gfüh1, die in

diesem Zusammenhang in dir entstehen, aufteigen und aus
deinem Leben gehen.

• Fülle die entstandene leere nun mit deinen positiven Affir—
Inationen. Konzentriere dich darauE

• Sprich sie laut und deutlich aus. Lass sie tu deiner neuen
cJherzeugung werden. Je mehr du in ihre Kraft hineinspürst,
desto schneller haut sich das erwünschte Resonanzfi4d auf.

Wir können unser Leben ändern, manchmal sogar von heute
auf morgen. Wesentlich ist, dass wir für einige Zeit dieser neuen
Erfahrung Zeit und Raum schenken. Wir sollten die neu defi
nierten Cherzeugungen so lange wiederholen, bis sie sich tief in
unserem Bewusstsein verankern.
Die Veränderung tritt manchmal schneller ein, als wir vermu
ten.

Eine meiner Seminarteilnehmerinnen teilte mit, dass sich ihr
1 eben noch am gleichen Abend, nachdem wir die alten Muster—
sätze gemeinsam verbrannt und sie durch neue, positive ausge
tauscht hatten, komplett verändert hat. Ihr Mustersatz war, sie
sei nicht liebenswert und sei es überhaupt nidit wert, dass man
zärtlich oder nett zu ihr ist. Und so befand sie sich in einer Ehe,
in der ihr Mann ihr genau dieses immer wieder spiegelte, indem
er ihr die Zärtlichkeit vorenthielt.
Am nächsten Lag erzählte sie uns mit strahlenden Augen: Ohne
dass sie ihrem Mann mitgeteilt hatte, was sie energetisch am

vergangenen Seminartag getan hatte, habe er sie gestern Abend
nach sehr, sehr langer Zeit vollkommen ungefragt in den Arm
genommen, sie zärtlich gestreichelt und sie sogar weiterhin im
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Arm gehalten. als sie weinte. Und am Morgen sei sie in seinen
Armen auewacht.

Wenn wir unser Resonanzteld verändern, verändert sich unse
re gesamte Umwelt, Wir brauchen dazu oft keine Worte. Viel
effektiver isl es, sein eigenes energerisches Resonanzfeld, seine
Schwingung. zu verändern. Damit lösen wir nicht nur unsere
Muster aul sondern beeinflussen auch die Verhaltensweisen un
serer Mitmenschen. Und plötzlich verändern sich Situationen,
dass es wie ein Wunder anmutet. In Wahrheit wissen wir aber,
dass es keine Wunder sind. Dahinter stehen nur unsere eigene
Bereitschaft und unser Mut, uns zu verändern und zu transfor—
mieren.

Mit jedem Vergeben findet
ein Neuanfang statt

1 ‘cra ntwortlich ist man nicht nur
Jur das, £Vlts miIfl tut,

sondern auchJhr das, was ‚nait nicht tut.
lao rsu

‘Loslassen ist gar nicht so leicht«, sagen viele. ja, zugegeben.
Aber oft hindert uns nur ein einziger Aspekt daran, Altes loszu—
lassen: Es ist das icht-vergeben-Können«.
Wir können oder wollen nicht vergeben schon gar nicht denje
nigen, die uns tief verletzt haben. Allein aus diesem Grund kön
nen wir die Vergangenheit nicht auf sich beruhen lassen. Wir
wollen, dass diejenigen, die uns das alles angetan haben, dafür
bezahlen müssen. Die schlechte Nachricht ist aber, dass sie es
nicht tun werden. Die Konsequenzen tragen nur wir selbst.

Wir behindern uns so lange, unser Leben zu leben,

bis wir vergeben haben.

Das ist weder gut noch schlecht. Kein Mensch kann uns dazu
zwingen. anderen etwas zu vergehen. Allerdings zahlen wir da
für einen hohen emotionalen Preis.
I)enken wir zum Beispiel sehr oft an Verletzungen oder Unge
rechtigkeiten, die wir erlitten haben, und schaffen wir es nicht,
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sie los/tilassen, werden wir immer und immer wieder ähnliche
Verletzungen oder Ungerechtigkeiten in unserem Leben erle
ben, weil wir sie durch das Gesetz der Resonanz regelrecht in
unser leben ziehen.
l)ie wirklichen Auswirkungen dieser Verletzungen haben allei
ne u‘ir zu tragen, auch wenn dies ungerecht erscheinen mag.
Auch senn wir meinen, dass dieser Mensch, der uns so Schlirn
ines iutefiitt hat, dafür büßen müsste.

Vahrscheinlich ist deren ige, dem wir nicht vergeben können,
längst über alle Berge. Vielleicht hat er schon alles vergessen, ein

neues 1 ehen begonnen und lebt durchaus glücklich.

Wenn wir nicht loslassen können und unsere Trauer und Ra—
chegedanken beibehalten, zahlen wir die Rechnung dafür ganz
alleine. Wir bleiben in diesem Resonanzfeld gefangen und un
ser gesamtes Umfeld wird sich danach ausrichten. Die X7elt
wird uns ungerecht erscheinen. Vielleicht erfahren wir sogar
noch mehr Ungerechtigkeit, die uns darin bestärkt, wie unfair
die Welt ist. Vielleicht hören wir von ganz vielen traurigen Ge
schichten, die uns darin bestärken, dass nicht nur unser Erle
ben, sondern das Erleben vieler anderer ebenso verläuft. Man
wird also viele ( deichgesinnte finden, denn ... ja, Gleiches zieht
Gleic bes an,
1 etztendlk h ist es inmmner unsere ganz eigene Entscheidung,
welches Resonanzfeld, also welche Wahrnehmung der Welt, wir
Für uns aufbauen wollen.
Wir alle kennen Menschen, die seit Jahren, manchmal seit
jahrzehnten, manche von ihnen sogar ein ganzes Leben lang,
nicht veigessen oder losgelassen haben. Wir können dieses

Nicht-vergeben-Können sogar oft an der gesamten Physiogno
mic des Menschen ablesen. jahrelange Verbitterung gräbt sich
ins Gesicht ein. Sehr oft spulen diese Menschen permanent die
gleichen Platten ab, gefangen in Gedankenschleifen, die keiner
mehr hören möchte. Wir alle kennen solche Menschen, die im
mer einsamer werden und sich immer mehr absondern. Meist
gesellen sich zu ihren Gedanken auch noch Krankheiten hin
zu.

Willst du einer von ihnen werden?
Nun gut, man hat dir übel mitgespielt. Vielleicht war es un
gerecht und gemein, tief verletzend und sogar bösartig. Aber
möchtest du diesen Menschen noch immer — heute und bis an
dein Lebensende — so viel Macht über dich und dein i)asein
verleihen?
Vergehen hat immer etwas mit uns selbst zu tun, Wenn wir
nicht vergeben, entscheiden wir uns, nicht weiterzugeben! “X7ir
bleiben stehen und räumen den anderen Menschen Macht über
unser Leben ein. Vielleicht sind sie schon lange tot oder verbrin
gen mit anderen Partnern ein glückliches 1,eben. Nur wir sind
noch immer in der Schleife der lJnversöhnlichkeit gefangen.

Wenn du anderen nicht vergibst,
haben sie noch immer Macht über dein Leben.

Willst du das?

Solange du nicht vergibst und die alten Verletzungen nicht los
lässt, werden keine neuen, wundervollen Erfahrungen in dei
nem Leben geschehen. Du bleibst im Resonanzfeld von Rache
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und Irauer gefangen und ziehst weiterhin nur solche Ereignisse
in dein 1 eben.

l)eswegen ist es sehr wesentlich, dass wir uns nach einer ge
s issen Zeit der Frauer (die tin natürlich zusteht, denn nur
über die 1 aucr können wir die betrefRnden Eindrücke los
lassen) wieder neu im 1 ehen ausrichten und voranschreiten,
neue Visionen aufbauen und cleni Alten, Vergangenen keine
Kraft mehr geben, denn sonst bestimmt es unser heutiges
1 eben,

Manchmal liegen die Verletiungen lahrzehnte zurück, wir ha
ben soinöglich sogar den ursprünglichen Grund vergessen, hal
ten aber immer noch an der Emotion fst .Sehr oft sind diese
Gefühle diffus und schwer in fassen, lnsofirn ist es hilfreich,
sich die Verletzungen, die man im Lauf des Lebens erlitten hat,
zu vergegenwärtigen. 1 )ies können wir am besten, wenn wir sie
aufschreiben.

• Schreibe all deine Verletzungen, die du in deinem Leben er
Fihren hast, auf Sei nicht überrascht, wenn sich durch da
Aufschreiben viel an aufestauter Energie löst. Es kann sein,
dass du erneut in deine Xi ut oder deine Fraurigkeit gehst.
1 ass sie tu und bewerte sie nicht.

• Schreibe jedes Detail auf Vielleicht war es nur für andere
unwichtig, für dich aber sehr wesentlich.

• Begrenze dich nkht, Alles was hochkommt, hat seine Be
rechtigung.

• 1 ass dir Zeit. Vielleicht benötigst du mehrere l‘age dafür.

Wenn du dich damit zu beschäftigen heginnst, öffnen sich
auch längst verschüttete Kanäle der Erinnerung.

• Sei dir bewusst, dass jeder Mensch unzählig viele Verletzun
gen angesammelt hat. Du bist nicht alleine.

• Betrachte nun die Liste in aller Ruhe. Vieles davon wird viel
leicht weit zurückliegen. Manches hattest du List vergessen.
Und dennoch hat es dich nicht losgelassen und dein Lehen
bestimmt,

• Und nun stelle dir folgende Frage: Wem von den Menschen
auf dieser Liste möchtest du noch immer Macht über dein
Leben geben? Und wen glaubst du loslassen zu können?

• Mache Häkchen bei den Menschen und Ereignissen, die
du gerne aus deinem Leben verabschieden möchtest. Ver
abschieden bedeutet, frei zu werden. Mit jedem Vergeben
findet ein Neuanfang statt.

• Entscheide, an welchem Thema du noch festhalten möchtest.
Sei dabei offen und ehrlich. Es hat keinen Sinn, sich etwas
vorzumachen, Das Resonanzfeld lässt sich nicht betrügcn.

• Wem oder was immer du vergeben kannst, entlässt du aus
deiner Liste. Schneide sie einfitch mit einer Schere heraus.

• All die Papierstreifen legst du nun in eine feuerfeste Schale
und verbrennst sie an einem sicheren Ort. Stell dir dabei
vor, wie du dich hei den betreffenden Menschen für all die
lehrreichen Lektionen in deinem Leben bedankst. 1)u ent
lässt sie ohne Groll aus deinem Leben. Sei dankbar, diese
Erfahrungen gemacht zu haben. Du bist dadurch reifer und
bewusster geworden. Du verabschiedest dich von diesen
»Wegbegleitern« voller Liebe und Zuneigung und wünschst
ihnen ein wundervolles Leben.
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• Spüre, wie es dich befreit, wie du aufatmen, wie es neue
Räume öffnet.

• Gehe mit diesent neuen Bewusstsein schlakn.

Sei nicht verwundert, wenn sich in den nächsten Tagen viel
leicht der eine oder andere aus der Vergangenheit bei dir meldet.
Andere spüren energetisch sehr schnell, wenn man sie aus sei
nem Leben entlässt. Nimm das als ein gutes Zeichen, wie wir
kungsvoll deine Arbeit war. Und vielleicht hast du sogar Interes
se daran, dich weiteren Personen aufdeiner Liste zu widmen.
Je schneller du loslässt, desto rascher wird sich dein Resonanz
feld verändern und es werden bisher unbekannte Eindrücke
oder Angebote auf dich zukommen. Lass dich auf sie ein, auch
wenn sie ungewohnt und neu sind. Schließlich hast du jetzt die
Möglichkeit, endlich neue Wege zu gehen. Und dazu gehören
auch neue Schritte.

Wer in der Zukunft lesen will,
muss in der Vergangenheit kauern.

A%nsa MAawx

Die Vergangenheit lässt sich - so behaupten viele - nicht än
dern, die Zukunft aber schon.
Unsere Zukunft entsteht aber zum größten Teil aus unserer Ver
gangenheit. Also wäre es doch ganz gut. wenn wir wenigstens
ein bisschen auf unsere Vergangenheit einwirken könnten.
Können wir auch, sagen die Quantenphysiker und haben dies
bereits eindrucksvoll bewiesen. Diese neuen Erkenntnisse werde
ich sicher in einem zukünftigen Buch aufgreifen, aber an dieser
Stelle sei ein kleiner Aspekt hervorgehoben:
Wir wissen im Grunde längst wie wir unsere Vergangenheit
verändern und daraus eine neue, uns angenehme Zukunft bau
en können. Genau genommen tun wir dies sogar ständig. Leider
verändern wir unsere Vergangenheit aber sehr oft zu unserem
Nachteil und beeinflussen damit auch unsere Zukunft negativ.
Wie ist das möglich?
Wie wir alle wissen, gibt es keine absolute Wahrheit. Es gibt
nur eine subjektive Wahrheit. Jeder von uns wird also das glei
che Erlebnis vollkommen anders in seiner Erinnerung haben.
Napoleon Bonaparte sagte einmal: »Geschichte ist die Lüge,
auf die die meisten Menschen sich geeinigt haben.« So beruht

Die Vergangenheit verändern
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auch unsere Erinnerung auf einer subjektiven Wahrnehmung
der Vergangenheit, auf die ir uns mit uns selbst geeinigt
haben. Sie muss nicht der tatsächlichen Wahrheit entsprechen.
Oftmals sind Szenen nur in unserer Vorstellung so abgelaufen,
weil wir sie subjektiv so empfünden haben. Vielleicht haben wir
uns in bestimmten Punkten unserer Vergangenheit verletzt, ge
demütigt oder zurückgewiesen gefühlt und aus dieser Empfin
dung heraus alles andere auf diese Weise beurteilt.
Wer Ttgebuch schreibt, kann diese Erfahrung nachempfinden,
denn selbst die Erinnerung an ein Ereignis verändert sich, wenn
man es aufschreiht. Manchmal heschönigt man es auch oder
will es einfach anders sehen, als es sich ereignet hat.
l)ie Erinnerung verändert sich auch, wenn wir ein Erlebnis im—
nwr und immer wieder erzählen. Es bekommt von Tag zu Tag
eine etwas andere Färbung. Es wird schöner und bunter, wenn
wir anderen davon berichten. ‘ir fügen Sätze hinzu, die wir
angeblich gesagt haben, flechten kluge Argumente oder Hand
lungen ein und werden immer mehr zu kleinen Helden. Oder
wir malen die negativen Dinge. die uns passiert sind, in noch
drastischeren larben aus.
Unbewusst verändern wir also bereits tagtäglich unsere Vergan
genheit. unsere ganz eigene persönliche Geschichte, denn mit
der Zeit lingen wir an, unseren eigenen Worten und unserer
Version der Geschichte zu glauben.
Mit dieser gewandelten lortn der Erinnerung identifizieren wir
uns heute und resonieren damit. Wir nehmen sie an und lassen
sie immer mehr zu unserer eigenen Wihrheit werden. Dieses —

durchaus menschliche — Verhalten ist nun sehr wesentlich für
unsere Zukunft.

John Wheeler, Princewn—Phvsiker und Kollege von Albert Ein
stein, hat festgestellt, dass wir bereits durch das bloße Beobach
ten von Dingen verändernd auf deren Verhalten einwirken. Er
kam zu dem Schluss, dass bereits die reine Beobachtung schöp
ferisch wirkt.
Kein ‘Xunder. Zu allem, was wir betrachten, haben wir bereits
eine vorgefasste Meinung, ein Gefühl oder eine Überzeugung.
Wir bewerten. Und dieses Bewerten genügt. um Resonarizfelder
aufzubauen, durch die wir mit der Welt in Verbindung treten.

Venn wir unser Leben betrachten, unsere Leistungen und un
sere Karriere, unsere größten Erfülge und Niederlagen, unsere
Partnerschaften und Beziehungen, unseren Wohlstand oder
unsere Existenznöte, dann sehen wir zum einen in den Spiegel
unserer Überzeugungen, mit denen wir in der Vergangenheit
all das haben entstehen lassen. Zum anderen erschaffen wir
gleichzeitig bereits Neues — je nachdem, wie wir das Vergangene
beurteilen und bewerten.

Durch das Betrachten unserer Vergangenheit
verändern wir unsere Zukunft.

Diesen schöpferischen Prozess könnten wir natürlich bewusst
einsetzen, indem wir Vergangenes neu abspielen lassen. Oder
anders gesagt, indem wir es in Gedanken transfhrmieren.
Wir könnten uns zum Beispiel ganz bewusst allein auf die Stär
ken der jeweiligen Situationen zuriukbesinnen: Was haben wir
daraus gelernt? Wie stark sind wir daraus hervorgegangen? Zu
welchen weiteren Schritten hat uns dies geleitet? Könnten wir
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heute dieses Leben führen, das wir heute führen, wenn damals
alles anders verlaufen wäre? Würden wir heute diese Kraft oder
dieses 1 )urchha1teverinöten besitzen?
Durch die Krisen und die [)ramen, die wir überwunden haben,
wurden wir zu dieser wundervollen Person, die wir heute sind,
Gerade die vergangenen 1)ramen oder Niederlagen haben uns
oft die Augen geöffnet, haben uns wieder dorthin geführt. von
wo wir mutig und tapfer neue Schritte gehen konnten.
Ein 1 eben ohne Niederlagen gibt es nicht. Ein Leben ohne Pro—
bleine oder Schwierigkeiten gibt es nur in unserem Anspruchs—
denken.

1 )as leben stellt uns s ide 1 lürden auf Aber Hürden sind nichts
Negatives, auch wenn wir dazu neigen, sie als solche zu betrach
ten, 1 lürden helkn uns, stärker und kraftvoller zu werden. Nur
wer viele Probleme und Krisen in seinem Leben gelöst hat, kann
sich relativ sicher und ruhig netten Herausfirdcrungen stellen
und sie mit 1 eicht igkeit überwinden.

Vergangene Krisen stellen ein großes Potenzial für uns dar.

Wir müssen sie nur richtig betrachten, damit wir nicht an alten
Verletzungen hängen bleiben, sondern das Potenzial nutzen, das
sich lü uns daraus entwickelt hat.
Erst dann verwandeln wir unsere eigene Geschichte, unsere Ver
gangenheit, in eine kleine Erfolgsstorv. Und diese Geschichte ist
nicht einmal gelogen, sie entspricht der Q‘ahrheit. Wir haben
es geschafft. Wir sind wundervoll, außergewöhnlich, großartig,
sind immer wieder aufgestanden und haben uns vorwärtsbe

wegt. Wenn wir unser Leben auf diese Weise betrachten, erken
nen wir, dass wir uns jedes Mal weiterentwickelt haben.
Und plötzlich haben wir dieses Potenzial ztir Verfügttng. Wir
resonieren mit dem Erfolg unseres eigenen Lebens. l)as heißt,
wir senden unser Potenzial von Erfolg ins Universum und zie

hen nach dem Gesetz der Resonanz weiteren Erfolg in unser
Leben.

Unsere Zukunft verändert sich

durch die Betrachtungsweise unserer Vergangenheit.

• Erkenne, welche Fähigkeiten du aus deiner Vergangenheit
heraus entwickelt hast.

• Betrachte deine Stärken, die du durch die Bewältigung der
Krisen bewiesen hast.

• Welche neuen Wege und Fähigkeiten haben sich daraus er
geben?

• Was alles hättest du nicht erlebt, wenn es in deinem Lehen
nicht auch eine Niederlage gegeben hätte?

• Schreibe all das auf, was dich stark gemacht hat.
• Schreib deine eigene kleine Erfilgsstorv. Schreib die wun

dervolle Geschichte deines Lebens. Du bist der Held in die
ser Geschichte. Du hast so manches Unmögliche geleistet,
hast es geschafft, immer wieder aufzustehen und Größe zu
beweisen. I)u hast Hürden überwunden, Probleme bewäl
tigt.

• Sei stolz auf dich.
• Vervollständige deine Erfolgsgeschichte, sooft dir etwas ein-

fällt. Beschäftige dich damit.
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• je mehr du dich mit deiner Erfolgsgeschichte beschäftigst,
desto größer wird das Resonanzfeld eines erfolgreichen
Menschen. Und dieser Mensch bist du!

Die Vergangenheit lässt sich also ändern, vor allem im Hin
blick daraub was wir aus ihr machen. Unsere Zukunft gestaltet
sich aus der Betrachtungsweise unserer Vergangenheit. Welchen
Nutzen wir aus diesei- Erkenntnis ziehen, liegt ganz allein in
unserer eigenen Entscheidungskraft.

• Entscheide dich jetzt, in diesem Moment, ein vollkommen
neues Resonanzfeld aufzubauen.

• l)iese Kraft steckt in dir, sie war schon immer in dir. Viel
leicht hat sie bis heute nur geschlummert und darauf gewar
tet, von dir erweckt zu werden,

VVenn du dich in Resonanz mit deinen wahren
Wünschen 1)e/lndeSt,

brauchst du nicht zu kizmpferi
oder übertrieben viel Kraft aujzuwenden.

Du bist getraqen von Leichtigkeit und Glück.
Du bist geborgen in (Jeiner eiqenen Fülle.

Genau das steht dir zu.
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Anmerkungen

1 Epigenetik beshiftitt sich mit Mechanismen, welche die
(;eiiktivität regulieren.

2 Wer ausführlich über die aufregenden Entdeckungen lesen
mochte, kann dies auf der Website des Hearu ath Institutes
tun: www. heartmathbenelux, com/index.php?lang= dc

2 Aus: Gregg Braden, Im Einklang mit der göttlichen !vlatrix
mit freundlicher Genehmigung des KOFIA Verlags

4 Matthäus 21,21—22

5 Das istergehnis wurde in einem Artikel veröffentlicht:
loctil and tv‘on Louii l77‘cts o/Coherent Heart Frequencies on
(%m/irmazi‘niai (i,anes o/L)A‘tl.

6 Jede/r Einsender/in eines persönlichen »Vunsch—Erlebnis—
ses bekommt als Dankeschön zwei signierte Buchexemp—
lare. wenn seine/ihre Geschichte in dem betreffenden Buch
abgedruckt wurde.

Das hat der Mathematiker john G. (Zramer, Professor für

Physik an der University of ‘ashingwn in Seattle, USA,
bcrt its 1980 entdcckt In der Zwischenzeit ist dies alles nicht

nur bestätigt und dokumentiert, sondern auch weiterentwi
ckelt worden.

8 Aus: jörg Stark rnuth, Die Entstehung der Realität

9 dto.

10 Beim Milliardenprojekr »Large Hadron Collider« wollen
Forscher mit einer 27 Kilometer langen Teilchenkanone
150 Meter tief unter der Erde den Urknall erforschen, Die
gesamte ringförmige Anlage muss dafür auf minus 271 °C
gekühlt werden. Erst bei diesen tiefen Temperaturen können
die 1800 Spezialmagnete die nötige Feldstärke erzeugen. 1)ie
neue Supermaschine der Elementarphysik ist nicht ungefähr
lich, denn obwohl die schnellen Atomkerne nicht einmal ein
Milliardstel Gramm wiegen, haben sie beschleunigt etwa so
viel Energie wie ein 800-Tonnen-Güterzug hei lempo 100.
Mit haushohen Messinstrumenten -- 46 Meter lang und 25
Meter hoch versucht man, alle Messungen zu erfassen und
aufzuzeichnen. Und wieder einmal geht es »nur« um Ener
gie. Denn das ist das eigentliche Rätsel. Nach dem heutigen
Verständnis hätte nach dem Urknall nur noch Energie übrig
bleiben dürfen und keine Materie. Beim Urknall müssen Zu

nächst Materie und Antimaterie zu gleichen Eilen erzeugt

worden sein, und diese hätten sich anschließend gegenseitig
wieder komplett vernichten sollen. »Die Frage ist also letzt
lich: Warum sind wir überhaupt da? 1)as ist völlig mysteriös«,
meint auch der Münchner Physikprofessor Siegfried Bethke,
der an diesem Projekt beteiligt ist.
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1 Aus: Jorg Stark muth, I)e Entstehung der Reaiitt

12 dto.

13 Mauhäus 8,! 3

14 Siehe i‘ttp://idw-onlinc. de/pages/de/news22l 768

15 Lateimseh placebo = ich werde gefallen; nocebo = ich werde
schaden.

16 Aus: Pierre 1ranckh, Wiinscheschichten fbr die Seele. — In
diesem Band sind viele wundervolle, Mut machende Er
kilgsgeschichten zu finden, die Pierre Franckhs I.,eserinnen
und leser beim \\‘ü nschen erlebt haben.

17 Aus: Pierre Franckh, (dücksreln /br die Liebe

18 Aus: Pierre Franckh, EinfL‘ch glücklich sein. 7 Schlüssel zur
l.eichtikeit des Seins

Pierre Franckh
Das Gesetz der Resonanz
Affirmationen

1) (iU min.

€ 12,95
ISBN r8.8(728(r2-s

Afbrmationen sind positive, bejahende U berzeuungssätze, mit
denen wir unser Unterbewusstsein neu »programmieren«. Immer
wieder gedacht oder gesprochen, wandern sie tief in unser Unterhe
wusstsein und entwaffnen Zweifel und nctative Glauhenssärze. So
verstärken wir unsere Lebensziele und bauen das ideale Resonanzfeld
für unsere Wünsche auf.
Sayarna hat diese Affirmationen mit Tibetischen Klangschalen.
(;ongs und Keyhoards unterlegt, deren (rundscliwingung auf den
Fon 1‘ des Platonischen Jahres eingestimmt sind. Sie fördern damit
das heiter-geistige Prinzip im Menschen und den Einklang mir dem
Kosmos.
Mit dieser bewährten Methode können Sie spielerisch Ihrem Leben
eine neue Richtung geben.
Gesprochen von Michaela Merten und Pierre Franckh
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Pierre Franckh

Pierre Franckh
[)as Gesetz der Resonanz
Elörbuch

1)

Pierre Franckh
Wunschgeschichten für die Seele
€ 9,95
ISBN 978-3-8628-O77-8

IsüN 95 1s ) 1

Konnen sieh wit klih alle \VunsLhe erfüllen? Sind un—
wie tukunit und Lilisere rtangenheit eins? Können
ss ir sogar unsere 1 )NA duth ( edankenkraft verändern?
Sind iiekeriehtete unsL he »Angebotswellen an das
Unis ersunt ud wiid daduah eine neue Wirklichkeit
ersehatfi. n
1 )er Quantensprung der Menschheit ist in greifbare
Nahe geruckt. 1 )as ( ‚eseti. der Resonanz« erfasst uns
alle. \\tr lernen auf einer tiefgreifenden Ihene, ssie ss ir
t. sache und Wirkung bewusst beeinflussen können.
Gesprochen von Michaela Merren
ii nd l>ierre Fraiiekli

Die Wunder gehen weiter —

60 auf?ergewöhnliche Wunschgeschichten
Vom Leben bekommst du nichts geschenkt? I)och, du musst es dir
nur von Herzen wünschen, denn das Universum ist immer großzü
gig! Davon zeugen die wahren Begebenheiten und erfüllten Lebens
trurne, die in diesem Buch versammelt sind. Lass dich von den
Geschichten inspirieren, dir Mut und Kraft gehen. und folge den
Menschen, die den Weg ins Land des “X7ünschens schon gefunden
haben. Dann werden auch deine Träume in Erfüllung gehen -- viel
leicht sogar schneller, als du denkst. Denn diese Wunschgescbichten
sind nicht nur Seelentröster und ldeengehcr, sondern auch Vorbilder,
an denen du dich bei deiner eigenen Traumerfüllung orientieren
kannst.
Sei bereit für die täglichen Wunder — wünsch es dir einfach!
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